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Ein ſiegreiches Treffen. 
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Spanier bei Alalate mil ſchwerem Derlufl 


zurückgeſchlagen. 


9 Todte und 47 Verwundete auf unſerer Seite. 


Spaniens Antwort wird heute dem Präſidenten 
überreicht. 


Man befürchtet, daß 


in derſelben eine Reihe von Fragen aufge— 


worfen ſind, welche den Friedensſchluß in die 


Länge ziehen dürften. 


Allerlei Nachrichten vom Kriegsſchauplatz. 


Wafhington, DE, Aug.) 
General Merriti hat den! 


send ber Walate 
tem WVerluftzurüdgejdla- 
gen. 

Wefhinaton, 9. Yuguft. Ariegsmi- 
nifter Alger erflärte heute Mittag, daß 
Ielearanıme eingelaufen jeien, wonad) 
Generaliiierritt einen allgemeinen An- 
griff auf Manila unternommen habe. 
heuie 


nod) ergeben wird, wenn biejes nicht 


Man erwartet, dah dDieStadt ic 


bereiis geliehen tit. 
Wajhingtoen, 9. Yug. Dem Kriegs: 
Departement ift von General Merritt 
folgeudes Ielegramm zugegangen: 
Honglong, 8. Aug. Vicärihurs 
Iruppen famen am 31. Juli an. Kei— 
ne epidemiichen Kraniheitsiälle borge- 
kommen. Fünf Todte, Darunter der 





Pionier-Lieutenant Kerr. Starter 
Wellengang verzögerte die Landung. 


Die Spanier griffen unſere Vorpoſten 
kette an, und ein ſcharfes Gefecht folg— 
te, doch brauchte die ganze Brigarde 
nicht in's Feuer geführt zu werden, da 
die Vorhut ihre Stellungen behauptete. 
Der Verluſt auf ſpaniſcher 
ziemlich bedeutend ſein. 
ſind: 10. Pennſylvania Freivilligen 
Regiment, John Brady, Walter E. 
Drown; Reguläre Infanterie, Wm. 
Printon, Jakob Hull, Jeſſe Neß, Wm. 
Stillwagen; 1. Californier Freiwilli— 
gen-Regiment, Maurice Juſt; 3. Artil— 
lerie-Regiment, Eli Dawſon; 1. Colo— 
rado Freiwilligen-Regiment, Fred— 
Springſtead. Schwer verwundet 
ſind: 10. Pennſylvania Freiwilligen— 
Regiment: Sergeant Alva Walter und 
die Gemeine Lee Snuyder, Victor Hol— 
mes, C. S. Carter und Arthur John— 
ſon. 1. Cal. Freiwilligen-Regiment, 
Kapt. Richter und der Gemeine C. J. 
Edwards. 3. Artillerie-Regiment, die 
Gemeinen Chas. Winfield und J. A. 
MeXlreath. Außerdem haben wir 
Leichtverwundete.“ 

San Francisco, 9. Aug. Eine Spe— 
zialdepeſche aus Manila, vom 31. Juli 
datirt, meldet via Hongkong folgendes: 


Zwiſchen den amerikaniſchen und 
ſpaniſchen Streitkräften kann es heute 


Abend bei Malate zu einem heftigenGe— 
fecht, das über eine Stunde andauerte. 
Die Spanier verſuchten den rechten 
Flügel der Amerikaner zurückzuwerfen, 
wurde aber mit heftigen Verluſten in 
die Flucht geſchlagen. Auf amerikani— 
ſcher Seite war das 1. Californiſche 
und das 10. Pennſylvaniſche Freiwil— 
ligen-Regiment ſowie das 1. Bataillon 
des 3. Bundes-Artillerieregiments im 
Gefecht. J 
9 Todte und 44 Verwundete, während 
die Spanier 200 Tode und 300 Ver— 


mit ſchwe— 


niens im Weißen Hauſe erwartet wer— 


| GUJ 


Seite fol | 
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| bon 
ı Wichtigkeit find. 
' man daran, ob die Annahme der Fries | 
; densbedingungen dur die Ipanifche 


| jei, und man bejand jich unter dem 


hr Verluft beläuft jih auf | 
a | Buntte befpricht, dürfte jich für Erör: 


ı binet eS ablehnten, fich in eine Dis- 


mundete zu verzeichnen haben. Die | 
Amerikaner vertheidigten ſich helden— 
müthig gegen eine Uebermacht von 


3000 Spaniern.“ 
Hongkong, 9. Aug. 
Dampfer „Petrarca“, der Manila am 
6. Auguſt erließ, iſt heute hier einge— 
troffen. Sein Kapitän 
anderem, daß die Spanier in 
Stärke von 3000 Mann das amerika— 
niſche Lager am Abend des 31. Juli 


angegriffen hätten, indeſſen in die 
Flucht geſchlagen worden ſeien. Die 


Rebellen hätten ſich während des Ge— 
fechtes völlig neutral gehalten. 
Waſhington, 9. Aug. Das Treffen 
bei Malate war der erſte Kampf zwi— 
ſchen dem amerikaniſchen und ſpani— 
ſchen Landheer auf den Philippinen— 
Inſeln. 
entſcheidenden Sieg davongetragen zu 
haben. Man erwartete von Anfang 
an, daß nicht alle amerikaniſche Streit— 
fräfte landen würden, ohne auf Wider- 
ftand zu ftoßen, doch glaubt das 
Kriegädepartement nicht, daß e3 jett 
jchon zu einer größeren Schlacht fom- 


Öeneral Greene fcheint einen | 


ı fuffion einzulaffen. 


Spaniens Antwort. 
MWafbhington, D. E., 9. Yugu. Um 1 
Uhr heute Nacymittag bieß es, Daß 
der franzöſiſche Geſandte Cambon je— 
den Augenblick mit der Antwort Spa— 


de. Er hat ſich bereits beim Präſiden— 
ten anmelden laſſen. 

Waſhington, D.E., 9. Aug. Staats— 
Sekretär Day bemerkte heute Vormit— 
tag, ehe er ſich zur Kabinets-Sitzung 
begab, daß der franzöſiſche Geſandte 
Cambon noch keine Vorkehrungen ge— 
troffen habe, um Spaniens Antwort 
die Friedensvorſchläge der Ver. 


Staaten dem Präſidenten einzuhändi— 
gen. Dennoch herrſcht allgemein die 


Anſicht vor, daß die Anwort heute noch 
dem Präſidenten zugehen wird. 

Waſhington, D. C., 9. Aug. 
Antwort der ſpaniſchen Regierung auf 
vie von ben Ber. Siaaten gejtellien 
„riedensbedingungen traf  gefiern | 
Yadımittag furz vor 3 Uhr beim franz 
zöfiichen Botfchalter Cambon ein. | 
Weder im Weiben Haufe noch im 
Staatsdepartement hatte man amtliche 
Kenntnig vom Eintreffen der Ant: 
wort in Mafdington, und die üblichen 
Bureauftunden famen zum Abſchluß, 
ohne daß der geitpunft für eine fton= 
ferenz beitimmt worden wäre, 

Aus der Länge der Antivort glaubt 
man jolgern zu müllen, daß die jpa=> 
nijche Regierung ich nicht beanügt bat- 
te, eine einfache und direkte Zuftim= 
mung zu den amerilanijchen Bedin- 
gungen zu geben, und es war klar, 
baß, menn die Antwort eine zuftim- 
mende jei, diefelbe erft nach längerer 
Erörterung und mahrjcheinlich unter 
geiwifjen Bedingungen erfolgen würde, 

Man glaubt, daß die Hauptbedin- 
gungen zugejtanden morden find — 
die Abtretung Cubas, PBortoricos und 
einer Ladronen-$nfel und die Ein- 
ſetzung einer Kommiſſion, melche die 
Philippinen-Frage löſen fol. In 
dieſes Programms 
erwartete man, daßSpanien ein Ueber— 
eintommen bezüglich vieler einſchlägiger 
Punkte zu erreichen ſuchen würde, 
denen manche von bedeutender 
So 3. B. zmeifelte 


Die | 





Regierung Gültigteit habe, bis diefelbe 
durch die jpanifchen Cories bejtätigt 


Eindrude, daß die Antwort auf dieje 
Ihatfache aufmerffam machen dürfte, 
65 murde darauf bingemiejen, daß 
diejelben Verhältniffe in Bezua auf die 
Ber. Staaten obmalten, denn ein Frie- 
densvertrag bedarf der Beſtätigung 
des Senats, ehe er rechtsfräftig mird, 

yals die Antwort Spaniens Ddiefe 


terungen ein weites Feld öffnen, es ſei 
denn, daß der Präſident und ſein Ka-— 


Zu ſpäter Stun— 





de erfuhr auch der Präſident auf in— 


Der deutſche 


men wird, es ſei denn, ein allgemeiner 


Angriff auf Manila ſei geplant, was 
aber nicht wahrſcheinlich iſt. 


Malate iſt ein kleines Vorſtädtchen 


von Manila, halbwegs zwiſchen der 
Hauptſtadt und Cavite gelegen. Hier 
war es, wo vor zwei Monaten die Fa— 
milienangehörigen General Auguſtins 
von den Rebellen gefangen genommen 
wurden. Die Rebellen haben den Ort 
ſtark befeſtigt und er wurde ſpäter von 
unſeren Truppen beſetzt. 

London, 9. Auguſt. Ein Telegramm 
aus Hong Kong beſagt, daß nach dem 


Gefechte bei Manila zwei Nächte hin- 


durch ein heftiges Geſchützfeuer unter— 
halten wurde, wobei drei Amerikaner 
getödtet und ein Dutzend verwundet 


worden ſeien. 


ſtadt San Juan losmarſchirt werden. 





meldet unter glied des Kabinets, 


einer | 


direite Weife die Kunde, daß die fpa= 
niiche Antwort in der frangöfifchen 
Botjichaft eingetroffen ei. Ein Mit: 
welches fich zur | 
Zeit beim Präfidenten befand, fagte 
bei feinem Weggange: „Die Kunde aug | 
Madrid über die Entfchließung des | 
Ipantjchen Kabinets deutet an, daß die 
Spanier unfere Bedingungen im All: | 
gemeinen angenommen haben; doc | 
laffen fie noch einige Fragen in der 
Schmebe, die wir nicht in die unter- 
breiteten Bedingungen einfchloffen. Die 
Bedingungen waren jehr präzije ange- 
geben und bezeichneten die Punkte ge— 
nau, melche der Gegenjtand meiterer 
Unterhandlungen bilden würden. Wir 
werden auf diefen Bedingungen be= 
jtehen.“ 
Nlıt General Miles auf Portorico. 

Bonce, Bortorico, 9. Aug. General 
Broote’3 Truppen ftehen noch in Gua- 
yama. Eine aus 4000 requlären pa: 
niichen Soldaten beftehende Abtheilung 
befindet fich 8 Meilen davon entfernt. 
Sobald fich General Henry mit Gene- 
ral Schwan bei Urecibo vereiniat hat, 
fol von vier Seiten aus auf diegaupt- 





Der Gefundheitszuftand der Truppen 
ijt ein recht guter, und an Lebensmit- 
tein fehlt es nicht. 

Der Ber. Staaten Kreuzer „Mont- 
gomery“ und das Hofpitalfchiff „Re= 
lief” find im Hafen von Ponce ange: 
fommen. 

Hobfon beiucht Cervera. 

Annapolis, 9. Yuguft. Lieut. Hob- 
fon ftattete geitern in der Marine-Afa= 
demie dem gefangenen fpanifchen Ad- 
miral Gervera einen Bejfuch ab. Beide 
ſchüttelten ſich bei ihrer erſten Begeg— 
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Schlachtſchiffes 
den, welches jetzt in New York ausge— 
beſſert wird. Es heißt, daß Kapt. Phi— 
lip zum Dienſt an der Küſte 


Mare Island bei 
halten wird. 


ſofort begonnen werden. 
Bett- und Tiſchzeug für daſſelbe ſind 
ſchon gekauft. 


ral Shafters Geſundheitsbericht 
den 7. Auguſt lautet wie folgt: 


ER 








n 
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Chicago, Dienſtag, den 9. Auguit 1898 — 5 Uhr:Ausgabe. 


nung herzlich die Hand, worauf Lieut. 
Hobjon dem Admiral feinen und jeiner 
Gefährten Dant für die gute Behand- 
lung abftattete, die ihnen als Kriegäge- 
fangenen nach der „Merrimac”-Affäre 
in Santjago zu Theil geworden. Bei 
einem Glaje jpanifchen Wein unter: 
hielt man fich dann noch eingehend 
über die Seefchlaht vom 3. Juli, Die 
befanntlich mit der Zerftörung der Eer- 
pera’fchen Gefchmaders endete. Als 
man fchlieglich Ubfchied von einander 
nahm, lud Admiral Gervera den jun= 
gen Seehelden ein, ihm [päter in feinem 
Heim, nahe Cadiz ein Befuc adzuftat- 
ten, er werde ihm jederzeit herzlich will- 
fommen fein. 

Uebdrigens jchiebt Cervera Die ganze 
Schuld feines Unglüd® auf General 
Blanco. Er habe einfach deffen Befeh- 
le ausführen müffen, trogdem er, Cer- 
bera, im Voraus gemuft, daß das 
gleichbedeutend mit feiner Vernichtung 
fein werde. Blanco habe ihn in den 
Hafen von Santjaao hineinbeorbert, 
und Blanco habe ihn auh an jenem 
verhängnibvollen 3. Juli jeinem Ber- 
derben zugeführt. So heiht ea wenige 
ftens in dem offiziellen Bericht, den 
Servera durch den franzöftichen Ge— 
fandten feiner Regierung zugeftellt 
bat. 


Kommando:Mechjel. 


Wafhington, D. E., 9. Aug. Kapt. 
Charles D. Siasbee, der frühere Be- 
feplshaber des Schlachtijchiffes „Mais 
ne”, das im Hafen vor Havana in Die 
Luft Floa, und der feit Beginn Des 
Krieaes den Hilfsfreuzer „St. Paul“ 
befehligte, ift an Stelle von Stapt. John 
. Philip zum Siommandeur des 


„Zeras“ ernannt wor= 


abkom⸗ 
mandirt werden und wahrſcheinlich den 
Befehl über den Schiffsbauhof auf 
San Francisco er— 


Der Nankeegeiſt regt ſich. 


Waſhington, D. C., 9. Aug. 
Vorboten der Yankee-Kapitaliſten ha— 
ben ſich bereits auf den Weg nach 
Ponce gemacht, um dort ſogleich ein 
Bank und ſonſtige Geſchäfts-Inſtitute 
zu gründen; Andere werden die Rich— 
tung nach San Juan einſchlagen, ſo— 
bald das Sternenbanner vom dortigen 
Morro-Kaſtell weht. Zwanzig hervor— 
ragende Geſchäftsleute New Morts 


Die 
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gebampfer „Potomac“ tft auf dem 
Schauplaß der Seefhladht vom 3. Juli 
angefommen. Nach Befichtigung des 
„Sriftobal Colon“ ift man zu der Ue- 
berzeugung gefommen, daß e& unmög- 
lich fein wird, ihn zu erhalten, Die 
„Maria Therefa” wird dagegen bald 
flott fein. 

Santjago, 9. Yuguft. Das fpani- 
The Hofpitalfchiff „Alicante“ ift Heute 
mit 800 fpanifchen Gefangenen, mei: 
jten3 Verwundeten und Kranken von 
General Toral’3 Armee, nach) Spanien 
abgefahren. 

Berheerende Feuersbrunſt. 
vas Geihäftspiertel von Bismard, U, D., 
völlig eingeäfchert. 

Bismard, N. D., 9. Aug. Hier hat 
geitern Abend eine verheerende Feuers- 
brunfi gewüthet. Das Gejchäftspier- 
tel der Stadt ift faft völlig eingeäfchert 
morden und man fehäßt den Brand- 
Thaden auf mindeftens 1 Million Dol- 
lar3. Das Boltamt, das „Tribune“⸗ 
und „Neviem“-Gebäude, die Erite Nas 
tional Bank und zahlreiche Geichäfts- 


Iofale find ein Raub der Flammen ges | 


worden, während das „Eheridan 
Houfe“ mit finapper Noth gerettet 
werden fonnte. Hunderte von Leuten 
haben heute fein Obdach mehr, da au 
eine ganze Anzahl von Privatioohnuns 
gen von demizeuerdbämon zerjtört mur= 
den. Der Brand erfiredte fich von den 
(Seleifen der Northern Bacific-Bahn 
bis nad) Ihayer Straße, und ditlich 
und meitiich von der 4. bis zur 
Straße hin. Er fam in dein Northern 
Bacific-Bahnhofe auf bisher noch 
nicht ermittelte Weife zum YUusbruch, 
Sur grojen Armee abberufen. 
Afherille, N. E., 9. Auguſt. Bri— 
gade-Seneral John ©. Poland ift hier 


7 
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am Inhusfieber, das er fich im Felde | 








Gegen die Deutih=: Böhmen. 
Berlin, 9. Auauft. In der era 
ZIhuns Hohenstein feheinen die Deut- 
chen nicht beffer zu fahren, al3 in der 
Aera Badeni. Seht hat Togar der Statt: 
halter von Böhmen die feit Langem an- 
geregte Gründung eines deutfchen 
Städtebundes, welche in Neichenberg 
bollzogen werben follte, verboten, Als 
Grund für das Verbot gibt er an, daß 
der Bund ein politifcher wäre, 

Sn Hernabs, dem befannten Vororte 
bon Wien, ift der deutjch = nationale 
QIurnberein „istiefen“ wegen politifcher 
Umtriebe aufgelöft worden. 

Eine päpitlihe Encnclica. 

Nom, 9. Aug. Der Bapit hat eine 
Enechelica erlaffen, in welcher er gegen 
die Unterdrüdung Fatholifcher Zeitun: 
gen während der fürzlichen revolutio- 
nären Unruhen proteftirt. Er erklärt 
diez für ungefeglich, chriftenfeindlich 
und bejonders gegen das Bapftthum 
gerichtet und dazu angethan, einen er- 
bitierten religiöfen Konflikt herborzu- 
rufen und eine fonferbative Macht ge- 
gen den Sozialismus und die Anarchie 
zu bejeitigen. „Iroßdem,“ fo heißt es 


| ferner, „werden die Katholiken, dieweil 


lager von Ghicamauga zuzog, geitors | 


ben. Geine Leiche mird nad) 
Vorf gebracht werden. Sr toınman= 
dirte zur Seit feines Iodes die 2, Di- 
biltion des 1. AUrmeeforps in Santjaao. 
General Poland erblicdte am 14. Dt: 
tober 1836 in Princeton, Xnp,, 


Licht der Welt, graduirte 1861 an der 


Militar-Afademie Weit Boint und 


| wurde als Lieutenant dem 2. Bundes: 


Infanterieregiinent zugetheilt. Mit 
dDiefem nahm er an den Schlachten von 
Bull Run, Malvern Mill, Antietain, 
Chancelorspille und Gettysburg theil. 
Am 1. Auguft 1891 avancirte Poland 


; zum Oberjten des 17. Ynfanteriersgi- 


haben ein Synditat gegründet, um | 


GSifenbahnen, eleftrifihe Bahnen und 
Beleuchtungs = Anftalten, Dods, 


Schiffswerjten u. |. w. zu bauen; je= 
der der Zwanzig bat vorläufig 
$50,000 hergegeben. Cine Nem 


Jerſeyer Korporation, an welcher ver— 


ſchiedene intime Freunde des Vize— 


Präſidenten Hobart und Generalan— 


walt Griggs intereſſirt ſind, beabſich— 


tigt mit einem (Anfangs-) Kapital von —J—— 
Ne York und San Juan einzurich- | fretürs beträgt bie Mitgliederzahl des 
Die neugebilvete „Ban-American , Verbandes 5638, Es wurden Kane 
Srpreß Co.“ wird unverzüglich den ; gangenen Sahre 48 Sterbefälle ange- 


500,000 eine Dampferlinie zwijchen 
ten. 
Nahrungsmitteln, 


Itansport von 


' Kleidung u. |. w. nach Santjago, mie 
| auch portoricanifchen Häfen überned- 


men, Die „North American Trujt 
Eo.,“ zu deren Direktoren Er-Sefretär 
G. Carlisle und Adlai Stevenſon ge— 


hören, beabſichtigt, in Santjago und 


San Juan Bankfilialien zu errichten. 
Auch ſoll mit dem Bau eines großen 
Hotels bei San Juan, auf Portorico, 
Die Möbel, 


Man rechnet auf ſtar— 
ken Beſuch in den Wintermonaten und 
hofft erfolgreich mit Florida konkur— 
riren zu können. 


Krieas-Allerlei. 


Mafhington, D. E., 9. Aug. Gene: 
für 


Gglammtzahl der Stranten 3445; 
Sefammtzahl der Fieberfälle 2498; 
neue ?sieberfälle 412; Zahl der zum 
Dienst zurüdgefehrten 406. Todesfälle 
am 7. August: Gemeiner Ranger Mel- 
lie, Comp. %., 9. Maſſachuſetts, Ty— 
phus; Gemeiner Charles Wren, Comp. 
E., 8. Infanterie; Oemeiner Daniel 
Gruber, Comp. E., 8. Infanterie; Ge- 
meiner Hans Larjen, Comp. 9., 3. In= 
fanterie, Tnphus; Gemeiner Fatlic 
Stevens, Comp. %., 1. Hapallerie, Ty- 
phus; Gemeiner FrankJ. Muck, Comp. 
D., 34. Michigan, Typhus und gaſtri— 
ſches Fieber; Korporal Geo. L. Hop— 
per, Comp. H., 8. Ohio, gelbes Fieber; 
Ira A. Royer, Comp. K., 8. Ohio, gel— 
bes Fieber; Korporal Dudley Wilfon, 
Comp. G., 8. Ohio, gelbes Fieber; Ge— 
meiner Charles Diggs, Comp. D., 24. 
Infanterie, gelbes Fieber; Gemeiner 
Frank Dibler, Comp. F., 8. Ohio, gel— 
bes Fieber. 

Waſhington, D. C., 9. Auguſt. Im 
Kriegs-Departement iſt folgende Depe— 
ſche von General Shafter angekommen: 
Santjago, 8. Aug. 3 Uhr Nachmit— 
tags. Die Schiffe ,Miamt,“ „Matta— 
man“ und „VBigilance* fuhren heute 
ab. Sie hatten das 1. TFreimilligen- 
Kavallerie-Regiment, das 1. YBundes- 
Kapallerieregiment, Batterie 9 vom 4. 
Urtillerie-Regiment und das 6. und 13. 
Snfanterie-Regiment an Bord.“ 

Nem Hort, 9. Aug. Den beimfeh- 
renden triegern joll in Montauf Point 
eine mürdige Empfangsfeter bereitet 
werden. Ein Beteranen- Ausschuß, 


aus den Öenerälen Sidles, Butterfield 
und Collins bejtehend, wird fih mit 
dem Präfidenten, Gouverneur undMta= 
por wegen der Einzelheiten in’3 Ein- 
vernehmen feßen. 

Playa bel Eite, 9, Aug. Der Ber- 


ments und am 14. Mai 1898 wurde 


er vom BPräfidenten zum Brigade- 
' General der Freimilligen-Armee er: 
nannt. 


on der 
ı murden 34 Mitglieder, 
; unterftüßt. 
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Gilden-Konvention. 
Sheuoygan, 9. Auguſt. Hier fin— 

det augenblicklich die Konvention der 

„Plattdeutſchen Gilden der Ver.Staa— 


das | 


New | 


fie gegen alle Rebellion find, ihre Boli- 
tif nicht ändern. Sie werden ich der 
bejtehenden Ordnung fügen, obwohl fie 
jie nie unterftügen werben.“ 


(Telegrapbifche Notizen auf der Annen?:ite.) 





| xofalberidit. 


uf ichiefer Ebene, 








Den Pullman’tben Erben winkt 
Prätendenten. 

Guſtav Behring aus Berlin, der 

vorgebliche Sohn des verſtorbenen Geo. 

M. Pullman, ſitzt wieder einmal im 

Arreſt, diesmal aber nicht wegen ſeiner 

hitzigen Erbſchafts-Gelüſte, ſondern 


Ruhe vor 


unter einer aufEinbruchsdiebſtahl lau— 


] 


tenden 


end Anklage. Poliziſt MeGuire 
hat den jungenMenſchen geſtern Abend 
mit einem Arm voll Bleiröhren aus ei 
ner Gaſſe in der Gegend von Cottage 
Grove Ave. und 26. Straße kommen 
ſehen. Woher er die Röhren hatte, 
wollte Behring nicht ſagen. 
hat ihn mitgenommen und wird zu er— 
kunden ſuchen, wo in der bezeichneten 


Nachbarſchaft die fraglichen Bleiröhren 


ten von Nordamerika“ ſtatt. Im Gan- 


zen ſind 55 Gilden mit 112 Delegaten 
vertreten, darunter allein 34 Gilden 
Laut Bericht des Se— 


darunter 10 
allgemeinen 


meldet, Unglücksfälle. 


Krankenkaſſe 


Die Total-Einnahme im 
vergangenen Jahre belief ſich auf 
833,251.01. Die Konbention wird 
morgen zum Abſchluß gelangen. 
Eine Kriegsprophetin geſtorben. 
Knoxville, Tenn. 9. Aug. Im ho— 
hen Alter von 105 Jahren iſt hier die 
Farbige Roſe Raynolds geſtorben, die 
im ganzen Süden als „Kriegsprophe— 
tin“ bekannt war. Sie verkündete an— 
geblich den Ausbruch des Bürgerkrie— 
ges jahrelang vorher, ebenſo den jetzi— 
gen ſpaniſch-amerikaniſchen Konflikt 
und prophezeite kurz vor ihrem Hin— 
ſcheiden, daß England noch vor Ende 
des Jahrhunderts einen Waffengang 
mit andern europäiſchen Mächten ha— 
ben werde. 
Dem Dichter Francis Scott Wem 
sreberid, Md., 9. Aug. Sn erbe- 
bender Weife ift hier heute das Grab- 
mal Francis Scott Key’s, des Dichters 
de „Star Spangled Banner,” auf 
dem Mount DOlivet-Friedhofe enthüllt 
worden. Henry Matterfon hielt die 
Gedächtnigrede, morauf von allen Uns 
mejenden die National-Hymne gejun- 
gen wurde. Später bewegte fih ein 
hübſcher Umzug durch die hübſch deko— 
rirte Stadt. 


— —— — — 


Ausland. 





Der Bundesrath kondolirt. 

Berlin, 9. Aug. Der Bundesrath hat 
an den Fürſten Herbert Bismard eine 
Kondolenz-Adreſſe gerichtet, in welcher 
er von dem Verſtorbenen als dem er— 
ſten großen Helden-Kanzler des verei— 
nigten Vaterlandes ſpricht und dann 
fortfährt: 

„Die beiden Jahrzehnte, während 
deren er unſere Arbeiten geleitet hat, 
ſind unvergängliche Wahrzeichen von 
Deutſchlands Größe und Wohlfahrt 
geworden, und ſein Geiſt war ſo mäch— 
lig, daß er ſich Jahrhunderte lang fühl— 
bar machen wird. Sein Name wird 
ſtets als der höchſte Ausdruck wahren 
Patriotismus und einerStaatsmanns- 
funft, Die den Nationen neue Wege 
meijt, geehrt werden, Jhm ift die im— 
mermährende Dankbarkeit des Bundes- 
rathes und der ganzen deutfchen Nation 
gefichert.“ 

Bismards Memoiren. 

Berlin, 9. Aug. Jet heißt es, Big- 
mard3 Memoiren jeien nach London 
gebracht worden, bon wo aus ihre Ver- 
breitung ftattfinden joll, um zu der- 
hindern, daß die Deutfche Regierung fie 
unterdrüde, wenn fie Ruft dazu hätte, 


‚587%. 14, Str. mohnhafter Hands | 
[unasgehilfe, it wohl und munter. 


mit $5455, | 


fehlen. 


u 


er iit der Todte? 


Der Mann, welcher fich geſternNach— 
miitaa, wie an anderer Stelle dieles 
&lattes berichtet ift, an der Dearborn 
Tirabe bei einem Falle eine Gehirn- 
Erſchütterung zugezogen hat, ift diefer 
heute im County-Hoſpital 
Die anfänglide Muthmaßung, der 
Mann ſei ein gewiſſer Antick geweſen, 
bat ſich nicht beſtätigt. Antick, ein No. 


Man forſcht nun von Neuem nach der 
Identität des Todten. Als einziges, 
ſehr fragwürdiges Dokument hat ſich 
in den Taſchen der Verunglückten die 
Viſitenkarte einer an der öſtl. 16. Str. 
hauſenden Dame vorgefunden, deren 
Bekanntſchaft mit dem Todten nur ſehr 
flüchtig geweſen ſein dürfte und ſich 
ſchwerlich auf den Namen deſſelben er— 
ſtreckt hat. 


— [0 


Selbitmord. 


Der 27jährige, verheirathete Flei- 
wohnhaft 3104 | 


Iher Kohn Nichols, 
MWabafh Ape., hat geitern Abend durch 
Einathmen von Leuchtgas Selbſtmord 
begangen. Er begab ſich geſtern etwas 


früher als gewöhnlich zur Nachtruhe, 


und als feine Gattin nach etwa einer 


Stunde das©chlafzimmer betrat, fand | 


fie daffelbe vollitändig mit Gas ange= 
fült und den Gashahn geöffnet, wäh: 
rend Nichols bemwußtlos auf dem Bette 
lag. Ein fofort herbeigerufener Arzt 
fonnte den Unglüdlihen nicht mehr 
retten, er verfchied nach Furzer Zeit. 
Frau Nichols glaubt, daß ihr Mann 


die unfelige That in einem Anfalle 
von Geiltesjtörung begangen hat. 
* en 
Straßenraub. 


Der Nr. 279 Blue Island Avenue 
wohnhafte John Langenbecker wurde 
geſtern Nachmittag auf den Geleiſen 
der Chicago & Northmweftern Eijen- 
bahn, an Morgan Straße von zimei 
Straßenräubern angefallen und um 
feine Baarfchaft in Höhe von $235 be= 
raubt. Wls der Weberfallene jich ener= 
gtich zur Wehr Jehte, wurde er von den 
Wegelagerern niedergeichlagen und jo 
fange mißhandelt, bis ihm die Sinne 
fchwanden. Die Räuber entfamen un= 
behelligt, ohmohl zahlreiche Paiflanten 
fich zur Zeit in der Nähe des Ihator- 
tes befanden. 


To» unter den Nädern. 
Neben den Geleifen der Burlington- 





Bahn, nahe Morgan und 16. Straße, | 


murde heute am frühen Morgen der 
furchtbar verftümmelte LZeichnam von 
Charles Deefe, einem Lolomotivführer 
der Pittsburg & Fort Wayne Bahn, 
aufgefunden. Der Unglüdliche, welcher 
gegen Mitternacht feine Wohnung, No. 


190 Nemberryn Xve., verlafien hatte, um | 


jih zur Arbeit zu begeben, ijt jeden— 
fall$ durch) einen Bahnzug überfahren 
und auf der Stelle getödtet worden. 


Tödtlidh verlegt. 


Der drei Jahre alte John Schuiter 
bon No. 248 Wella Str. wurde heute 
Nachmittag am Anftitute Place von ei- 
nem Kabelzuge überfahren und tödtlich 
verlegt. Dem unglüdlihen SKinde 
wurden beide Beine abgefähnitten, _ 





vs 


MeGuire | 


erlegen. | 
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Aufregende Dorfommifje bei der Abfahrt des 
Achten Regiments. 





Ein Stüdchen Romantif, das nicht zur vollen 
Reife gelangt ijt. 





Der Friegsluftige Meyer: $rit; aus dem 
Elſaß. 
Der Fond der Army and Navy League 
braucht Zufluß. 
Bei der geſtern Abend bewerkſtellig— 
ten Abfahrt des Mohren-Regimentes 





aus Camp Tanner iſt es noch zu einem 
recht unliebſamen Auftritt gekommen, | 
der wenigjtens für einen der Betheilig: | 
ten, den Captain Zane von der Ktoms | 
ı Negiment dem Tyieber erlegen jind. 


pagnie 2, ehr böje Folgen Yaben 
dürfte Das Regiment wurde nämlich 
furz vor der Abfahrt abgelöhnt, und 
zwar im Hauptgebäude des Ausitel- 
lungs-Platzes, auf welchem ſich be 
kanntlich das Lager befand. Als das 


ſollte, ſtellte ſichs heraus, daß 
Kompagnieliſten nicht in 
waren. Aus dieſem Grunde verwei 
gerte Zahlmeiſter Ray den Angehöri— 
gen des Bataillons dieAuszahlung des 
Soldes. Während die Leute nun rath 
los herumſtanden, ſprang der vorge— 
nannte Offizier plötzlich auf eine Plat— 
form und hielt eine 
Anſprache an ſeine Mannſchaft. Er 
forderte dieſelbe auf, nicht eher auf 
den Zug zu ſteigen, 
Geld erhalten habe. Dieſer Rath fand 
Anklang, und es wäre offenbar zu ei— 
ner förmlichen Meuterei gekommen, 
wenn der Bataillons-KommandeurDe 
niſon ſich der Lage nicht gewachſen ge 
zeigt hätte. Derſelbe ließ den Captän 
Lane ohne Weiteres feſtnehmen und 


| auf den Zug bringen. Wit der übe | 
rung Der Stompagnie betraute er | 
bi auf Meiteres Den Vieute 


I nant Williams von der ftompaanie E, 
| einen energifchen Mann, ver gehn 
ı Jahre lang bei der ftehenden Armee 
‚ gedient hat, und dem es mit Hilfe eis 
| niger Unteroffiziere rafch gelang, Dies 
; jenigen im Zaun zu halten, melche 
ı Miene machten, Lane aewaltiam aus 
ı De 
ı nifon von der Kompagnie K, ein Bru- 
de 





| Singer, um feine eigenen, ebenfalls 
| randalirenden Leute zur Ruhe 
| bringen. Der Major ließ ihm durch 


| verhaftet werden würde, wenn er nicht 
jofort für Ordnung forge. 


ten und morgen früh wird das Achte 
| Neaiment in Nem York eintreffen. 
Dort wird dafjelde unverzüglid; nacı 
Santjago eingeichifft werden. Das 
Erite Regiment befindet Jih inzwifchen 


| Montauf Point dringen wird. 

Auch an einem Stüdchen Romantit 
| hat eS bei der Abreife der Mlohren 
nicht gefehlt. War da eine fejche junge 


pon Chicago aus nah Camp Tanner 
| mitgezogen ift und jich im Lager als 





ı hat Bhoebe einen Schaß im Regiment. 
| Sie iwar nicht gefonnen, ihren Liebiten 
| allein nach Euba ziehen zu laffen, ſon— 
: dern wollte ihn begleiten. Zu dieſem 
| Zmede verfchaffte fie fich die Uniform 
| eines Striegers, leate biejelbe an 
| ftieg in diefer Vertleidung mit auf den 
| Zug, io fie ich unter einem Sit ber- 
| barg. Uber fie ift entvedt und, ihrer 
| thränenreichen Brotejte ungeachtet, von 
| rauhen Händen abgejeßt worden, jo 
| daß fie doch hat zurüdtbleiben müflen. 
| Eine Landöfneht - Natur alten 
Schlages Jcheint der Krieagmann Fred 
| Meyer vom Gecjiten Kentudy-Reai- 
ment zu jein, der vor Santjago für 
bewiejene Tapferkeit zum Sergeanten 
ı befördert, verwundet nad) den Der- 
| einigten Staaten zurücdgefchidt und 
Ijeßt in Fort Sheridan 
| zweiten Freiwilligen 
giment eingetreten ift. Meyer ift ein 
Elſäſſer von Geburt. Wie er faat, ist er 
als ganz junger Yurfche nach Frank— 
reich gegangen und dort freiwilligSol- 
dat aeworden. Nad 
Dienitzeit erhielt er auf Wunfch feinen 


\ 
! 


Abichied. Er fehrte nach Haufe zurüd | 
und wurde nun in’s deutjche Heer ae= | 
ftecft. Auch dort hat er feine Zeit abges | 
dient, und zwar als Geefoldat auf der | 


„Augufta Victoria“. Nach beendigter 
Dienstzeit ift er nach Amerika ausge- 
| wandert, und hier trat er bei Ausbruch 
des Krieges in das Sedfte Kentudi- 
ſche Regiment ein. Er hat die Gefechte 
por Santjago mitgemaht und weiß 


über feine Erlebnifje während berjels | 


ben fehr intereffant zu erzählen. Von 

feiner Kompagnie find übrigens 67 
| Mann gefallen, und von ben lleberle- 
| benden 38 find nur 8 unverwundet 
entfommen! 

General Grant hat endailtig ent- 
fchieden, daß ihn das Fünfte Jllinoi- 
fer Regiment auf dem Dampfer „Ob: 


dam“ nach Porto Rico begleiten foll. | 


Bei diefer Wahl hat die Perfünlichkeit 
des Col. Eulver den Ausfchlag gege- 
ben, der mährend desBürgerfrieges ala 
Captain in dem erften Regimente ge- 
dient hat, defien Führuna dem Water 
des jetigen General Grant übertragen 


wurde. Uebrigens werden in den nüch- | 


ften Tagen auch für die anderen Re- 
gimenter von Grants Brigade Irans- 
— bei Newport News eintref— 
en. 

Für das Siebente Illinoiſer Regi— 
ment und die peiteren früher im Camp 
Alger geweſenen Truppen iſt nunmehr 





Rad) Santjago. | 





| 
| 


britte Bataillon an die Reihe fommen | 
Die | 
Drdnung | 


leidenſchaftliche 


als bis ſie ihr 


m Arreſt zu befreien. Kapitän Den- 
der des Majors, rührte indeſſen keinen 
zu 
ſeinen Adjutanten ſagen, daß auch er 


Das half. | 
| Die Abfahrt ging dann glatt von Ttat= | 


bereit3 auf der Heimkehr, bezw. an 
| Bord eines Dampfers, Der es nad) 


Negerin Namens Phoebe Phoenir, die | 


| Bartfchererin betbätigt hat. Natürlich | 


und | 


beim | 
Pionier-Re⸗ 


zweijähriger 


| 
| 
| Das Wetter, 
) 


| An Ghrcago Fellte fi der Temperaturftand von 





* Ni m EEE [ 
in der Nähe des Schlachtfeldes ver 
Bull Run, bei Ihorouahfare Gap 


zwiſchen Haymarket und Gainesvillt 
im Staate Virginia ein geeigneter La— 
gerplatz ausfindig gemacht worden. 
Für den Unterſtützungsfond der 
Urmy and Navy League find geftern 
nur $20 eingegangen. Ausgezahlt 
mußten $200 werden, und außerdem 
gelangten an ein Dubend oder mehr 
Yamilien Nahrungsmittel und Kleis 
dunasitüce zur Vertheilung. Die Ans 
forderungen, welche an den Fond ges 
jtellt werben, nehmen beitänd: 
Aus Santjago wird berichtet, 
Albert Michelfon und G.%. U 
vom Griten 


daß 


hiting 


Illinoiſer Freiwilligen— 





— —— — 


Städtiſche NReuigkeiten. 


Jetzt hat auch Nelſon Morris, als 
letzter der Grundeigenthumsbeſitzer an 


Dearborn Straße, zwiſchen Jackſon 
und Polk Straße, ſeinen Widerſpruch 


gegen die Neupflaſterung der Straße 
aufgegeben; er wird den auf ihn fal— 
lenden Antheil der Koſten tragen. Die 
Pflaſterung ſelbſt, an welcher ſchon ſeit 
geraumer Zeit gearbeitet worden iſt, 
ſoll noch im Lauſe dieſer Woche fertig 
geſtellt werden. 

* * 
Einem Gutachten des Korporations— 
ı anwalts Ihornion zufolge hat Die 
Grand Eiſenbahngeſellſchaft 


* 


Trunt 
das Recht, einen Theil der Straße an 
Homan Abve. und 61. Straße für die 
Errichtung eines Getreideſpeichers zu 


benutzent Dieſer Theil der Straße 
wurde von der Eiſenbahngeſellſchaft 


im Jahre 1859 dem Town of Lake zum 
Geſchenk gemacht, iſt jedoch von Letzte— 
rem niemals offiziell in Beſitz genom— 
men worden. Oberbautommiſſä 

Sann hatte mın davon gehört, daß bie 
Eiſenbahngeſellſchaft etwa 30 Fuß in 
die Straße hineinbaue, er gab deshalb 
den Befehl, daß die Arbeiten ſofort ein— 


geſtellt werden ſollten. Da aber 
die Bahn-Geſellſchaft Beſchwerde 


hiergegen erhob, ſo wurde die Sache 
dem Korporationsanwalt zur Ente 
ſcheidung übergeben, und Herr Me— 
Gann wird ſich dieſer Entſcheidung 
fügen. 


— — 


Der „König von Ehinatown.“ 


Sam Moy, der wegen ſeines gro— 
ßen Einfluſſes unter ſeinen hieſigen 
chineſiſchen Stammesgenoſſen den ſtol— 
zen Namen „Der König von China— 
town“ führt, mußte die letzte Nacht im 
Countygefängniß zubringen, weil er 
keinen Bürgen für die „lumpige“ 
Summe von 51500 aufzutreiben ver— 
mochte. Sam Moy iſt nämlich des 
Meineides beſchuldigt worden; er be— 
fand ſich gegen Bürgſchaft auf freiem 
Fuße, bis RichterBaker anordnete, daß 
von einem zweiten 
werden müßte. 
Bewohner 


| fein Bond noch 
Bürgen unterzeichnet 
Heute machten zahlreiche 
! pon Ghiffatoron ihrem einst fo einfluß- 
reichen Yandamann im Countygefäng— 
ni ihre Aufmartung und verfpraden, 


| 
| 

| 

| 

| 

1 

| Sam Mon war aber troftlos darüber, 
| daß er anfcheinend al3 „König von 
| Chinatown” für immer entthront ifl. 

| — — 

| Raſche Bedienung. 
Einbrecher drangen während der letz— 
| ten Nachi in die Wirthſchaft von Me— 
| Hale&eDivyer an der W.SlartStr. und 
| raubten daraus verfchiedene SKrüge 
geiltigen Getränfen und einige 
Kiſten Siaarren. Als die Inhaber des 
| Goktales ihren Schaden entdedten und 
| ihn auf der nächiten Bolizeiltation mel= 
| deten, fanden fie dafelbit bereit3 Die 
| Verüber der IHat zufammt der Beute 
| vor. Die Arrejtanten, Drei junge Bur- 
' fchen, Namens Smith, Nomley und 
| Stanenton, waren drei Poliziften in 
| die Hände gelaufen, die fie ohne Weite- 
res mitnahmen. Polizeirichter Kerſten 
hat fie heute Vormittag dem Ariminals 
| gericht überwiefen. 


Aus VBerzweiilung. 


In feiner Wohnung, Nr. 139 Fry 
Str., ift heute ein gemiffer U. &. Hals 
| Ian in Folge von Blutverluft geftor= 
ben, den er erlitten hatte, indem er Jich 
am Sonntag an beiden Handgelenfen 
dieBulsadern durchfchnitt. Hallan, der 
42 Xahre alt war, ift fehwindfüchtig 
; gemwefen. In feiner Verzweiflung hat 
er ein Ende mit Schreden dem Schre= 
den ohne Ende borgezogen. 


— — — — 


Büßte ein Auge ein. 


In der Haſt, aus ihrer Wohnung, 
Nr. 328 Throop Str. woſelbſt geſtern 
Abend ein Brand zum Ausbruch ge— 
kommen war, durch ein Fenſter zu ent— 
fliehen, zerbrach Frau Marie London 
eine Fenſterſcheibe. Ein Glasſplitter ge— 
rieth dabei der bedauernswerthen Frau 
ins linke Auge und zerſtörte die Seh— 
kraft desſelben. Das Feuer hatte wenig 
zu bedeuten und wurde ſehr bald ge— 
löſcht. 


mit 


— —— — — 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditorium-Thurm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgende Wittes 
rung in Ausficht aclteflt: 

Chicago beute Abend; 
morgen um de. 

Allinvis u 
Abend und ı 
lichen und mittler 
Regneri 







Schön 









na: The je bewölkt heute 
nit, Regenſch iern in den füds 
Theilen; veränderlihe Winde. 





ch im ſüdöſtlichen Theile heute 
ausgenommen Regenſchauer 
Theile; veranderliche 


Miſſouri: 
Abend; morgen ſchön 
im äußerſten ſüdöſtlichen 
Winde. 
Wisconſin: Theilweiſe bewölkt und etwas wärmer 








co 
Abend und ınorgen, mit gelegentlichen Regens 
ftarfe jüdliche Winde. 


heute 
ſchguern; 
eftern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 


; Uhr 71 Grad; Nahts 12 Uhr 70 Grad; Morgens 
Ups 67 Grad und Mitisgs 12 U: 67 Grad. 


oco 





ihm aus der Silemine helfen zu wollen. ' 






ern 


J 














Sa ES ner 


Telegraphirhe Jiolizen. 
Inland. 

— In Weſt Newion, Pa., erſchoß 
John Evans ſeine Lebensgefährtin 
- und madte dann einen erfolglofen 
Selbftmordverfug. 

. — Die Grofloge des deutfchen Or- 
bens ber Harugari von Wisconfin hat 
befhlofien, aus der Ver. Staaten: 
Großloge ausgzuſcheiden. 

— Der Baarbeſtand im Bundes⸗ 
Schatzamt beträgt augenblicklich 38261, 
649,974; die Goldreſerve $189,556,- 
823. 

— In Springfield, ZU., ift Col. 
Dudley Weekerſham, ein Veteran des 
merilanifchen Krieges gejtorben. Er 
erreichte ein Alter von 78 Jahren. 


— ın Griffin, Ga., ijt der Far- 
bige John Meadoms, welcher ein Mäd- 
hen zu vergewaltigen berfuchte, von 
einer wüthenden Volfamenge gelyncht 
worden. 

— Die Hamaii-fommiffäre find in 
San Francisco angefommen und 
werden morgen mit 

















| bie 
dem Dampfer | 


„Maripofa“ die Meiterreife nach Ho= | 


nolulu antreten. 


den meltlichen Staaten gethan tmer= 
ı den follen. WUußer dem Borfigenden | 


— Der Ber. Staaten Zollkutter | 


„Walter Q. Greſham“ iſt von Chicago 
in Boſton angekommen. Er hat die 


Fahrt dorthin durch die großen Seen 


und den St. Lawrence-Fluß gemacht. 


— Die ungewöhnliche Hitze in New 
Vork hat fünf weitere Opfer gefordert. 
Es ſind dies: Dewitt C. Lawrence, 
Frau Catharine MeCoy, Barbara 
Bergras, Dominico Tictraorſa und 
Agnes Philipp. 

— In Albanh findet augenblicklich 
das 1. Bundesfeſt des Central New 
Yorker Kriegerbundes ſtatt. Mit dem— 
ſelben iſt eine Delegatenſizung im In— 
tereſſe der Gründung eines Alten— 
heims verbunden. 

— Geldſchrankſprenger 


— oz 
haben Das 


Poftamt zu Fort Dionroe, Ba, um 
Briefmarken im Werthe von $2400 


und weitere $50 in Baargeld beitoh 
len. Bon den Thätern fehlt Toweit 
noch jede Spur. e 


— Dom Blif erichlagen wurden in | 


Der 
vom 1. 
Gemeine 
Louiſiana— 


dem Feldlager bei Miami, Fla., 
Korporal E. K. Humphreys, 
Texas-Regiment, und der 
Charles E. Gill, vom 1. 
Freiwilligenregiment. 

Schlepppampfer „Nimrod“ 
Baggerboot „Thomas H. 
Herndon“ find bei Cape St. Blas, im 
Golf von Merito, mit Mann und 
Maus untergegangen. Zwölf Perſo— 
nen baben hierbei ein nafjes Grab ge- 


— Der 
und Das 


= 
( 


funden. 
Ausland. 
— In Paris iſt Madame Chas 
Frederick Worth, die Wittwe des be— 
rühmten Damen-Schneiders Worth, 


geſtorben. 
— Die Minen der großen Naphta— 


gehabt hätten, ſich 


werke in Wiſchau, Rußland, ſind durch 


Feuer zerſtört worden. Bei den Löſch— 
berſuchen erlitten 14 Perſonen ſchwere 
Brandwunden. 


kretär der britiſchen Botſchaft inWaſh— 


den. E 
D. Bland ſein, bisher Sekretär 
britiſchen Legation im Haag. 


marck⸗Gedenkfeier. Die Börſe, viele 
Amtslokale und Geſchäfte waren ge— 
ſchloſſen. Der Senat wohnte der 
Feier in voller Amtstracht bei und 
PaſtorBehrmann hielt eine ergreifende 
Trauerrede. 

— In Köln wurde die 7. Runde des 
internationalen Schachturniers 








rin beſiegte Charouſek und Steinitz 
Janowsky; 
machten Remis, Heinrichſon und Po— 
piel ebenfalls. Burn beſiegte 
Fritz verlor an Showalter und Gott— 


bin machten Remis. 





lantiſchen Dampfer „Thames“ von 
Liſſabon nach Buenos Aires abreiſte, 























Bord hatten, zuſammen und zwei kleine 
Boote gingen unter. Es wird befürch— 


ſonen ertranken. 
— Der Kaiſer wird während ſeiner 


im ſogenannten T 


ſtantinopel 


als Neubau eine große prunkvoll aus— 
geſtattete Empfangshalle angefügt 
wird. Dieſe führt den Namen Mera— 
ſim Daireſi und wird als Bauwerk 
von ſeltener Pracht geſchildert. 
Umbauten allein koſteten 60,000 tür— 
kiſche Pfund. 
Dampferuachrichten. 
Angekommen. 

New York: Kenſington, von Ant— 
werpen; Georgic von Liverpool. 
Bremen: Friedrich der Große von 
New Vork. | 
e Genua: Ems von New Nort. 
Liverpool: Aurania von New Vorl. 

Abgegaugen. 
Hamburg: Patria nach New York. 
Lokalbericht. 
Trauriges Loos. 


= Während der 73 Jahre alte Mar: 
 rellus Eymong geitern Nachmittag auf 
“einem Hängegerüft damit beichäftigt 
ar, fein Haus, Nr. 23 Vernon Part 
FBlace, neu anzuftreichen, betam er ei= 
nen Schwindelanfall und ftürzte fopf- 
über auf den Bürgerfteig herab. Der 
alte Dann z30g fich durch den Sturz fo 
fchwere Verlegungen zu, daß er denfel- 
"ben bald darauf in feiner Wohnung er- 


lag. en. ; 


et die Somutagsbeilage der Abeudpoit, 





— 
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ſchall an Berger; Schallopp und Al- von beſagter „Water Company“, ge— 


Br 0... | rade mie zur Zeit, 
— Als der Bräfipent vor Brafilien, | 
Dr. Campss Salles, mit dem transats | 


tet, daß nicht weniger als zwanziger | 


Xofalpolitifches. 
Sufammenfunft demofratifd,er Führer des 
£andes in Chicago. 

Bunbesfenator James KR. Jones, 
melcher als Vorfitender des demofra= 
tifchen Nationaltomites vom  hiefigen 
Auditorium aus vor zmei Jahren die 
Wahltampagne für Wm. %. Bryan, 
ben bemofratifchen Präfidentichafts- 
Kandidaten leitete, wird in diefen Ta= 
gen hier in Chicago erwartet. Gein 
Befuch in der Metropole des MWeltens, 
gerade zu einer Zeit, im welcher ein 
hitziger Wahltampf — wenn aud) 
nicht von folcher Bedeutung wie in ei- 
nem Präfidenten - Wahljahre — bal— 
digit entbrennen wird, macht in allen 
politifchen Kreifen viel von jich reben. 
E3 heit, daß der Senator fich nicht 
nur mit den biefigen Fihrern der be= 
mofratifchen Partei bezüglich den No- 





minationen und der Platform bes 
Jahres 1900 berathen will, ſondern 
daß es auch im feiner Adlicht läge, 


demnädhjlt ein Bureau in Chicago ein- 
zurichten, dur) deifen Vermittlung 
vorbereitenden Schritte für Die 
hlfampagne in 


J 


nächſte Präſidenten-Wa 


demokratiſchen Nationalkomites 
ſelbſt werden auch noch eine beträcht— 
liche Anzahl wohlbekannter Führer der 
Partei aus dem ganzen Lande zu die— 
ſer Zuſammenkunft erwartet, wie z. 
B. Ex-Gouverneur Wm. J. Stone von 
Miſſouri, Senator Cannon von Utah, 
Edward C. Wall von Wisconſin, Leon 
O. Bailey von Indiana, Senator 
Charles J. Faulkner von Weſt-Vir— 
ginien und Andere mehr. 


es 


d 
ſ 


* * 

Der öſterreichiſch-ungariſche demo— 
kratiſche Klub der Weſtſeite iſt reorga— 
niſirt worden. Zu Beamten wurden 

hlt: E. Katzinger, Präſident; Dr. 
H. Reiß, Sekretäc; J. Buxbaum, er 
ſe-Präſident; J. B. Wiſe, zwei— 
ter Vice-Präſident; J. Hirtenſtein, 
Schatzmeiſter; M. Weinberger, Quä— 
ind J. Gartenſtein, Vorſitzender 
des Kampagne-Komites. 


We 


MA 


ſter N} 


ı wi 


ftor und 


* 


— 
Dr. Taylor, 


D der Führer der Fu— 
ſions-Populiſten, hat ſich in ſehr ge— 
ringſchätziger Weiſe über die County— 
Konbention des „Middle of the Road 
Flügels“ der populiſtiſchenPartei aus 
eſp Herr Taylor behauptet, 


rochen. 
ß von den in der Konvention be— 


m ı 


i im Herzen durchaus nich 
v Sache gemwelen feien, daß fie 
aber im Gegenfab zu dem populilti= 
chen Kongreß-Kandidaten des 6. Di- 
ftriits, Herren Strong, nicht den Muth 
offen auszujpre= 
den. D or prophezeit ferner, 
dah eine ganze Anzahl der in derfton- 
vention für Gounty-Wenter nominit= 
ten Herren die ihnen zugedachte Ehre 
nicht annegmen wird. Much die Re: 
publifaner, bon denen e3 hieß, daß fie 
die „Middle of the Road-Populiſten“ 
in jeder MWeife unterftügt hätten, Tol- 
len von dem Eraebniß der Stonven= 


er Dokt 


ch it 


| tion durchaus nicht jehr erbaut fein. 


— Charles jsred. Adam, erjier Ges | 


ington, it nach Madrid verjet twor= | 
Sein Nachfolger wird Godfrey | 
der | 


— In Hamburg betheitigte fich faft | 
die gefammte Bevölteruna am der Bis- | 


| 


! 


ı Tundheitsbehörde zu betheiligen. 


riſon und Vertretern 


mit | 
folgendem Nefultate gefpielt: Ifchigos | 


Schiffers und Schlechter | 


Cokn, | 


* R 


Bürgermeifter Harrifon wird ſich 
heute wieder nad) jeinem Sommer: 
aufenibalt in Michigan begeben und 
von dort wahrfiheinfich erjt mwiederfn- 
fanas September nach Chicago zurüd- 
kehren. Geſundheitskommiſſär Rey— 
nolds reiſte geſtern nach Detroit, Mi— 
chigan, um ſich dort an der Feier des 
25jährigen Beſtehens der Staats-Ge— 
Herr 
Reynolds iſt erſucht worden, bei dieſer 
Feier einen Vortrag zu halten. 

Zwiſchen dem Bürgermeiſter Har— 
der „Rogers 
Park Water Company“ fand geſtern 
eine Beſprechung darüber ſtatt, in wel— 
cher Weiſe die Streitfrage betreffs der 
Waſſerzufuhr für Rogers Park gere— 
gelt werden könne. Lehteres, welches 
ſeit Jahren dem Weichbilde Chicagos 
einverleibt iſt, erhält ſein Waſſer im: 


* 


mer noch nicht von der Stadt, ſondern 


ſtießen zwei Dampfer, welche Abſchied 
nehmende Freunde des Präſidenten an 


Neiſe nach dem heiligen Lande in Kon- 
Iſisg | 
As⸗ 


Kiosk im Yildispalaſte wohnen, dem 


Die | 


als Rogers Park 
noch eine Ortichaft für fich war. Di 
Bertreter der „Water Company” ha= 
ben nun den Borichlag gemacht, sin 
Komite von drei uninterefirten Sn- 
genieuren zu ermählen, von melchen 
die Stadt den einen, und die Compann 
den zeiten ernennen, mähreno Diefe 
beiden jich auf den dritten einigen fol= 
len. Dielen drei Herren wiirde Die 
Aufgabe zufallen, ven Werth der In: 
lagen der Roger? Bart Water Com: 
pany aemnau abzufchäken, und Die 
Stadt Hase fich fodafı dem Hefuitat 
dieler Abfhäbung zu fügen und die 
Waffermwerte anzufaufen. Der Manor 
alaubt, daß dies ein wohl in Erwä- 
aung zu ziehenvder Borichlag ift. 


* * 


Anzahl von Schankwirihen, 
welche ihre Geſchäfte an der State 
Str., ſüdlich von der 22. Str. betrei— 
reichte geſtern beim Mayor Har— 


Eine 


ben 
ii, 


ı rifon eine Befchiwerde darüber ein, vah 
| ihnen der Polizeichef habe anbefshlen 


lajlen, in ihren Zofalen nah Mitte 
nadt mit der mehr oder minder dh 
nen „Mufif“ aufzubören. Die Wicrhe 
meinten, ein derartiger Befehl wäre 
durchaus nicht angeoracht, denn ın 
tenem Diitrift Schliefe nach Mitter- 
nacht überhaupt Niemand. Herr Hars 
rifon fchien nicht abgeneigt zu fein, 
ſich dieſer lezteren Anſicht anzufchlie- 
Ben, er hat ſich aber die Entſcheidung 
in dieſer Angelegenheit bis auf Wei— 


ayaR anaf 14 
teres vorbehalten. 


Tl: 
d= 


- [| 


* Die Ulyambra Company hat auf 
ihr Hotel- und Iheoter-Grundftüd an 
der Ede von State Straße und Archer 
Upenue von der Title Guarantee and 
Iruft Co. ein Darlehen von $50,000 
aufgenommen. 

Een 
Eines Rönigs würdig 
it der neue Great Wejtern Yimited, welcher 
;ept zwilchen Chicago und Minneapolis 
fährt. Tidet-Office, 115 Adams Str,, Rahn 
hof Harrıfjon Str. und 5. Ane. vaug 









Binnenſteuern. 


Es gingen im Bezirk Chicago im letzten 
Jahre über $500,000 mehs ein 
als im Jahr zuvor. 

Nach) dem Ausmweife bes Binnen- 
fteuer-Sinnehmers Eoyne find im Ver— 
maliungsjahre 189795, das am SV. 
uni zu Ende gegangen tft, im Bezirk 
Chicago $5,556,327.15 eingegangen, 
im Vergleich zum Vorjahre eine Yu: 
nahme von $328,470.71. Bemerkens⸗ 
werih ift das Anmwachfen des Bierfon- 
fums. Während im Jahre 1896—'97 
in Diefem Bezirk nur für $2,652,459.26 
Bierftempel verfauft worden find, be= 
lief die entfprechende Einnahme fich im 
legten Steuerjahre auf $3,273,820.02. 
Die Erhöhung der Bierjteuer ift dabei 
noch nicht in Frage gelommen. Einen 
beträchtlichen Nüdgang erfuhr Die 
Einnahme an Whistyiteuern. Sie be= 
Tief fich nur auf $364,651.32, gegen 
$874,765.65 im Vorjahre. Diefer 
Umftand muß aber nicht etwa al? ein 
Beweis für eine fehr erhebliche Ver— 
minderung in der Vertilgung von 
Schnars betrachtet werden, fondern er 
erklärt fich fehr einfach dadurdh, daß 
der Whistytruſt es für zweckmäßig be— 
funden hat, verſchiedene Brennereien 
in dem Bezirk Chicago außer Betrieb 
zu ſehen. Aus neuen Quellen, welche 
durch das Kriegsſteuer-Geſetz eröffnet 
worden ſind, floſſen im Monat Juni 
$143,165.43 in die Kaſſe des Steuer— 
Ginnehmer3, $122,060.86 als Stem— 
pelgebühren für Dokumente und 810, 
104.57 als Stempelſteuer für fabrik— 
hergeſtellte Arzneimittel. Die 
vergleichende Liſte derEGinnahmen folgt 
nachſtehend vollſtändig: 


Ir; 47 


mähia 


Yızens-Finnabmen 88638 
262459. 26 


814,105.05 








— 
2 


Zuſammen 855, 556,227. 13 85, 881, 797. 70 

Ein lehrreicher Poſten in der vorſte— 
henden Liſte iſt der, welcher über die 
Produktion von Kunſtbutter (Oleo— 
margarin) im Steuerbezirk Chicago 
Aufſchluß gibt. Der Kongreß hat, 
auf Betreiben der Meiereibeſitzer, ein 
euer von 2 Cents per Pfund auf 
dieſes Produtt gelegt. Die Geſetzge— 
ung des Staates Illinois, denſelben 

ſen gehorchend, hat die Fär— 
Kunſtbutter verboten. In 
Folge der leßzteren Maßregel haben die 
gejegliebenden Firmen Armour ée Co., 
Smift & Eo., Nellon, Morris & Co. 
ihre Kunſtbutter-Fabriken aus Chica— 
go nach Omaha, Kanſas City und an— 
deren Plätzen verlegt. Die Produktion 
iſt deshalb in dieſem Bezirk von 25 
auf 20 Millionen Pfund zurückgegan— 
gen. Daß ſie ſich aber noch immer ſo 
hoch ſtellt, iſt ein bündiger Beweis da— 
für, daß ſowohl die Steuer-Maßregel 
wie das Färbeverbot ihren Zweck 
gründlich verfehlen. 

Im Anſchluß an dieſes Steuerkapi— 
tel dürfte eine aus der Stadthalle 
kommende Mittheilung von Intereſſe 
ſein. Danach hat ſich die Zahl der 
Schankwirthſchaften in Chicago ſeit 
dem 1. Juli um 253 verringert. Daß 
dieſe Thatſache durch eine entſprechende 
Abnahmedes Chicagoer Durſtes er— 
klärt werden müßte, iſt nicht wahr— 
ſcheinlich. Muthmaßlich iſt die Urſache 
in der Erhöhung der Bierſteuer zu ſu— 
chen und in der Einſtellung des Kon— 
kurrenzkampfes, welche mit ſtetig 
wachſendem Erfolge in der Brau-In— 
duſtrie angeſtrebt wird. 

u 
Naifes Grab. 

Der zehnjährige Theophil Palusti, 
deilen Eliern im Haufe, Nr. 135 Wa- 
banſia Abe., wohnen, wurde geſtern 
Nachmittag, als er im Fluſſe nahe der 
Clybourn Place-Brücke ein Bad nahm, 
von Krämpfen befallen und ertrank, 
ehe Hilfe zur Stelle war. Die Leiche 
des unglücklichen Knaben konnte bis 
jetzt noch nicht geborgen werden. 





Frau Pinkham's Rath. 
Was Frau Nell Hurſt darüber zw 
ſagen hat. 

Werthe frau Pintfham:—Als ich 
an Sie fchrieb, hatte ich mich fchon feit fünf 
Jahren nicht wohl befunden; ich war wäh: 
rend der ganzen Heit in ärztlicher Behand: 
lung, wurde jedoch nicht befjer. ch hatte 
ein fehr fchweres Gebärmutterleiden. 
Meine Gebärmutter fenfte fih nad rück—⸗ 
wärts und verurfachte Hämorrhoiden. Ich 
war fo elend, daß 
ich faum durdy das 
Simmer gehen 
A tonnte. Der Mo: 
natsfluß war unte 
gelmäßig nnd allzu: 
ftarf, auch litt ich 
am weißen Sluf. 
Ich hatte 
Hoffnung auf 
Genefung aufge: 
geben; Jeder 
mann dadte, ich fei 
hmwindfüchtig. Nachdem ich fünf Slafhen 
von Eydia €, Pinfham’s „Degetable Com» 
pound‘ genommen hatte, war mein Befin- 
den ein fehr viel befferes und ich Ponnte faft 
all’ meine häuslichen Arbeiten verrichten. 
Ich fetzte den Gebrauch Ihrer Arznei fort 
und weiß, daß ich meine Miederherftellung 
Ihnen verdante. Kaum vermag ich Jh 
nen für Ihren Rath und Ihre wunderbare 
Arznei genügend zu danften. Wer immer 
in meine Erflärung Zweifel fett, mag ar 
mich fchreiben und ich werde mit Dergnür 
gen jede Anfrage beantworten. — Frau 

Xell Hurt, Deepwater, Mo. 

Kortwährend eintreffende Briefe wie der 
vorftehende tragen nicht wenig zu der von 
Stau Pinfham empfundenen Genugthu 
ung darüber bei, daß ihre Arznei und 
Rathſchläge Frauen bei Ertragung ihrer 
ihweren £aften Hilfe leiften. 

Frau Pinkham's Adreffe ift Lynn, Maſſ. 
Alfe leidenden Frauen find erfucht, an fie 
um Rath zu fchreiben, welcher unentgeltlich 
wird ertheilt werden. Esiftder Kath eis 
ner erfahrenen $rau für Srauen, 








ar 





| 
nein, Die 
» | Ehicagos Deutfchtbum wünfcht e3 und 
| doch impoſante werden, 
| 
! 
f 


jede | 


— — 


Das Programm. 


Es wat eine repräſentative Ver— 
fammlung von Chicagos Deutihthum, 
welche geitern Abend in Zung’3 Halle 
unter dem Vorfig des Herin Wm. Vo— 
de abgehalten wurde. — 

Neben einer ganzen Reihe ſeit vielen 
Jahren mwohlbefannten Deutjchen wa- 
ven eine große Anzahl von Vertretern 
deutfcher Vereine erjchienen, unter ih- 
nen ein Romite der beutjchen Patrio- 
ten von 1848-49, welche jihebenfall3 
an ber Feier im corpore betheiligen 
werden, und die aud) noch zahlreiche 
Säfte, ihre alten Kameraden, aus ei- 
nem weiten Umtreife Chicagos erwar- 
ten. Die allgemeine Stimmung war 
eine gehobene, dern von allen Seiten 
wurde berichtet, vaß das Intereſſe des 
Deutfehthums für die geplante Treier 
bon Taq zu Tag im Wachfen begriffen 
fei. Daß die Sängerprobe am bergan- 
genen Sonntag nicht fo gut bejucht 
war, wie man erwartet hatte, wurde 
allgemein bedauert, die Tagedftunde 
und auch die Halle — weil nicht zentral 
genug gelegen — mochten wohl nicht 
jehr qut aewählt geivefen fein, deshalb 
tourde die nächfte und lete Probe auf 
Donnerstag Abend 8 Uhr in der Hän- 
del-Halle, Nr. 40 Randolph Str., öjt: 
lic) von der Pentral Mufiihalle, ange— 
jebt. Man hofft, da Ti die Sänger 
in Maffe au diefer robe einfinden 
merden. Ihre Mitwirkung mird nicht 
gewünſcht, um damit vielleicht dem 
Urrangements-Romite, dem Dirigen- 
ten, oder anderen einzelnen Perfönlich- 
feiten eine Gefälligfeit zu erweiſen, 

überwältigende Mafje bon 





* 


bittet darum, daß ſich die deutſchen 
Sänger zu Ehren des großen Todten 
an der Feier betheiligen. In vielen 
Städten des Landes werden noch der— 
artige Trauerfeierlichkeiten veranſtaltet 
werden. Diejenige hier in Chicago wird 


»vdie erſte ſein, ſie wird eine der Sache 


würdige, einfache und gerade dadurch 
und an den 
deutſchen Sängern Chicagos wird es 
vor Allem liegen, ob die Feier einen 
derartigen Charakter tragen wird. 
Das für die Feier entworfene Pro— 
gramm lautet wie folgt: 
1) Orgel-Präludium von Prof. 
Middelſchulte. 
2) Kurze Anſprache desPräſidenten. 
3) Trauermarſch aus der „Eroica“ 
von Beethoven, Orcheſter. 
4) Deutſche Rede von Prof. Camillo 
v. Klenze. 
5) „Gebet vor der Schlacht“ (Möh— 
ring), Chor. 
6) Prolog von Hugo Groſſer. 
7 „Germania's Frauen“, Alt-Solo 
von Max Bruch, Frau Brentano. 
8) Engliſche Rede von Luther Laf— 
lin Mills. 
9) Egmont -Ouvberture, Orcheſter. 
Die große Bühne des Auditoriums 
wird in angemeſſener Weiſe dekorirt 
| merben, wobei bie Stoften nicht gefcheut 
| werben follen. Das aus den Herren 
Seorge Schneider, Philipp Maas und 
Adolph Arnold beſtehendeDekorations— 
Komite erſucht alle deutſchen Vereine 
Chicagos, ihre mit Trauerflor verſe— 
henen Fahnen, bis Montag, den 15. 
Auguſt, Mittags 12 Uhr, nach demAu— 
ditorium zu ſenden. DieFahnen, welche, 
auch wenn es hunderte ſind, Aufſtel— 
lung finden ſollen, werden im Audito— 
rium von eigens dazu ernannten ver— 
antwortlichen Herren in Empfang ge— 
nommen werden. 
Die ſämmtlichen Koſten der Feier, 
nahezu 82000 belaufen 
vom Finanz-Komite 
durch freiwillige Beiträge aufgebracht 
werden; der Eintritt zu der Feier ſelbſt 
iſt für Jedermann frei. Eintrittskar— 
ten, welche vom Donnerſtag ab an der 
Kaſſe des Auditoriums gegen reſervirte 
Sitze umgetauſcht werden können, ſind 
ſchon jent bei Wm. Jung, 106 Ran— 
dolph Str., und Hans Kaehler, Nr. 
159 Wafhington Str., zu haben. Wei- 
tere Pläbe, an denen die Billets in Em- 
pfang genommen werden fünnen, iver- 
den demnächjit befannt aemacht werben. 


die fi) auf 
bürften, merben 


— — 


Nezept Ro. 2851, verfertigtnon Eıimer&Xmeud 
und verkauft durd) Gale & Blodi, 44 Monroe Straße 
und 34 WaihrngtonStraße, wird Allen helfen, melde 
au Kbeumatisinug leiden. Probirt eine islajche. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| Paitor Lampert todt. 
| — 
| ‘In feiner Wohnung, No. 306 Mar- 
well Str., ift am Sonntag Nachmit- 
tag nach mehrmenatlichem Xeiden Pa— 
ftor Bartholomäus Zampert von der 
deutfchen Methodiftenfirche im Alter 
bon 52 ahren verfchieden. Der Ver: 
itorbene ftammte von fchmeizerifchen 
| Eltern ab und wurde in der Nähe von 
| Weit Bend, Wis., geboren. Nachdem er 
| die theologische Lehranſtalt der deut— 
| ſchen Methodiſtenkirche in Berea. O., 
welche als das deutſche Wallace-Kolle— 
gium bekannt iſt, abſolvirt hatte, be— 
gann er vor mehr als 25 Jahren ſeine 
Wirkſamkeit als Reiſe-Prediger der 
deutſchen Methodiſtenkirche in den da— 
mals noch ſehr unwirthlichen Gegen— 
den des nördlichen Wisconſin. In den 
ſiebziger Jahren wurde Paſtor Lam— 
pert als Lehrer des Deutſchen und der 
Mathematik an die deutſch-engliſche 
Normalſchule zu Galena, Ill., beru— 
fen und trat ſpäter in derſelben Eigen— 
ſchaft zu der Northweſtern-Univerſität 
in Evanſton über. Im Jahre 1885 
kehrte er wieder zur ſeelforgeriſchen 
hätigkeit zurück und wirkte ſeit je— 
ner Zeit an mehreren hieſigen deutſch— 
methodiſtiſchen Gemeinden, darunter 
bei der Portland Ave.-, Aſhland Ave. 
und Immanuel-Gemeinde und zuletzt 
an der Maxrwell Str.Kirche. Wäh— 
tend der legten fünf Jahre fungirte 
der Dahingefehtedene als Diftrifts- 
ältefter des Chicagoer Diftriftg der 
deutfchen Methodiftentiche und als 
folhem lag ıhm die Infpeftion von 20 
Pfarreien od. CS überleben ihm die 
MWittme und jech Söhne. 

* Der befannte Radfahrer red 
Schineer erhielt geſtern vom Polizeirich⸗ 
ter Mahoney eine Geldſtrafe von 85 
| zubiftirt, meil er am Samftag Abend 
| allzufchnell duch den Lincoln Park ge- 

tadelt war. 


RER 
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Ein Friedensfen. 


Die Karneval-Pläne zum Theil fallen 
gelaſſen. 


Das foll aber der Grofartigfeit der Deran- 
ftaltung nicht Eintrag tbun. 

‚ Der Vürger-Ausihuß, welcher feit 
einigen Wochen über die Zmedmäßig- 
feit berathichlagt, im kommenden Dt- 
tober durch die Beranftaltung großar- 
tiger eftlichteiten eine Menge von 
Kremden nad) Chicago zu ziehen, iſt 
lich geftern endgiltig darüber ſchlüſſig 
geworden, mas er thun mill. Es joll 
feinen Karneval geben, fondern ein 
großes Yriedensfeit. Aus dem ſchon 
fertigen Sarneval-Brogramm werden 
nur einige Nummern beibehalten mer: 
den, twelche man für befonders geeignet 
halt, die Schauluft des Volkes zu be- 
friebigen. In der geftern abgehalte- 
nen, gemeinfamen Gitung der biäher 
ernannten drei Feſt-Komites wurde be- 
floffen, die Vorkehrungen für dieler- 
anftaltung in die Hände eine? Amwanzi- 
ger-Ausfchuffes zu legen und mit ber 
eigentlichen Gefchäftzleitung einen Ge- 
neral-Direttor zu beauftragen. Als 
folder ift der Ürchiteft Daniel 9. 
Burnham in Ausficht genommen. Die- 
jer murde fchon heute von dem Un- 
terausfchuß für Pläne zu deffen Be- 
rathungen hinzugezogen, und in einer 
für übermorgen Nachmittag nach dem 
Yofale des Union League Club einhe- 
rufenen Situng des Plenar-Ausſchuſ— 
jes wird vorausfichtlich feine Grwäh- 
lung erfolgen. Zum Feit-Präfidenten 
it Herr Harıy Selftidae auserfehen. 
(*3 bleiben dann noch 
des Sefretärs und des Schakmeifters 
zu bejegen. Is Mitglieder der Teit- 
behörde fungiren bis jegt Die nachge- 
nannten Herren: 

9. ©. Selfridge, Otto Noung, B. 2. 
Rofenthal, Charles Truar, E. U. Pot— 
ter, red R. Babeod, U. ©. Gage, Ja: 
mes MW, Nye, W. L. Smith, Kohn W. 
Ela, Bolney W. Foiter, E.F. Quincey, 
H. S. Taylor, Kohn T. Shayne, John 
3. Farivell, jun., &. M. Phelps und 
General Kohn MeNuita. Um die Be- 
börde zu vervollſtändigen, müſſen noch 
drei Mitglieder ernannt werden. 

Zur Betheiligung an dem Feſte wer— 
den Präſident MeKinley und die Mit— 
glieder ſeines Kabinets, beide Häuſer 
des Kongreſſes, die Mitglieder des 
Bundes-Obergerichtes, die Gouverneu— 
re ſämmtlicher Staaten und alle Ver— 
treter des Heeres und der Flotte ein— 
geladen werden, welche ſich in demFeld— 
zuge gegen Spanien in hervorragender 
Weiſe ausgezeichnet haben, alſo: De— 
wey, Schley, Sampſon, Evans, Clark 
und Hobſon von der Flotte, Shafter, 
Wheeler, Rooſevelt von der Armee, u. 
ſ. w. — Auch rechnet man feſt darauf, 
daß bis zum Oktober wenigſtens einige 
von den Illinodiſer Freiwilligen-Regi— 
mentern wieder heimgekehrt ſein wer— 
den, und dieſe würden dann natürlich 
in dem Feſtzuge nicht fehlen dürfen. 

Die Koſten des Unternehmens wer— 
den freilich ſehr erhebliche werden, 
doch zweifelt man nicht daran, daß die 
erforderlichen Beträge ohne Mühe auf— 
zubringen ſein werden. Herr Otto 
Young von der „Fair“ hat ſich z. B. 
geſtern bereit erklärt, für dasFriedens— 
feft $5000 zu zeichnen. Für den bio- 
ben Karneval, fagte er, würde er faum 
$500 übrig gehabt haben. 


—— — — 


Die Bibliothek-Verwaltung. 

Präſident Hamilton von der ſtädti— 
ſchen Bibliothek-Behörde ernannte ge— 
ſtern die ſtehenden Ausſchüſſe für die 
Verwaltung der öfſentlichen Bücherei. 
Zu Vorſitzern der fünf wichtigſten 
Ausſchüſſe ernannte er die Herren, wel— 
che ihn zum Präſidenten gewählt ha— 
ben, darunter auch ſeinen Gegen-Kan— 
didaten, Herrn Robert S. MeCormick. 
Ex-Präſident Hatch wurde mit der 
Vorſitzerſtelle des Komites für Neben— 
gejege abgefunden. Die Zufammen- 
jegung der Ausichüfle ftellt fich mie 
folgt: Bibliothet — Robert ©. Me— 
Sormid, Dtio W. Lemte, Charles 8. 
Hutchinſon. Verwaltungsfragen — 
Otto W. Lewke, Fred. H. Herhold, Ja— 
cob Franks. Zweigſtationen — Fred. 
H. Herhold, Otto W. Lewke und An— 
drew J. Ryan. Gebäude und Grund— 
ſtücke — Jacob Franks, John M. Van 
Osdel, Azel F. Hatch. Finanzen — 
John M. Van Osdel, Robert S. Me— 
Cormick und Jacob Franks. Neben— 
Geſetze — Azel F. Hatch, Andrew J. 
Ryan und Charles L. Hutchinſon. 


— —— — — — — 


Des Diebſtahls beſchuldigt. 





Auf die Anklage hin, dem Händler 
Michael Rubinſtein aus deſſen Woh— 
nung, Nr. 435 S. Jefferſon Straße, 
eine Geldſumme in Höhe von $425 ge- 
ftohlen zu haben, wurde geftern der Ar- 
beiter 2, Ziicler in Haft genommen. 
Der Urreftant mar den Hubinftein ges 
ftern bei deifen Umzuge behilflich 
gewesen, und fobald nun der Leb- 
tere, melcher das Geld auf einen 
Tiih in der neuen Wohnung nie- 
vergelegt hatte, feinen Verluft bemerfte, 
lentte jich fein Verdacht auf Zividler. 
Zwei Rolizijten machten fich auf die 
Suche nach dem Verdächtigten und er= 
mittelten, daß derjelbe bei dem Schiif- 
ſahrts-Agenten H. Krulewid ein Bil- 
let nad) Hamburg erftanden hatte. Die 
Bahnhöfe wurden dann abgefucht, und 
eö gelang, den Gefuchten auf dem Rod 
Island-Bahnhofe feſtzunehmen, als er 
eben einen nach dem Oſten abgehenden 
Zug beſteigen wollte. In Zwickler's 
Beſitz fand man nur 819 in baarem 
Gelde; einen Theil des geftohlenen Gel- 
des fol der Agent Krulewid zur Auf- 
bewahrung erhalten haben. 


— —— — 


* Charles Dunn traf am Sonntag 
aus Kanſas in Chicago ein. Er begab 
ſich an der Weſtſeite auf eine Entde— 
ckungsreiſe. Dabei fiel er unter die 
Räuber, wurde ausgeplündert und 
bös verhauen. Geſtern ſchickte Polizei— 
richter Sabath ihn auf ſein eigenes Er— 
fuchen für 14 Tage in die Bridewell, 
wo er abwarten will, daß ſeine ©e- 
ſichtszüge wieder ihr urſprüngliches 
Ausſehen erhalten. 
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Große Tapeitıy tufted 
VORDER ee . 
Große eiſerne Bettſtellen mit 
Meſſing-Verzierung. s2. 19 
Ingrain Teppich, neue 
Muſter, die Yard 
Mantel Folding Betten.87. 93 










Caunſtatter Voltsfeſt. 
Der Schwaben-Verem begeht ſein diesjähri⸗ 
ges Voiksfeſt am 21. u. 22. Auguſt. 


Das 21. Cannſtatter Volksfeſt ſteht 
vor der Thüre, und mancher Schwabe 
und auch Nichtſchwabe hat ſich den 21. 
und 22. Auguſt im Kalender roth an— 
geſtrichen, und zwar mit Recht. 

Seit Jahren iſt das vomSchwaben— 
Verein arrangirte Cannſtatter Volks— 
feſt ein geſellſchaftliches Ereigniß, und 
Jung und Alt freut ſich auf die fröh 


lichen Stunden im Kreiſe gemüthlicher 


Menſchen, ſowie auf das gute „Tröpf— 
le“ aus dem Schloßkeller in Stuti 
gart. Mehrere Stückfaß „Neckar-Ries— 
ling, Jahrgang 1893“, ſind bereits 
bier einaetroffen. — Der Wein wurde 
am lebten Samitage von 
ftändigen einer Probe unterzogen, die 
zur alljeitigen Zufriedenheit verlaufen 
ft. Nach übereinfiimmendem Urtheil 
iſt's wiederum ein erquifiter Xropfen. 

Um dem Publikum mit gutem Bei— 
ſpiel voranzugehen und die immer 
mehr ſchwindende Volkstracht des al— 
ten Heimathlandes friſch im Gedächt— 
niß ſeiner Kinder zu erhalten, erſcheint 
der Vorſtand in Volkstracht. Außer— 
dem ſind werthvolle Preiſe für die be— 
ſten Gruppen und Paare in ſchwäbi— 
ſcher Tracht ausgeſetzt. 

Keine Mühe iſt geſcheut worden, um 
die Aufführungen auch dieſes Jahr ih— 
ren Vorgängern würdig anzureihen. 

In dem von dem begabten Maler 
L. Holzſchuh errichteten Theater wer— 
den außer verſchiedenen Nachmittags— 
vorſtellungen, für welche die beſien 
Kräfte engagirt ſind, als Galavorſtel— 


5 
2 


lung Abends brillante Tableaur „Das | 
Thmäbifche Voltslied im Bild“ aejtellt | 
Für die Nachmittagsvorſtel- 


werden. 
lungen iſt ein reichhaltiges Programm 
entworfen, welches die berühmte Li— 
vingſton-Familie, Aerialiſten, ferner 
die bekannten Gebrüder Flood, Akro— 
baten, ſowie Madame Celia's wunder— 
vollen Hunde-Zirkus einſchließt. Prof. 
Otto Seifert's vortreffliches Orcheſter 
liefert die Promenaden- und Tanz— 
Mufit. 

Die einzelnen Tableaur find: 

Erjtes Tableau: „PBreifend mit viel 
Tchönen Reden“. 

Sweites Tableau: 
finjtrer Mitternacht“. 

Drittes Tableau: „Seht gang i ans 
Brünnele“. 

Viertes Iableau: „Seht reiten mir 
zum Thor hinaus, Ude”. 

Großes Schluß-Tableau: (Sn der 
neuen Heimath) a) „Stennt ihr das 
Land in deutichen Gauen“. 
Country, 'tis of Thee”, 

Um Feitmontag wird das Gonn- 
tagsprogramm 
Durch Wettfpiele der Kleinen verboll- 
ftändigt werden. 

Ein elegant ausgeftattetes Tyeitblatt, 
bon Herin von Degen redigirt und 
herausgegeben, wird jedem Befucher 
eingebändigt. 

Wenn man alfo die großartigen 
Vorbereitungen, welche unter der Leis 
tung Des 
Schwaben-Bereins gemacht werden, in 
Betracht zieht, jo darf man in dbiefem 
Sahr etwas ganz Bejonderes erwar- 
ten, und Niemand wird daran zimei- 
fein, daß das diesjährige Cannitatter 
Volfsfeft bon glänzendem Erfolg ges 
frönt fein wird. 


„Steh ih in 


Berurtheiit. 





Eine Jury vor Richter Vater fand 
geitern den Schankwirth Jofef van Eyf 
der Bauernfangerei Jehuldiq und ver— 
urtheilte ihn zu Zuchthausftrafe von 
unbeftimmter Dauer. Ws Untläger 
war gegen ihn der in Rodford, SU., an: 
fällige Louis E. Yan aufgetreten, der 
in Ban End3 Lofal an State und 12. 


Straße $360 eingebüßt hatte. Wie der | 


Kläger vor Gericht befundete, fam er 
am 2. Juni nad Chicago, um einen 
Arzt zu fonfultiren. Bald nach feiner 
Unfunft wurde er von einem Fremden, 
der fih William nannte, veranlaßt, 
mit ihm nach der bezeichneten Wirth- 
Ichaft zu gehen. Dort habe ein junger 
Mann, Namens Geo. Patrid, einen 
MWürfelbeher herborgeholt und mit 
Williams zu würfeln begonnen. Spä- 
ter hätten bie Beiden ihn ſelbſt in das 
Spiel mit hinein gezogen und ihm feine 
Baarichaft im Betrage von $360 abge- 
nommen, mährend der Wirth ruhig 
dem Treiben der Bauernfänger zuge- 
fehen habe. 


* Mie aus Southampton, England, 
gemeldet wird, ift Dr. Cornelia Stett- 
fer von bier auf der Veberfahrt nad 
Gutopa an Bord des Dampfers „Fries 
drich der Große” einem Herzleiden er- 
legen. 


* Bei dem Verfuche, an der 116. 
Straße einen Zug der Sllinois Central 
Bahn zu beiteigen, alitt gejtern ber 
28 Xahre alte, aus Canada jtammende 
Mafchiniit Robert Hamilton aus und 
zog ſich ſo ſchlimme Verlegungen am 
linken Fuße zu, daß das verletzte Glied 
amputirt werden mußte. 


15 Fumitre € Carpel 0 


Ecke Blue Island Ave.. Harrison und Halsted Str. 
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Wir wünſchen Cure Rundſchaſt. Die liberalſten Rredilgeber. 


.·Offen Abende bis 9 Ahr... . 





Unfere Bedingungen: 
825 wertö Waaren $2.50 Amjahlung und $2.00 per Monat. 
850 werth Waaren $5.00 Anzahlung nnd 54.00 per Monat. 
8100 werth WBaaren $10.00 Anzahlung nud 36.00 per Monat. 
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Sacher: | 


b) “My | 


wiederholt und noc | 


tüchtigen Worjtandes des | 





Bicycles! Bicyeles! 
Wie nie zuvor verkauft, 
Wir verfaufen Cu ein 865 
Zweirad zu 835.00. 

85 Anzahlung u. 85 p. Monat. 








Konſolidirungs-Pläne. 

Braufirmen, die ſich vereinigen und ihre Be— 

triebskoſten verrmgern wollen. 

Während die Verſchmelzung der hie— 

ftoen Syndifats-Brauereien bereits i 
aller Stille vor jich geht, ftreben 
die kleineren, bisher unabhängiq geme 
jenen Brauereisfirmen eine Vereini- 
auna an. Der Ynmwalt Harry Rubens, 
toelcher die Ronfolidirung 


uch 
duct 


der „Klei 
nen“ in die Hand genommen hat, ſoll 
nicht weniger als 18 Brauereien auf 
der Liſte haben, deren Inhaber bereit 
wären, ſich zu einer großen Aktien-Ge— 
ſellſchaft zu vereinigen. Dieſe Firmen 
und ihre Bierproduktion im letzten 
Rechnungsjahre ſind nachſtehend der— 
zeichnet: 

Atlas Brewery, 47,250 Faß; Brew— 
er & Hofmann, 32,000; Blue Y3land 
Brewing Co., 10,000; Citizens' Brew— 
ing Co., 38,000; Carl Coerper Brew— 
ing Co. 54,000; Feder Bremwern, 18,- 
000; Peter Hand Brewing Co., 28,- 
000; Henn Gabler, 40,000; Mullen 
Brewing Co. 10,0000 Wm. Rühl 
Brewing Co., 44,000: Star Brewery, 
35,000; South Chicago Breming Eo., 
13,000; Birf Bros. Brewing Eo., 53,: 
000; Chicago Brewern, 39,000; Kor- 

tune Bros. Brewery, 90,000; Inde— 
pendent Brewing Co., 70,000; North— 
weſtern Brewing Co., 60,000; O' Don⸗ 
nel & Duer, 35,000. 

E3 mird nicht beabfichtigt, Toqleich 
| alle dDiefe achtzehn Brauereien unter ei- 
ı nen Hut zu bringen, fondern e3 jollen 
borerft nur die neun oder zehn arößten 
davon bereinigt werden. Beziiglich der 
Kapitalifirung hat man fich dahin ge- 
eintat, die einzelmen Brauereien nad 
ihrem borjähriaen Brauproduft zu be- 
merthen, und 3mwar mit $15 per Tab. 
Die fonfolidirte Brauaefellfhaft wür- 
de Jofort Rundichaft für 500,000 bi3 
600,000 Faß Bier haben und mahr- 
Tcheinlich durchaus nicht alle ihre An- 
lagen in Betrieb zu halten brauchen, 
um biefen und nöthiaenfall3 einen noch 
meit größeren Bedarf zu deden. Gie 
würde alfo in den Stand gefegt fein, 
durch Rerfonal-Verminderunaen ufm. 
aemwaltige Erjparnifle in den Betriebs- 
fojten zu erzielen. 


N 
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Plötzlich geſtorben. 


Während geſtern W. L. Lindſay, 
Leiter der Kreditabtheilung der „John 
V. Farwell Co.“, an ſeinem Arbeits— 
tiſche ſaß, brach er plötzlich zuſammen 
und verſtarb nach menigen Minuten. 
Der Verſtorbene ſiedelte vor 30 Jah— 
ren aus Pennſylbanien nach Chicago 
über und war 25 Jahre lang für die 


John V. Farwell Co. thätig, bei der er 
eine höchſt verantwortliche Vertrauens— 
ſtellung bekleidete. Herr Lindſay nahm 
großes Intereſſe an militäriſchen An— 
gelegenheiten; er war einer der Begrün— 
der des Erſten Illinois Milizregimen— 
tes, und ſein älteſter Sohn Philip iſt 
zur Zeit Mitglied dieſes Regiments, 
das bekanntlich nach Cuba beordert 
wurde. Der ſo jäh aus dem Leben Ge— 
ſchiedene erreichte das Alter von 50 
Jahren und wohnte mit ſeiner Familie 
Nr. 1Crilly Place. 





—— 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt 


Ein neuer Prophet. 


Herr Henry J. Cox, bisher Aſſiſtent 
auf der hieſigen Wetterwarte, iſt nun— 
mehr zum Vorſteher derſelben ernannt 
worden. Sein Vorgänger im Amt, 
Profeſſor Edward B. Garriott, hat 
dieſes drei Jahre lang innegehabt. Am 
1. Auguſt wurde er nach Waſhington 
berufen, um im dortigen meteorologi— 
ſchen Zentralbureau die Vertretung des 
erkrankten Profeſſor Morrill zu über— 
nehmen. Da dieſer jetzt geſtorben iſt, 
rückte Herr Garriott in die frei gewor— 
dene Stelle vor. Ob Herr Cox mit ſei— 
I nen Wetter-Prophezeiungen für Chi- 
cago und Umgegend mehr Glüd haben 
wird, ala Herr Garriott, bleibt abzu= 
warten. 


— —— — — 





* Vor dem Hauſe Nr. 318 Dear— 
born Str. that geſtern Nachmittag ein 
etwa 50jähriger Mann auf dem ſtei— 
nernen Bürgerſteig einen ſo unglückli— 
chen Fall, daß er eine Gehirnerſchütte— 
rung erlitt und in bewußtloſem Zu— 
ſtande nach dem County-Hoſpital ge— 
ſchafft werden mußte. Dort iſt der 
Verunglückte als ein gewiſſer T. Andick 
identifizirt worden. 


— —— — — — 


Heimſucher Exturſionen. 





Am 16. Auguſt, 6. und 20. September und 
4. und 18. Oktober 1898, verkauft die Chi— 
cago, Milwaukee K St. Paul Eiſenbahn 
Ründfahrt Exkurſions-Tickets (gut für 
Tage) nach ſehr vielen Orten in Nord und 
Süd Dakota und andern weſtlichen und ſüd— 
weſtlichen Staaten, zu thatſächlich dem ein— 
fachen Fahrpreis für die Rundfahrt. Macht 
eine Reiſe nach dem Weſten und ſeht wie viel 
gutes Land noch für wenig Geld zu haben 
iſt. Weitere Einzelheiten in Bezug auf Ra— 
ten, Routen, Preiſe der Farmländereien ꝛc., 
ſind bei jeden Coupon-Ticket-Agenten zu ha— 
ben, oder man wende ſich an Geo. H. Heaf⸗ 
| ford, Gem’. Pajj. Agent, Old Golony Bidg., 

Chicago. dım 
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Aguinaldos großer Dienſt. 


„Wir halten, was wir haben. 
Sämmtliche Philippinen-In— 
ſeln müſſen im Beſitz der Ver. Staaten 
So ſchreien ſeit Wochen 
und Monaten, ſeit die erſte Kunde von 
Deweny's Sieg bei Cabite einlief, die 
Jingos und ihre Organe, und ſie mer— 
ten den ungeheuren Widerſpruch gar 
nicht, der in den beiden Sätzen liegt. 
Wenn wir halten wollten, was wir im 
haben, ſo könnten wir höch— 
ſiens Cavite und die Inſeln am Ein— 
gange zur Bai von Manila und viel— 
die Isla Grande in der Subig 
Bucht halten. Defien, dab wir Mas 
nila, die Hauptftadt, noch nicht im Be: 
ig haben, werden wir heute recht un 
angenehin erinnert durch die Nachrich- 
ten von einem Angriff, den ein Theil 
der in der Stadt liegenden ſpaniſchen 
Iruppenmacht am 31. Juli auf unjere 
Stellung machte, und der nur mit eis 
nem Berluft von elf Todten und fieben- 
unddreißig Verwundeten auf amerifa- 
nifcher Seite zurüdgeichlagen murbe. 
Bezeichnend auch ift, daß die Injurgen- 
ten während des Kampjes „neutral“ 
blieben, das heißt, feinen Unterjcheid 
machten, zmifchen Spaniern und Ame: 
rifanern, und es ift noch jehr fraglich, 
ob jte nicht eher ven Spaniern den 
Sieg wünjchten als den Amerifanern, 
Üenn fie einmal dabei angelangt find, 
tie Amerifaner ebenjalla als Feinde 
anzufeden, jo fann e& auch einmal da= 
zu fommen, daß jie mit den Spaniern 
gemeinfame Sache machen gegen die 
Amerikaner, denn wenn überhaupt als 
seinde müffen ihnen die Lebteren als 
die gefährlicheren, weil ftärteren, 
ſcheinen. Auf jedenFall hält Aguinaldo 
ſein Pulber trocken für „die Zukunft“. 
Unter ſolchen Umſtänden zu thun, 
als ob wir die Philippinen nur zu be— 
halten braudien, iji geradezu mis 
berjinnig und unendlich viel naiver als 
das befannte Zählen der Kiüchlein be- 
bor jie ausgebrütet find. 

Es nüßt ja wohl wenig, den Jingos 
borzubalten, daß je de Gebietser- 
werbung durch Waffengewalt ein Treu- 
brudh wäre; daß jene vielbejprochene 
Stongreßerflärung von der ganzen 
Welt hingenommen wurde (menn auc 
mit manden Zmeifeln) ala ein Ber- 
Iprechen, von jeder Gebietsermeite- 
rung abzufehen, und daß Portorico 
und die Philippinen darin nur nicht 
genannt wurden, weil von diejen In— 
jeln überhaupt niemals die Nede war 
und die Ver. Staaten au2drüde 
lid nur Krieg führten zur Befrei- 
ung Cubded. Wuc der Hinweis auf 
Präjident Mefiniey’s Ertlärung, daß 
eine gemwaltfame Anglieverung „nad 
unferen Sittengejeßen eine verbre- 
herifche Anmakung“ wäre, wird 
nicht beachtet. Denn man hat fich da=- 
ran gewöhnt, alle Gemwiffenspedenten 
als ſchwächliche Sentimentalität hin— 
zuſtellen und ſucht das „verbrecheriſche“ 
Verlangen nach Beſitznahme der Phi— 
lippinen zu beſchönigen durch die Be— 
hauptung, der Seeſieg bei Cavite habe 
mit einem Male die Frage in ein ganz 
anderes Licht geſtellt, die Verhältniſſe 
vollſtändig geändert. 

Vielleicht aber macht der neue 
Wechſel, der, nunmehr klar erkenntlich 
und unbeſtreitbar in den letztenWochen 
in den „Verhältniſſen“ eingetreten iſt, 
Eindruck auf die Jingos; jedenfalls 
gibt er ihnen eine Gelegenheit, in der 
Philippinen-Frage den Rückzug anzu— 
treten unbeſchadet ihrer Kriegerehre. 
Als man gleich nach der Seeſchlacht 
von Cavbite die Angliederung der Phi— 


bleiben. — 





Beſitz 
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lippinen an die Ver. Gtaaten 
verlangte, da geihahb das unter 


der Annahme, daß die Eingeborenen 
die Amerikaner alS Befreier bearüßen 
und froh fein würden, fich unter den 
Schuß des amerifanifchen Xodler3 zu 
begeben. Nur unter folcher Annahme 
war der Wunjch nach Angliederung der 
Inſeln überhaupt verftändlih und 
halbwegs zu rechtfertigen. Diefe JUu- 
fion wurde aber jchon längft gründlich 
zerjtört und die heute eingelaufene 
Nachricht hat den Beweis geliefert, daß 
die Philippiner die Amerikaner nicht 
als Befreier, jondern als Feinde anſe— 
ben. Wäre das nicht der Fall, fo hät- 
ten fie nicht einem plößlichen Angriff 
der Spanier auf die amerifanifchen Li- 
nien mit verfchräntten Armen zugeje- 
ben. 

Man redet von einer moralifchen 
Verpflihtung gegenüber den Infur- 
genten; man dürfe Diefe nicht der Rache 
der Spenier ausliefern. Wenn jemals 
eine joldhe Verpflichtung beitand, fo 
haben die Infurgenten jelbit uns ihrer 
entdunden durch ihre jüngjte Haltung, 
und heute fann fein vernünftiger 
Grund mehr geltend gemacht werden 
gegen eine völlige Räumung der Phi: 
lippinen durch die Ver. Staaten. 

Mag Portorico angegliedert und 
diefer Ireubruch bemäntelt merden 
durch eine Darftellung als gelte die |n- 
jel nur als ein Pfand oder Erfah für 
die Kriegsentſchädigung, das Gefchrei 
nach einer Befignahme der Philippinen 
folte je$t verftummen. 

Aguinaldo hat mit feiner neutralen 
Haltung während des jüngjten Ge- 
fechts vor Manila den Ver, Staaten 
einen großen Dienft erwiefen. E r ver— 
dient den Danf des Kongreffes und al- 
ler wahren Patrioten, denen das Wohl 
und bie Zufunft der Republit am Her- 
zen liegt. 
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Man hat die Adminiftration geta= 
delt, weil fie befchloß, den Generälen 
Miles und Broofe auf Portorico wei: 
tere 15,000 oder 20,000 Mann zuzus 
Ichiden, und ein für militärifche Kreife 
geichriebenes Blatt, das „Army and 
Navy Regifter“, hat jcharfen Proteit 
erhoben gegen das „portoricianijche 
Piknik“ und gefragt, ob der Krieg in 
Be politifchen Standal auslaufen 
o 


Das iſt ganz ungerechter Tadel. 
Warum kein Piknik? und, was heißt 
politiſcher Standal?! Unſere braven 
blauen Jungen in den Freiwilligenre— 
gimentern waren bereit nach Cuba 
oder Portorico zu gehen auf jeden 
Hal. Zu dem Bmed Haben 
fie fi anmerben laffen. Sie 
wären dahin gegangen zum Ges 
meßel, wenn nöthig, und ohne Mur= 
ren, warum follten fie nun nicht hinge= 
ben dürfen auf ein militärifches Pit- 
nit, da die Metelei, der „Krieg im 
Intereſſe der Menſchlichkeit“, glückli— 
cherweiſe — das klingt in dieſem Zu— 
ſammenhang faſt unmenſchlich — wohl 
ein Ende erreicht hat? 
Das Streben der Freiwilligen, trotz 
des geringen Widerſtandes, der unſe— 
ren Truppen auf Portorico wird und 
trotz der Friedensausſichten (vielleicht 
nun gerade erſt recht) nach Portorico 
geſchickt zu werden, iſt ſehr erklärlich, 
und es iſt auch ganz natürlich, daß die 
verſchiedenenGouverneure Alles thaten, 
um dieſen Wunſch „ihrer“ Truppen 
zur Erfüllung zu bringen. Deshalb 
braucht man wahrlich nicht von einem 
politifchen Skandal zu reden, ſucht 
man einen folchen, fo fann man Mate— 
trial dazu (für eine ganze Anzabl)an- 
dersmo finden. Wenn die Freitilli- 
genregimenter auch zumeift nicht in den 
Kampf famen, fo haben fie bis jet 
doch wahrlich fein Pitnik aehabt; als 
ein jonderliches Vergnügen werden fie 
das Lagerleben bei einer Verpfleaung, 
die jo Viele Hagen ließ „wenn ich mich 
doch nurein Mal wieder jJatt eifen 
tönnte,“ wohl nicht empfunden haben. 
Als ein jolches wird es wohl aud) faum 
bon den Offizieren, für die das Army 
and Napy Regilter aefchrieben wird, 
angefehen werden, und wenn biesBlatt 
immer bon einem „bortoricianifchen 
Piknik“ ſpricht, ſo muß es Grund ha— 
ben zu glauben, daß auf der Antillen— 
Inſel unſerer Soldaten ganz andere 
Genüſſe erwarten als die ihnen in den 
heimiſchen Feldlagern gebotenen. 
Wollen die Offiziere dieſe Genüſſe für 
ſich und die Regulären reſerviren? 
Zehnmal beſſer ein Piknik auf Por— 
torico als ein blutiger Krieg. Die Frei— 
willigen waren zu dieſem bereit, 
nun das wohl glücklich vermieden wer— 
den wird, ſollte man ihnen jenes 
gönnen. Es wird etwas Geld, 
pielleicht viel Geld koſten, aber 
was macht denn das? Wir maren 
auf einen ernten Feldzug auf Porto- 
vico gejaßt, und der hätie noch mehr 
Geld gefojtet. Wir haben Hundert 
Millionen für die Befreiung Cubdas 
ausgegeben, find angeblich willens wei— 
tere hundert Millionen auszugeben für 
die Beihütung der Filippinos, Die 
nicht befhügt fein wollen, und wollten 
unferen braven Freimilligen ein paar 
Millionen nicht gönnen, für ihre Pil- 
nif-ahrt nach Portorico, die Beloh- 
nung fein jollte für ihre Bereitmwil- 
ligfeit, dem WBaterlande zu dienen?! 
Das wäre einer Nation nicht würdig, 
die das Geld mit vollen Händen aus 
gibt, zumal das Geld doch verbraudt 
merden mird, jo oder jo. Mögen die 
Freimilligen ihr „Pilnit“ haben, vor— 
ausgejegt, daß man fi in Wafying- 
ton dazu entichließt, ihnen etwas ans 
veres als „Hardtad“ dazır zu geben. 
Ein ſolches Piknik hätte unzweifel— 
haft auch ſeine ſehr gute und nützliche 
Seite. Eine längere Beſetzung Pocto— 
ricos mit 20,000 oder 30,000 Freiwil— 
ligen, müßte eine gute Schule werden 
für die jungen Leute, und würde mehr 
zur ſchleunigen Amerikaniſirung der 
Inſel (die wir doch wohl behalten 
werden) beitragen, als irgend etwas 
Anderes. Jene wären der richtige Kul— 
turdünger für Portorico und wenn 
die jungen Marsſöhne den gluthäugi— 
then, und dort unten kleben bleiben — 
gen Senoritas in die Schlingen gera— 
was ſchadet's? Mögen dann doch die 
bräuteberaubten Portorikaner nach 
Norden kommen und unter unſern 
Schönen Erſatz ſuchen, und die „über— 
zählig“ gewordenen Jungfrauen des 
Nordens mögen Rache zu üben gen 
Portorico ziehen, dort den hiſpano— 
portoricianiſchen Jungfrauen, ſo noch 
feinen “Boy in blue” oder jonit einen 
“Boy” zum Manne machten, zeigen, 
wie man’3 anfängt. ‘m Handums 
drehen wäre Portorico amerikanifirt, 
und es wäre mirflich zu bedauern, 
wenn fich die Nachricht befiätigt, daß 
man von der Entjendung meiterer 
Iruppen nach jener jchönen Snj2l ab» 
aefehen hat. Nach der Arbeit das Ver- 
anügen. Nach dem Kriege Felte - -Pil- 
nifs. Wir fönnen’3 uns ja leiften. — 





„slondife.‘‘ 

in der jüngiten Zeit find die Mit- 
theilungen über „Klondite” und die 
Meldungen von der Ankunft „goldbe- 
ladener Schiffe" aus dem hohen Nor- 
den wieder zahlreicher gemejen, au 
die Gefchichte von der Seeräuberfurdht 
der heimfehrenden Goldgräber ijt wie— 
der aufgetaucht, trogdem fpriht man 
im Bubliftum wenig mehr von dem 
Dorado im eifigen Norden, das vor ei- 
nem Jahre alle Zungen gefchäftig hielt, 
und man hört nur jelten von dem Ab- 
gehen weiterer Goldfuchergejellfchaften 
nach Alaska. 

Das haben wir natürlich zum Theil 
dem Strieg zu danken, der die ganze 
Aufmerkſamkeit des Volfes in An- 
Ipruch nimmt und audh die Schritte 
vieler unrubiger und abenteuerluftiger 
Leute, die jonjt wohl gen Alasfa ge- 
zogen wären, nad) Süden Ienfte. Zum 
anderen und mohl faum geringeren 
Theile ift diefes Nachlaflen des Inte— 
reffes an „Klondite“ aber wohl auf 
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„Abendpoft⸗⸗6 


Das „Pirnit auf Portorico.“ NRechnung des ſeither eingetretenen 


ewaltigen wirtbhſchaftlichen Auf— 
eh des Landes zu feßen.. 
Die erften Nachrichten über die 


großen Goldfunde im Gebiete des 
oberen Yulon und deifen Zuflüffen 
fielen in eine Zeit fehmwerer wirthichaft- 
licherDepreffion und mußten jchon des- 
halb ganz befonderes Intereſſe erwe— 
den, es fahen fich damals Taufende 
arbeitgemohnter Männer außer XUr- 
beit, die fchnell bereit waren, all’ ihren 
Befit zu Geld zu machen, um, Alles 
auf eine Karte jegend, damit die Reife 
nach dem Dorado zu beitreiten. Das ift 
heute anders. Die fabrifen find wieder 
im Betriebe, reiche Ernten und gute 
Preife haben den Farmer belehrt, daß 
immer nob Gold im Yarmboden 
ftecft, wenn man’s nur herauszuholen 
berjteht, und gar mancher, der früher 
„alastaluftig“ war, fam zu der le: 
berzeuquna, daß das „Weizengold“ 
bilfiger und ficherer ift alö das „Klon= 
dike-Gold.“ 

Dazu kam wie geſagt die Ablenkung 
nach Süden, welche der Krieg brachte, 
und ſo ſehen wir uns vor der That— 
ſache, daß das „Klondike-Fieber“, das 
noch vor einem Jahre gradezu unheim— 
lich wüthete, heute ſchon völlig ver— 
ſchwunden iſt, trotzdem die neueren 
Nachrichten erkennen laſſen, daß man 
den Goldreichthum ienes Gebietes 
wohl kaum überſchätzte. Viele der 
Angaben über den Goldſchatz der Zu— 
rückkehrenden werden allerdings wohl 
übertrieben ſein, und will man an die 
Wahrheit gelangen, ſo muß man wohl 
fleißig dividiren, aber da bleibt doch 
immer noch genug, um erkennen zu laſ— 
ſen, daß „dort oben“ wirklich viel 
Gold iſt, und die Zahl der völlig Ent— 
täuſchten ſcheint auch ganz außeror— 
dentlich gering. Auf der anderen Seite 
muß man ſich aber wieder fragen, wa— 
rum kommen dieſe Leute zurück, gerade 
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der jüngften internationalen Bewegung 
F nor der plöglichen Anftrengung 
Rußland zur Vermehrung feines Ge- 
bietes und Einfluffes in Alien zum 
Nachtheile britifchen Einfluffes und 
unter Beihilfe Franfreide, das be- 
müht ift, ein neues franzöfiiches In⸗ 
dien auf der malaiiſchen Halbinſel zu 
ſchaffen. Deutſchlands Eingreifen be— 
ſtand in der Feſtlegung ſeiner Anſprü— 
che auf einen Theil Chinas, wo, falls 
feine Kolonie gedeiht, ſie eine ſtete 
Schrante gegen Rublands Vorbringen 
nad) Süden an der Küfte entlang bil- 
den muß, während, fall3 die Lehre vom 
Hinterlande aufrecht erhalten mird, 
diefe Schrante fich bis weit in das \n- 
nere vorfchiebt. In China haben die 
beiden Nationen alfo ein gleiches Ziel. 
Denn falls Deutfchland die in der Be- 
fegung von Schantung eingefchloffenen 
Rechte geltend macht, wird es die bri- 
tifche Einflußfphäre in China gegen 
ſchützen. 


Das iſt eine Aufgabe, deren Uebernah— 


| me 
ı Großbritanniens 


gründliche Unterjtüßung 
man bon ibm 
nicht erwarten fann. Denn Rußlands 


ohne 


' Groll würde, falls er überhaupt ange- 
ı regt würde, fich in einem Einfalle nicht 
| etwa inSchantung, fondern inDeutjch- 


land Luft machen. Soll es alfo in Chi- 
na zu feiner Iheilhaberfchaft der \n- 


| treffen fommen, jo muß Diefelbe, um 
: pirffam zu fein, fih auch na) Suropa 
erſtrecken. Zuſammenwirken im äußer— 


ſten Falle bedeutet 


Zuſammenwirken 


der britiſchen Flotte und des deutſchen 


Heeres. Es bedeutet aber mehr noch als 
das. Es bedeutet, daß in Gegenden, wo 


Deutſchland Ausdehnung ſucht, ſeine 


Anſtrengungen von Großbritannien 
mit freundlichem Auge angeſehen und 
mit Rückſicht behandelt werden. Wir 
fönnen nicht erwarten, mitDeutfchland 
auf freundlichem Fuße zu Stehen, und 


| gleichzeitig ihm die Erwerbung folder 


zu Beginn der Jahreszeit, in der die, 


Arbeit am leichteften und fomit doc) 
mohl am lohnendften ift? 

ebenfalls ift es ala ein Glüd anzu= 
fehen, daß das „Klondife-frieber” er- 
(ofchen ift, und wenn der Strieg dazu 
beitrug, jo hat er damit etwas Gutes 
gethan. Die Leute, die er nach Dem 
Süden locte, gingen dort unten jeden- 
falls feinen größeren Gefahren und 
Strapazen entgegen, als die find, die 
ihnen im Norden gedroht hätten, und 
den wirklich zur Ausbeute der Golpdfel- 
der Berufenen und Befähigten, den 
Kapitaliften und fachverftändigen 
Goldgräbern, wurde die Arbeit erleich- 
tert Yurch dasNachlaffen des Zuftromd 
von Leuten, die neben ihrem Verlangen 
nah Gold und dem abenteuernden 
Muthe feine Befähtaung befahen für 
die Aufgaben, die ihrer marteten. 
Klondike infolgedeifen wird eine Joli- 
dere und ruhigere Entwidelung haben 
und mehr nuten und weniger fchaben, 
als fonft wohl der Fall geweien wäre. 


Deutihland und Englaud. 


Die Londoner „Morning PBojt“ warf 
jüngft angefichts des nahenden Schluf= 
jes derBarlamentstagung einen Rund- 


bliet über die Zage auf dem Gebiete der | 


auswärtigen Politif und vermeilte da= 
bei befonders bei China und bei dem 
Gedanten des in ihren Spalten mehr: 
fach befürmorteten Bündniffes mit 
Deutfchland. Diefer Artikel ift jo in— 
terefiant, daß er einen furzen Ueberblid 
wohl verdient. 

Die Bündniplehre — fo heißt es da 
-—- jpird von denen, die als das Weſen 
des Bündnikgedantens nur Verfpre= 
chungen oder Handelsgefchäfte erfennen 
wollen, nicht richtig aufgefaßt. Das 
wahre Bündnif ergibt fich dann, wenn 


zwei Nationen eines Sinnes find be= | 


züglich der aroßen Bewegungen der 
Zeit. Kein VBerlaß ift dagegen auf eine 
Vereinbarung, für Die zwei Völker 
beide aus ihrem Entwidelungögange 
herauätreten, um bon einander eine 
Gunjt zu erlangen. 
Verbindung entiteht vielmehr dann, 
wenn zwei Mächte in der natürlichen 
Verfolgung der Linie ihrer unmittel- 
baren Ihätiafeit fich im Fortfchritte 
auf parallelenBahnen befinden. Unjere 
Anſchauung vom Zufammenmirfen 
mit anderen Vöältern zielt nicht dahin, 
dab Enaland aus jeinen eigenen Bah- 
nen heraußstreten Jollte, um Freunde zu 
finden, Tondern daß es entjchloffen 
feine eigene, richtige Politik verfolgen 
follte und dabei die Entdedung machen 
würde, daß e8 Verbündete befitt. Das 
ift der allgemeine Grundfaß, und mir 
glauben inllebereinftimmung mit dem= 
jelben, daß eine wohldurchdadte briti- 
ſche Politik Deutſchland annehmbar 


und förderlich ſein würde, wie wir auch 


anderſeits der Meinung ſind, daß, ſo 
lange Deutſchland die Richtung ver— 
folgt, die am beſten geeignet iſt, ſeine 
eigenen Intereſſen zu ſchützen, ſein 
Vorgehen für England wohlthätig ſein 


wird. Das iſt die poſitive Anſchauung 


des Falles, der allerdings auch ſeine 
Kehrſeite hat. Großbritannien und 
Deutſchland können einander, falls ſie 
verfeindet ſind uner meßlichen 
Schaden thun. Die deutſchen Kolo— 
nien ſind Geiſeln für eine feindliche 
engliſche Flotte, und Deutſchland wür— 
de durch thätige Unterſtützung von 
Englands europäiſchen Feinden unſe— 
rem Lande einen ſchweren Schlag ver— 
ſetzen. Was wir unſeren Leſern beſon— 
ders zu Gemüthe führen möchten, ſind 
die beſonderen Gründe, welche es nahe— 
legen, daß gerade jetzt der Zeitpunkt 
gekommen iſt, wo es zwiſchen den bei— 
den Mächten zu einer praktiſchen Ver— 
ſtändigung kommen könnte und wo ſie 
ſich offen bezüglich ihrer Ziele aus— 
ſprechen könnten. In Europa wünſcht 


feine bon beiden Mächten etwas 
onderee ald den Trieben auf 
Grundlage der bejtehenden Ord— 


nung und Gebietövertheilung. Aus 
Berhalb Europa3 hat England ein 
Reich zu erhalten und Deutfchland ein 
Reich aufzubauen. Britifche Intereſſen 
werden außerhalb Europa3 von den 
beiden Mächten bedroht, deren Eini- 
gung in gemeiner Gegnerfchaft gegen 
Deutfchland murzelt. Der Hauptzug 


Die zuverläflige 
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Gebiete aukerhalb, aber neben unferem 
eigenen Länderbeſitz mißgönnen, die es 
zu beſihen wünſcht und rechtmäßig er— 
langen kann. Wir haben oft den Glau— 
ben geäußert, daß Deutſchland bereit 
ſei, mit einer britiſchen Regierung zu— 
ſammenzuwirken, die eine klare Politik 


beſäße. Ein deutſcher Staatsmann ſoll 


im vorigen Jahre geſagt haben: 
„Deutſchland iſt bereit mitzugehen, 
falls England anſpielt, allein England 
ſpielt eben nicht an.“ Wir hoffen bin— 
nen Kurzem zu vernehmen, daß ſich 


das geändert hat und daß die Regie— 
rung das Volk in der Richtung führt, 


die ſie einzuſchlagen entſchloſſen iſt.“ 








wegung. 

Ein Frade-Unioniften-fongreß, der 
fi) „5öderales Arbeiter = Parlament“ 
verint und fich die Aufgabe geftellt hat, 
eine „nationale und internationale 50= 
deration von Geiwerf- und Arbeiter: 
Vereinen“, d. h. einen Verband zur ge= 


' geaenfeitigen Uinterftüßung bei Streits 


zu fchaffen, tagte vom 18. bis 20. Juli 
in Manchefter. Daß diejes „Arbeiter: 
Tarlament” gemwiffermaßen ein Kivale 
des engliſchen Trade-Union-Kongreſſes 
iſt, kann nicht geleugnet werden, da der 
letztjährige Kongreß in Birmingham 


ſich mit der Föderations-Frage beſchäf— 


tigte und ein Ausſchuß des Kongreſſes 
mit der Ausarbeitung eines Födera— 
tions-Planes beauftragt wurde. Doch 
hat der Birminghamer Kongreß nicht 
die allgemeine Begeiſterung für die Fö— 
derations-Idee gezeigt, welche die be— 


ſonderen Anhänger derſelben erwarte— 


ten, und einmal kam es auf dem Kon— 
greſſe ſogar faſt zu einem Konflilt 
zwiſchen den Letzteren und der Kon— 
greß-Leitung. 

Man iſt darum zu dem Entſchluſſe 
gekommen, unabhängig vom Trade— 
Union-Kongreß, der ſowohl ſehr forkt— 
ſchrittliche wie auch ſehr konſervative 
Gruppen umfaßt, und unabhängig vom 
parlamentariſchen Komite deſſelben, 
das, wie manche behaupten, ſür die 
ſtreilenden Maſchinenbauer nicht alles 
gethan haben ſoll, was es hätte thun 
lönnen, die Föderation anzubahnen. 
750,000 Trade-Unioniſten waren auf 
dieſem „Arbeiter-Parlament“ verkreten, 


und der Vorſitzende deſſelben wies in 


ſeiner Eröſfnungsrede darauf hin, daß 
dieſes erſte „Arbeiter-Parlament“ jetzt 
ſchon ſo ſtark ſei, wie es der fünfte bri— 
tiſche Trade-Union-Kongreß war. Es 
lann auch nicht geleugnet werden, daß 
die kaergiſchere Förderung der Födera— 
tions-Idee von ſozialiſtiſch geſinnten 
Trade-Unioniſten ausgeht. Dieſes „Ar— 
beiter-Parlament“ ſucht denjenigenFö— 
derations-Plan zu verwirklichen, den 
die ſozialiſtiſche Zeitung „Clarion“ 
aufgeſtellt hat, und der darum das 
„Clarion“Schema heißt. Man würde 
aber bewußt oder unbewußt einen gro— 
ßen Irrthum verbreiten, wollte man 
nun von einem ſozial- demokratiſchen 
Trade-Union-Kongreſſe ſprechen, denn 
wenn eine Idee, wie die der feſten Fö— 
deration zu dem angegebenen Zwecke, 
auch von ſozialdemokratiſcher Seite be— 
ſonders gefördert wird, ſo macht ſie 
doch nicht allein das Programm der 
Sozialdemokratie aus, und die ober— 
flächlichſte Stichprobe würde den Be— 
weis ergeben, daß von den 750,000 auf 
dem „Arbeiter-Parlamente“ vertretenen 
Trade-Unioniſten, auch wenn ſie alle 
das „Clarion“-Schema billigen, nur 
eine kleine Minorität als ſozialdemo— 
kratiſch zu bezeichnen iſt. Dagegen darf 
man ſehr darauf geſpannt ſein, wie ſich 
der bevorſtehende Briſtoler Trade— 
Union-Nongreß zu dem „Arbeiter-Bar- 
Yamente“ Stellen wirt. Beide fönnen fich 
nicht feindlich zu einander ftellen, da ja 
die Mitglieder Ddiefes „Barlamentes“ 
auch Mitglieder des Trade-Union— 
Kongrefles find, und auch die älteren, 
fonferbativen Leiter d:3 Irade-Union- 
Kongrefied werden gegen die Annahme 
des „Clarion’-Schemas nichts einmen- 
dei, wenn die Majorität desKongreifes 
es für praftifch hält. Wfzeptirt der 
Irade-Union-Rongreß dagegen einen 
anderen Yöderations-Blan, jo werden 
ohne Zmeifel diejenigen Trade-Unions, 
melche auf dem „Arbeiter-Parlament“ 
pertreten waren, fich von diefem ande- 
ren Verbande jchmerlich ausschließen. 


Der vom „Arbeiter - Parlamente“ 


uſt 1898. 
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aboptirte Plan ift der, außer der ei- 
genilichen allgemeinen Streitlaffe noch 
einen Garantiefonds dadurch zu jchaf- 
fen, daß jeder in demfelben vertretzne 
Zrade-Unionift während des erften 
Jahres feiner Mitaliedfchaft 6 Pence 
wöchentlich dazu beifteuert. Diefer Ga=- 
tantiefonds fol zu induftriellen Un- 
ternehmungen oder zu Derficherungs- 
zwecken benugt werden, Damit er mädhft 
und zugleich Ruben ftiltet. Bei einem 
Streit fol jeder Streifende derart 
unterjtüßt werden, daß er gerade fo Ie- 
ben fann, wie in der Zeit der Wrbeit. 
Die dazu nöthigen Gelder müffen die 
einzelnen Iirade-Unions gemeinfam 
aufbringen, und jede Irade-Union ver- 
pflichtet fich, Die andere fo zu unterftü- 
ben, ala mie wenn ihre eigenen Mit- 
glieder ftreiften. Die Tchmierige Frage, 
in welchen Fallen auf Grund dieferAb- 
machungen ein Streit unierftüb: mer- 
den muß, wurde in der Iehten Sitzung 
behandelt und dahin en!ichteven, daß 
den einzelnen Irade-Unions ihre volle 
Altionsfreibeit belaffen werden Toll, da- 
gegen hängt es von dem Gutbefinden 
des Exekutiv-Ausſchuſſes ab, ob der 
Streif unterftüht wird oder nicht. Daß 
darüber oftmals Streit entſtehen dürf— 
te, wurde bei der Diskuſſion dieſes 
Punktes nicht verſchwiegen. 

Der Vorſitzende des „Arbeiter-Par— 
lamentes“ ſprach zuletzt guch von der 
Möglichkeit, durch daſſelbe eine poli— 
tiſche Thätigleit zu entwickeln und 
eigene Parlaments-Abgeordnete wäh— 
len könne. Dazu ſtellte er auch ein po— 
litiſches Programm in Ausſicht. In— 
deſſen darf man daraus nicht ſchließen, 
daß die Mitglieder dieſes Parlaments 
ſelbſt einer politiſchen Anſicht ſind. 
Sie einigt lediglich das Vedürfniß nach 
einer Fcheren gegenſeitigen Unierſtü— 
tzung bei Streitls. Ein ſolches prakti— 
ſches Verlangen iſt beim engliſchen Ar— 
beiter mit keinem politiſchen oder ſon— 
ſtigen Glaubensbekenntniſſe verquickt. 


— — — — 


Die HSungersnsth in China. 

Einen der Gründe für die jeht an 
allen Eden und Enden in China auf- 
lodernden Aufitände bildet ungmeifel- 
baft die große Hungersnoth, welche in 
Diefem Jahre dort herrict. 
im vorigen ‘ohre wurden abendländi- 
Iche Neifende Zeugen der Hungersnoth 
infolge der Neisinigernte. In Diefem 
Sabre Scheint die Kataftrophe noch 
größer geworden zu fein. Der 
„Schanghai Mercury“ aibt davon un- 
ter der Uederfchrift „Reis und Auf: 
fände“ folgende Schilderung: 

„Kein Freund Chinas fann ohne 
MWehmuth die gegenwärtige Lage fei- 
nes unglüclichen VBolies betrachten. 
Der Schöpfer hat eS mit einem ge- 
funden Klima and einem fruchtbaren 
Boden befchentt; das Land ilt, fomweit 
jeine natürlichen Hilfsquellen in Be- 
tracht fommen, eines der reichten auf 
der Erde; es bringt alles hervor, was 
zum menschlichen Komfort und Lurus 
nöthig ift, und doch Sterben alljährlich 
Millionen von Menfchen wegen Man- 
gels an Nahrung. Man fann nicht ja= 
gen, daß das Volk daran fchuld ift: 
es ijt nüchtern, arbeitfam und fpar- 
fam, e3 bejigt alle Gigenfchaften, die 
nöthia find, um e& reich zu machen. 
In jedem Theile der Welt, China aus- 
genommen, wird es wohlhabend. Auch 
darf man fein Leiden nicht auf eber- 
pölferung zurüdführen; das Neich ift 
nicht jo ftarf bevölfert wie Enaland, 
Belgien oder Indien. Die Noth ift in 
diefem Jahre jchredlich und meitver- 
breitet; in fait jedem Theile Chinas 
bernimmt man Zeichen der linzufrie= 
denheit. Das Nanatfethal ift mit ver- 
hungernden Flüchtlingen aus meniger 
alüdlichen Bezirken anaefitllt; unter 
ihnen grafjirt das Inphusfieber; fie 
haben alles verpfandet, ihre wenigen 
Xumpen ausgenommen, um Nahrung 
dafür zu faufen, und ver Preis für 
Reis iſt doppelt fo hoch alö vor vier 
oder fünf Jahren. Die Wirkungen 
des GSteigens des Preifes für Lebens- 
mittel ſehen wir in unferer eigenen 
Mitte. Maler, Zimmerleute, Schnei- 
der, Barbiere und Wälcher haben ge- 
jtreift, um höhere Löhne zu erhalten. 
Ueberall um uns herum hören wir von 
Reisaufftänden, mit denen Ungriffe 
auf Ortsbeamte und Die Zerjtörung 
bon Eigentyum verbunden find. Sn 
Ifütfehau ift jedes michtige Amtäge- 
baude in der Stadt vom Haufen mit 
Beichlag deleat worden; mehr oder 
weniger ernite Störungen fanden in 
Schaſi, Kiukiang, Schaufching, Went- 
Ihau, Ningpo u. |. m. jtatt; im gan= 
zen Mangtiethale hört man feitens des 
Voltes bedeutungsvole Drohungen 
ausitoßen. 

E3 ijt daher ominds, daß zur Zeit 
das Murten des Volkes fo laut fein 
follte. Die gegenwärtige Noth wird 
auf verfchiedene Urfachen zurüdge- 


Bereits | 
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führt: Ueberſchwemmungen zerſtörten 


an manchen Orten die letztjährige Ern— 
e; auf großen Feldern, auf denen frü— 
her Getreide angebaut wurde, wird 
heute die Mohnpflanze kultivirt; die 
allgemeine Preisſsſteigerung, gleichviel, 


was die Urſache hierfür ſein mag, hat 


auch den Preis 
in die Höhe 


natürlich 
rungsmittel 


für Nah: | 
getrieben. | 


Aber das Volk läßt feinen Zorn größe | 


tentheil® an den Beamten aus, ‚und: 
hierzu hat e8 auch einen gewiſſen gu— 
ten Grund. Der Beamte jtellt fich als 
den Vater und die Mutter des Voltes 
bor; e3 ift feine Pflicht, darauf zu adh= 
ten, Unfälle, durch welche das Volt 
leidet, zu verhüten. Falla3 man den öf- 
fentlichen WUrbeiten mehr Aufmert- 
famfeit gefchentt hätte, fo würde man 
dadurd viele Unfälle vermieden haben, 
die jo viel Elend über das Land bracdh- 
ten. Würde man die Strenge des Ge- 
fees anmenden, jo müßte man ben 
Anbau derMohndlume vollitändig ver- 
hindern; eine ehrliche Regierungsper- 
maltung mürde der Raubgier der 
Zöllner, welche die Abgaben und Lilin- 


fteuern einziehen, einen Hemmjchuh 
anlegen; das Volk wäre dann nicht 


dem Hungertode ausgefeht. 

Falls man der Entwidelung bes 
Landes eine aufgeflärte Aufmerkffam- 
feit zumendete, jo würde man auch da= 


durch das gegenmwärtige unfinnige®or- 
urtheil gegen den Bau von Gifenbah- 
nen, die Eröffnung von Minen und die 
allgemeine Erjehließung de Landes 
aus dem Wege räumen; ein Unglüd, 
mie wir eö heute jehen, märe dann 


eine Unmöglichkeit. Es ift wahr, daß 
diefes®orurtheil fchnell fchmindet, und 
daß mit Bezug auf den Bau von Ei- 
fenbahnen und dergleichen ein ganz 
beftimmter Anfang gemacht morden 
ift, aber fo lange diefe Unternehmun- 
gen hauptfächlich ins Leben gerufen 
werden, um die Mandarine reicher zu 
machen, und das Brivatfapital fich ge- 
zwungen fieht, in den Vertragshäfen 
Schuß zu fuchen, um offizielem Räu- 
berfold aus dem Wege zu gehen, fo 
lange werden auch Ddiefe Neuerungen 
niet im Stande fein, ihren mohlthuen= 
den Einfluß auf die induftrielle Lage 
des Landes auszuüben, wie died Doch 
fonjt der Fall fein müßte. Die Beam- 
ten fcheinen einzufehen, daß etwas in 
diefer Richtung gethban merden muß, 
aber ihre einzige Zuflucht befieht nur 
darin, daf fie an das am meilten dar= 
bende Volk ſchimmligen Regierungs— 
reis vertheilen.“ 


Die Germaniſirung Nordſchles— 

wigs. 

Im Laufe der letzten fünf Jahre 
vollzieht ſich in den nordſchleswig'ſchen 
Kreiſen ein außerordentlich ſtarker 
Wechſel im Beſitze des ländlichen Eigen— 
thums. Bei diefem Wechlel iritt jehr 
oft ein deutfcher Beltter an die Stelle 
de Dünen. Der Landtagsabgeordnei 
Herr BP. Hansien-Norremolle hat dieje 
Verhältniſſe der deutſchen Landankäu— 
fe in Nordſchleswig in den Jahren von 
1893—1898 in dem leblen Bande der 
„Sönderjydfte Marböger” eingehend er- 
drtert. Von 1865 Bis 1890 wurden 
von Deutfchen gelauft 2i Bauerftellen 
im früberen Ofteramt Haderzleben, 19 
im Xbenrader, 14 im Sonderburger 
Amt und nur 10 im Wefterami Has 
dersleben. Mit dem Jahre 1890 tritt 
eine Fehr bemerfenswerthe Erhöhung 
der Verfäufe ein. Da: Mefteramt Ha- 
deräleben umfaßt 24 Kirchipiele und 
56 politifde Gemeinden. Wurf diefem 
Gebiete gibt es 1341 Höfe („Saarde“) 
d. h. Zanpditellen, Die mit wenigitens 
zwei Pferden bemirthichaftet merden, 
außerdem gibt es ungefähr 7—800 
Heine Befie, Kälhner- und Inftenitel- 
len. Nach däanitcher Behauptung waren 
1893 ungefähr 1200 Höfe in dänischen 
und 103 Höfe in deutichen Händen. 
Während bi3 Ende der achtziger Jahre 
der Handel in Grundeigentum menig 
lebhaft war, find von Neujahr 1893 
bis zum 1. April 1898 im Ganzen 172 
Höfe und 183 Kleinere Stellen allein im 
Melteramt Hadersleben verkauft. Im 
Ganzen Sind in diefem Zeitraum 55 
Höfe und 44 Kleinere Stellen im We- 
fteramt Hodersleben von Deutichen an- 
gekauft worden, in Wirklichkeit it Die 
Zahl der Heineren Stellen, wenn die 
Häufer rait Oartenland milgezählt 
werden, weit größer. Der ftarfe Wechjel 
im Landeigentyum Nordfchleswigs er- 
klärt ſich aus der ſtarken Auswande— 
rung von Bauerſöhnen, die das deut— 
ſche Heimathrecht verloren haben. Viele 
Söhne können das väterliche Erbe nicht 
übernehmen und ſind zum Verkauf des 
Familienbeſitzes gezwungen. Hr. Hans— 
ſen beziffert die Zahl der Ausgewan— 
derten auf 50,000. An die Stelle der 
däniſchen Auswanderer ſind vielfach 
die Deutſchen getreten, denen ſelbſt die 
Dänen nachſagen, daß ſie fleißig und 
nüchtern ſind. Lehrreich iſt es, daß ſich 
hier ein Germaniſirungsprozeß ohne 
alle ſtaatlichen Zwangsmittel vollzieht. 
Beſitzer eines zu Kauf ſtehenden Gutes 
wird ſtets Derjenige, der den höchſten 
Preis zahlt. Daß die Deutſchen, die 
ſich in Nordſchleswig angeſiedelt haben, 
durchweg kein ſchlechtes Geſchäft ge— 
macht haben, beweiſt der Umſtand, daß 
die Höfe, die in deutſche Hände gelangt 
ſind, auch darin bleiben. 
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Münzen aus alter Zeit. 





Ein bedeutender Silberfund ift auf 
der FFeldmarf von Paabigq im Kreife 
Kammin, einem ©ute einer Gräfin 
Flemming, auf eigenthümliche Weife 
gemacht worden. Ein blinder Drehor— 
geljpieler, der fih an dem YFundorie 


auf einem alten Stubben niebergelaffen | 


hatte und zum Zeitvertreib Die Erde 
unter jeinem Si mit den Fingern 
durhfuggte, fand die erften Gilber- 
füde und gab dadurd Veranlafjung 
zur YAuffindung des ganzen Schaßes. 
Der dem neunten bis zehnten nacı= 
chriftlichen Jahrhundert angehörende 
zund ijt einer der größten yunde, die 


in Bommern gemacht worden find; nur | 


der Funid von Yupom läßt fich an Um= 
fang und Größe annähernd mit dem 
bon Paabig vergleichen. Der Paatzi— 
ger Fund befieht theils aus Silbermün= 
zen, theil3 aus jilbernen Schmudgegen- 
lländen; die einen wie die andern find 
arabifcher Herkunft und zur Slawen: 
zeit, ungefähr im neunten bis zehnten 
Jahrhundert, durch arabifche Händler 
in’3 Qand gebracht worden. Durch ge- 
naue Beitimmung der Münzen (meift 
ind e3 fogenannte Dirhems), Deren 
Zahl mehrere taufend beträgt, wird fich 
die Zeit des Fundes noch näher ums 
grenzen laifen. Die meijten Münzen 
find zerfchnitten, entweder in Drei 
Hälften oder vier Viertel, oder auch in 
ganz regelmäßige Stüde, eine Erfchei- 
nuna, die auch bei anderen au derjel- 
ben Zeit erhaltenen Funden beobachtet 
worden ift. Offenbar hat man dureh 
Zerirhneiden der Dirhems, die etwa die 
Größe eines 25 Gents-Stüdes haben, 
dem Mangel an kleinerer Münzen ab- 
zuhelfen gefuht. Die Schmudgegen- 
Itände find höchft mannigfaltiger Art: 
E3 finden fi) darunter Halsringe, 
Spangen, Diademe, Obrgehänge, 
Armringe, Brocden, Knöpfe und zahl: 
loſe kleinere Gegenftände, die nur als 
Fragmente und zu fogenanntem Had- 
filber zerkleinert erhalten find. 





Der einzige Zug 
nach Des-Moines mit Buffet-Bibliothek iſt 
der neue Great Weſtern Limited, welcher Chi⸗— 
cago * um 6.30 Nachm. verläßt. Ticket— 
Office, 115 Adams Str., Bahnhof Harriisn 
Straße und 5. Ave. vaug 
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Zoded: Anzeige, 


Berwwandten, Freunden und Belannten die traurige 
Nahricht, daß unfer lieber Eohu und Bruder 
Nudolf Brill 
im Alter von 8 Monaten und 12 Tagen nad fche: 
ren Yeiden am 8. August jelig im Herrn entichlafen 
it. Die Beerdigung findet ftatt am Mittwod, um 
1 Uhr Nacdınitiags, vom Trauerhaufe, 1784 RN. Dal: 
ley Uve., nahe Glnbourn Wve.. nab dem Concordias 
Triedhof. Die trauernden Eltern: 
Gar! und Marie Prill. 
Martha, Meinhold und Uruhold, 
Geihwiiter. 
Ernit Brill, Großvater. 
nebjt Brüdern und Shwägerinnen. 


Todes: Anzeige, 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein vielgeliebter Gatte und unfer Vater 
Fris Müller, 
im Alter von 70 Jahren und 6 Monaten am Sonn: 
tag, den 7. Auguſt, ſanft im Herrn entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 10. Aug., 
Nahmittags 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 123 Gortez 
Etr., aus nah Waldheim ftatt. Um ftille Theil: 
nahme bitten die trauernden Hinterblichenen: 
Magdalens Müller, Gattin. 
SHeinrid Müller, Sohn. 
Dinnie Müller, Schwiegertochter, 






mdi nebit Verwandten. 
Todd: Anzeige, 

Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 

dab mein geliebter Gatte und unier Vater 
Joſeph Stoecker, 

im Alter von 32 Jahren ſelig im Herrn entſchlafen 
iſt. Die Beer findet ſtatt am Mittwoch, den 
10. Auguſt, $ tttags 2 Uber, vom Trauerbaufe, 
2646 Gberly ve, c ah dem St. Bonifacius- 


s m 
Sottesader. Um stille Ibeilnabme bitten die tief: 
betrübte Gattin: 
Bardara Stoeder nebit Kindern. 
Eva Stumpf, Schwiegermutter, 
Gharles und Adam Stumpf, Schwäger. 





— 


Todes: Minzeige. 


Gourt Bavaria No. 2813.00. %. 
Ten obigen Court Brüdern bierinit zur Nachricht, 
daß Bruder 
Joſeph Stoecker 
geſtorben iſt. Das Begräbniß findet am Mittwoch, 
den 10. Auguſt, vom Trauerhauſe, 2546 Eberly Ave., 





gu 
nah dem St. Wonifactus-Gott re Statt. Die 
Mitglieder find erjucht, dem veritorbenen Yruder Die 
legte Ehre zu erieiien, 

Huauit Haag, Cberföriter. 
John Goch, Sekretär. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß Sohn und Bruder 
Raiph Sanders 

im Alter von 22 Jahren 
Undlücksfall plötlich geitor 
woch, um 1 Uhr 
bell Ave. 






unſer geliebter 


> Monaten Durch einen 
ben it, Beerdigung Mitt: 
Ganıp- 





Traxerbauje, 923 N 


sohanna Sanders, Mutter. 
"innie Garjten, Schweſter. 
Ghrift Gariten, Schwager. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Befannten die traurige Nachricht, 
daß unjer gelichter Water 
Ludwig Guetſchow 







nach ſchweren Leiden ſel ı Herrn entfchlafen ift. 
Peerdigung von der W ıa jeiner Tochter, Frau 
Weber, 75 N. Marit Slve,, am Donnerftag, 
um 1 Uhr Nahmittags, nad Koncordia. 
Bejtorben: Gruft Erdmann, geliebter Gatte 


von Katbarine Kromann, geb. Klebmann, Mitglied 
der Gourt Unity Br. 15, N. ©. F — Pegräbnik 
Teonneriteg, den 11. Wuguit, um ]2 Uhr Mittags 
von Tı 44 Frank Str., per Kutichen nad 

dimi 


zerhauſe 


GharlesBurmeister 
Leichenbeſtatter, 


30i und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. —RX 


Alſſe Auftrãge pũuktlich und bilſigſt beſorgt. 





‚W.KEMPF, 
84 LA SALLE STR, 
Schiffskarten 


von und nach Deulſchland zu billigſten 
Preiſen. 


Spezialität: 


ar Srbichaften 


eingesogen. Boraus Baar ausbezahlt 
oder Borfäuß ertheilt, wenn gewünfdt. 


Vollmachten 


notar iell und konſulariſch beſorgt. 
— Konſultationen irei — 


Deulfcyes Ronfular- 
und Nehisburean. Bertreter 


Konfulent K. W. KEMPF, 
84 LA SALLE STR. o..0 


Offen big 6 Uhr Abends und Sonntags big 12 Uhr. 


Grben-Anfruf. 


Folgende Perſonen oder deren Erben wol— 
len ſich wegen einer angefallenen Erbſchaft 
direkt bei dem Anterzeichneten melden: 





sobaunes Shweidhbardt, Mebger, aus 
Kannitatt, oder defien Erben. (Erbichaft 17,00 
Mark.) 

Wilb. griedr Yuppold, von Oferdingen, 
Erbſchaft 2000 Darf.) 

Theodor Braun, von Spaichingen. (Erb— 
ſchaft 200 Mark. 

Sob. Erhard Treffinger, aus Weiler. 
Erbſchaft 39000 Mark.) 

Liſette Baldenhofer. EErbſchaft 15,500 
Mark.) didoſa 


Konfulat K. W. KEMPF, 


_. 84 LASALLE STR. 
Cifen bis 6 lipe Abends und Sonntags bis I2 Uhr. 


Bar:Berfteigerung. 

Die dffeutliche VBerfteigerung der Bars für dad am 
Sonntag und Montag, den ?ZL.u. 22. Auguit, 
in Dgden’s Grove jtattfindende 21. Ganftatter 
Bolksjcht des Shiwaben:Bercins findet am Frei: 
tag, der 12. Mugsit, Nachmittags 3Uhr, in Ogs: 
den’S Grove jtatt. Üfferten müflen von Baat: 
geld begleitet jein. Adolph Traub, Eefr. 

Zel. Dlain 1762. 115 Monroe Str. 
ags,11 


Masonic Temple Roof Theater. 
Das gröhte Greignif; der Seifon. 

Ranı Vierte und lebte Woche. Zn ihren wuns 
Papinka vestarcı Spiegeitanyen‘ GropartigesAufs 
treten der Schilzonyid Magyariihe Hufaren- 

— 55: irabenzapelle:35 — 
und viele andere großartige Vaudevilte-Aufführungen. 








Eintritt zur Matinee 5c, Abends 500. dimifr 
v Theater: 
Vorſtellung! 


jeden Abend und 
Sonntag Nahnıfttag 
in SPONDLYS GARTEN 

N. Elarf Str,, 1 Blod 
nördlich vom fFerris Wheel. 
CF Neue Gejelihait jede Woche. jımll,dmo 


Chicago Conservatory. 
Aedeutendite Mufifichule AUmeritas. Auditorium Ges 
bäude, Ghicage. — Bortrag, dramatiihe Kunft und 
Sprachen. Unübertroffene Fazilitäten. SHerbitturfus 
beginnt an 5. September 1898. — Kataloge 
frei verfandt. — Bernhard Ulridh, Mar. 

Pabit’S Select er: 
_ wirbt fich alle Tage 
mehr Freunde; es iſt von vor— 
züglichem Wohlgeſchmack und 

ſucht ſeines Gleichen. 


Reiſet nicht —telephonirt. 


Ein Ertenſion Pult Telephone ſpart einem ges 
ſchäftigen Mann Zeit und koſtet nur 80 Her Jahr. 
bicago Telephone Go, 

Kontralt-Departement, 
203 Waihington Str. 












dil 





Lefet die Sonnfags-Beilage der 


ABENDPOST 
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De 2, 


Er 


Bergnuͤgungs⸗Wegweiſer. 


Bifou. — The Tornado. 
Ooptins. — Comedy & Fiopraph. 
Chicago Opera Houje — Raxdevile, 
Viemards Garten. — Täglihe Konzerte 
des Bunge-Orcheſters. 
Sunnvpſide Kart, 
Konzert. 

be Terrace — 
J——— Orcheſters. 

Gid’ s Sommer:-Garten. — Neben Abend 
Konzert von Mitgliedern des IhomaseOrceiters. 


nee 
Oberſtlieutenant v. Egidy, Drey— 
fus und Ziethen. 
zer „Bochumer * eiger“ 
berſt lieutenant v. Sgidy über Die 
Dreyius-Krfäre befragt, und Letzterer 
hat ſich in einer eingehenden Zuſchrift 
darüber geäußert, die dadurch ein be— 
ſonderes Intereſſe gewinnt, daß Herr 
v. Egidy den Fall Ziethen mit der Ver— 
urt ar. des Hauptmanns Dreyfus 
e ſtellt. Er nn 
30) gehöre ‚ Die 
Unihuld des 


iberzeugt 


— Ieden Qbend Dliiitirs 


Jeden Abend Konzert des 


bat den 


IN 
N\ro 


in P arall 


ne 
moͤglich, 


ae U 


daß er —5 
wahrſcheinlicher, 
ſo vermöchte ich keine be 
ſtimmte Antwort darauf zu geben. Für 
wahrſcheinlich, für ſehr wahrſcheinlich 
halte ich es dagegen, vi; 
ſchwer belaſtet iſt; yfus ſein 
Komplize iſt, halte ich für unwahr— 
ſcheinlich. Ich neige zu der Annahme, 
daß Dreyfus' Schuld nicht eigentlich 
Hochverrath iſt; daß er aber aus 
anderen Bemweggründen und in anderer 
Weiſe als Eſterhazy irgendwie be— 
laſtet iſt, halte ich für wäahrſcheinlich. 
— Warum? Veil ich mir nicht denten 
kann, daß, wenn Dreyfus ganz rein, 
ganz ohne jede Belaſtung wäre, Dieje— 
nigen, die außerhalb Frankreichs 
Slande wären, für ſeine Unſchuld 
zutreten, dies nicht gethan hätten. 
kommen hierbei in erſter Linie die 
den mächtigſten 
in Frage: unſer König (als deuftſcher 
Kaiſer) und der 
Das, was von Deutſchland aus nach 
Lage der Sache geſchehen mußte, iſt, 
wie ich annehme, geſchehen. — Wenn 
nun auch franzöſiſches Vorurthei und 
franzöſiſcher Widerwille im 
wären, über eine vom deutſchen Kaiſer 
ausgehende Einwirkung hinweg zu 
ſchreiten, ſo betrachten doch die Fran 
zoſen, und nicht zum Wenigſten das 
Ren Frankreich, den Zaren als ei— 
te „höhere In tanz“ . Ob nun Rußland 
Veit irgendwie enqagirt ift oder nicht, 
es ijt undentbar, daß der Kaijer von 
Rupland nicht informirt fein Jollte, 
wie es mit Dryfus fteht; ebenio un 
denibar it es, dab, wenn der Kaifer 
von nußland von einer abjoluten Ma= 

(ofigfeit des Dreyfus überzeugt 
* äre, er nicht Mittel und Wege gefun 
ben hätte, auf die franzöſiſche Regie— 
rung in einem Sinne einzuwirken, der 
der ganzen Sache ſchon längſt eine 
andere Wendung gegeben hätte. Bei 
alledem iſt das Verhalten der franzöſi— 
ſchen Machthaber ſchwer zu verurthei— 
len. Das Verfahren gegen Dreyfus 
iſt nicht allein aefebmwidrig, fondern in- 
fofern auch im höchiten Grade vermeri: 
lich, als dadurd) das öffentliche Ge— 
iwilfen jchwer beunruhigt wurde. Daf 
fi die Regierung der Nepifion des 
Prozeljes mwiderjegt, und wie jie dabei 
verfährt, it allerdinas ein Moment, 
ber eher für Dreyfus’ Unjchuld, als ge- 
gen diejelbe jpricht. Auch das Verhal- 
ten der Dreyfus-eaner, der gefamm- 
ten „Boulange“* und „Gavaiane” iit 
derart, daß der anjtändige Menich un- 
mwillfürlich zur Warteinahme für Drey- 
fus neigt; der Widermille gegen dieie 
Rotte aber, jo wenig wie das unfym- 
pathijche Verhalten einiger Offiziere, 
und was jonjt alles uns mißfällt, darf 
ein fübhles Erwägen der eigentlich ent- 
jcheidenden Frage nicht beeinfluffen. 

Für mich, der ich feit Jahren die 
Ziethen-Sache betreibe, hat die Drey- 
Tus=AUngelegenheit noch eine bejondere 
Bedeutung; unmwillfürlich fordert fie zu 
Vergleichen heraus. Unter Denen, die 
fih nur einigermaßen ernft mit der 
Siethen-Sacdıe befaßt haben, tft die Ue- 
berzeugung von deffen Unfchuld min- 
deitens ebenjo ehrlich und im Verhält— 
niß auch verbreitet, wie in Frankreich 
an Dreyfus Unfchuld gealaubt mird; 
ich jelbft, der ich die Ziethen-Sache jo 
gründlich zu kennen glaube, wie man 
fie nur fennen fann, bin von der Un- 
Ichuld Ziethens nicht nur in dem Sin= 
ne überzeugt, daß nicht er der Mörder 
jeiner Frau ift, Tondern ein Anderer, 
ich behaupte, dat die Akten fchon heute, 
gejehweige denn, wenn fie vervollitän- 
digt würden, nachweifen, daß er gar 
nicht der Mörder gemweien fein fann. 
Nichts, mas zur Erlangung eines Wie- 
deraufnahme = Verfahrens gejchehen 
fonnte, ift unverjucht geblieben; bis 
zur Stunde haben wir e3 nicht erreichen 
fönnen, haben aber auch die Deffent- 
lichkeit nicht einmal dauernd dafür zu 
intereffiren vermodt. Warum nicht? 
Meil wir, die wir die Sache betrieben, 
alles vermieden haben, was fich nicht 
mit den peinlichjiten Anforderungen an 
Gefeglichteit, Korrektheit, Geradheit 
und fogar Rüdjicht auf die beftehenden 
Gemalten dedt. Wir werden der Ver- 
fudhung, das öffentliche Intereſſe mit— 
teljt „Provokation“, wie e3 in Franf- 
reich aejchah, zu beleben, unter allen 
Umftänden auch fernerhin mwiberftehen; 
die Deffentlichteit, in Sonderheit die 
Vreffe, jollte das aber anerfennen und 
Tollte fich einer Sache, die nicht weniger 
ernft ift ala die Dreyfus-Sache, anneh- 
men, auch wenn jie frei gehalten wird 
bon allen pifanten und aufregenden Be 
gleiterfcheinungen....” 

Herr v. Eaidy zeigt hier faft diejfelbe 
Kühnheit wie Zola in feinem lapida- 
ren Artikel “J’accuse”, An der That 
wird man beiden Fällen eine aemiffe 
Wehnlichkeit nicht abfprechen Fonnen. 
Stüten fih CgidysBehauptungen über 
den Fall Ziethen auf Ihatfachen, — 
und wir haben jelbit lange vor Egibys 
Bemühungen eine Artikeljerie vonPaul 
Lindau in diefem Sinne veröffentlicht 
— fo fteht zu hoffen; daß er das, was 
bisher vergeblich verfucht wurde, die 
Wiederaufnahme des Verfahrens, 


i licher halte, 
oder für 
ſchuldi 


ig iſt, 


daß er un 


ein 
Es 


bei 


Stande 


—* Eſterhazy 


im 


Männer des Planeten 


tailer von Außland. | 


durchfegen wird. Man wird nicht um- 
bin können, die Behauptung, daß Die 
Akten heute fchon nachreifen, daB Zie— 
then gar nicht der Mörder gemejen jein 
tanın, jorgfältig zu prüfen. 
golas ‚Flucht‘. 
ihm quftehende Frift zur 
Ginlegung der Berufung gegen das 
Verfailler Urtheil derart zu verläns 
gern, daß der neue Prozeh erji ftatt- 
findet, nachdem das —— gegen 
Eſterhazy beendet iſt, hat Zola ſich der 
Gerichtsbehörde entzogen und die Zus 
jtellung des Urteile vorläufig un 
möglich gemacht. Sein Aufenthalts: 
ort hu daher „unbetannt”. 
eine Gegner Jchäumten vor Wuth 
ü ber diefe „Flucht“ und entladen ihren 
Son au da 5 ‚Ranne Briſſon, das 
den „Ber an Frankreich“ habe 
— Sie hatten ſchon 
darüber geju { be daß Zolas Berur- 
theilung in Verſailles die ihm in dem 
der Schriftverſtändigen zuge 
bill igte W ohlt h ” Der „ie x Berenger” 
aufgehoben bat, ſodaß er die Gefäng 
nißſtrafe von 14 Tagen, die ihm in 
jenem Prozeß zugeſprochen wurde, 
auch noch hätte abbüßen müſſen. Die 
Taktik Zolas entſpricht, wie aus ſei 
nem Briefe an die Pariſer „Aurore“ 
hervorgeht, J unerſchütterlichen 
Abſicht, ſo viel wie an ihm liegt, Licht 
in den Dreyfushandel zu bringen, denn 
wenn ſich der Kaſſationshof der Auf 
faſſung des Verſailler Gerichts an 
ſchließt und ihm den Wahrheitsbeweis 
ebeẽ falls abich: nerdet L jo bleibt nur die 
Möglichkeit, DaB er auf Grund der in 
dem jetzt eingeleiteten Eſterhazyprozeß 
etwa neu zutage tretenden —— 
jenen Beweis au füh ren ſucht Die 
Angelegenheit Zola wird de shald nic 
d zefchloffen werden, iwie die G * 
Reviſion des Prozefſs Dreyfus 
hatten. 
Pariſe rt Bl ätte ſind, n atürlich 
—— kein — ſchreibt: 
Das Manboer iſt ir Ichlau und zu ge= 
lehrt, &3 wird von > blikum I DET 
perfianden rt „Soir“ er 
Härt, das Ninisterium fer für die Ad 
veife Yolas verantwortlich, und ber= 
langt, daß die Kammer zurücdberufen 
twerde, um Jich über die Verantwortlich— 
keit des Juſtizminiſteriums im beſon 
deren auszufprechen. „Eclair“ ver— 
gleicht der „Flucht“ Zolas mit der 
Boulangers. Indem Zola ſich nach 
dem Auslande begab, nahm er, der die 
Fahne der Dreyfusleute hochhielt, den 
Reſt von Anſehen mit, der ihm noch 
blieb. Seine ſchimpfliche Flucht iſt 
das Ende ihrer Verſchwörung. Der 
Ankläger flieht, die Anklage iſt gerich— 
tet. „Echo de Paris“ tritt für Mitleid 
mit Zola ein und ſchließt: Als ein 
Opfer ſeiner Umgel ung und nn. 
maßloſen Stolzes iſt er tief aefaller 
Er wird bald mit Bitterfeit wahrneh:- 
men, daß er in der Hand gemwiffer Leute 
nur ein Werkzeug war, das man meg= 
wirft, wenn es zerbrochen ijt. Der 
nö tranfigeant” äußert fich ironifch: 
„Die Wahrheit it im Gange“ 
Worte Zolas —, und um Schneller nor- 
anzufommen, macht fie 80 Kilometer 
in der Stunde. Sie hat ven Weg nach 
Brüffel — begleitet von ihrem 
Barnum Zola. Die Freunde Zolas 
vertheidigen ihn alle. Clémencequ er— 
klärt in der „Aurore“, daß Hola alle 
Mittel erſchöpfen werde, um zu bewei— 
ſen, daß er eine vollſtändige Verhand— 
lung wolle. Im „Siècle“ ſagt Ypes 
Guyot: Die Blätter der Cavaigne 
poſaunen aus, Zola ſei geflohen. Sie 
vergeſſen, daß der Islam ſeine Zeit— 
rechnung mit dem Tage beginnt, wo 
Mahomet von Mekka floh. Er kehrte 
zurück. Die Blätter der Cabaigne 
wiſſen wohl, daß Zola zurückkehren 
wird. Er wird nicht Boulanger ſpie⸗ 
len. Er hat einfach ein juriftifches 
Verfahren angewandt. Der Zolafall 
iſt bloß ein Akt des Drenfus Sprogejles, 
der immer die Hauptjache bleibt. „Nab- 
pel” erklärt ebenfalls die Abreife als ei- 
nen juriftifchen Schritt, der infolge ei- 
nes ungefeglichen Verfahrens erfolate, 
und fügt Hinzu: Man entichließe fich 
doc, den Prozeh ehrlich zu führen, und 
man wird jehben, ob mir nicht alle 
fammt zur Stelle fein merden. Alle 
Freunde Bolas mögen überzeugt fein, 
daß feine Verbannung nur von kurzer 
Dauer jein wird, 


——— 


— Vorwurf. — Kibik (den man 
meggemwiejen, zu einer Tarofgejell- 
Ihaft): „Wenn ich gewußt hätte, daß 
Sie nur um fünfzig Pfennige fpielen, 
hätte ich Ihnen überhaupt nicht ge- 
tibitzt.“ 


— Probatum est. — Der Michel 
hat in einer heiteren Marktlaune ei— 
nem Bekannten Geld geliehen und 
weiß nicht mehr welchem, was ihm viel 
zu ſchaffen macht. Endlich vertraut er 
feinen Kummer feinem Weib an und 
die jaate: „Da ift leicht zu helfen! In 
der nächſten Zeit begrüßt Du einen je— 
der Deiner Bekannten mit den Wor— 
ten: Grüß Gott und 's lieb' Geldle! 
und das andere wird ſich zeigen.“ Mi— 
chel befolgt den Rath ſeiner Frau und 
muß ſich ob dieſes unverſtandenen 
Grußes zum öfteren kurios anſchauen 
laſſen. Am dritten Tag verkommt ihm 
aber auf der Straße der Veltesbauer 
und mein Michel ſagt wieder: „Grüß 
Gott und 's lieb' Geldle?“ — Da 
wird aber * Veltesbauer ganz roth 
vor Zorn und ſchreit: „Kannſt Du 
d' Leut net anderſt a'fordern als ſo 
unterwegs?“ Damit reißt er ſeinen 
Geldbeutel auf, wirft dem Michel zwei 
Fünfmarkſtücke vor die Füße und ent— 
fernt ſich mit den Worten: „So, da 
haſt Dein Lumpenzeug!“ 


Um die 


ſe, 
f 
fi 
Dr 


s ſei 


ſeiner 


werden. D 


Sofalberidjt. 


* Frau Marie Diefel erlitt geftern 
Nachmittag in ihrer Wohnung, Nr. 
79 ©. Weitern Upe., durch die Erplo- 
fion eines Gaſolinofens nicht unerheb⸗ 
liche Brandwunden im Geſicht und an 
den Händen. Das durch die Exploſion 
verurſachte Feuer wurde gelöſcht, be— 
vor nennenswerther Schaden angerich⸗ 
tet war. 


„Abendpoft“, Chicago, Dienitag, den 9. Auguſt 1898. 


Kein feuerwerf mehr. 


| 

| Richter Trude hat geitern den Ein- 
haltsbefehl, welchet im Intereſſe der 
| Colifeum Garden and Amujement Co, 
| die Stadtverwaltung erlafien 
| aufgeho⸗ 


großen 


gegen 
morden IDat, mieder 
ben. Damit find Die 
Feuerwerts-Vorſührungen auf dem 
Coliſeum-Grundſtück, welche in 
den letzten Wochen „ven Ginwohnern 
von Woodlamn die Nachrube verfiim= 
ı mext haben, bis auf Weiteres verboten. 
Wenn die Veranitalter vom Mayor ei= 
nen neuen Erlaubnipjchein Mir ihren 
Speftatel haben wollen, werben jie ein 
| Mandanus = Verfahren gegen das 
| Stadt - Oberhaupt anftrengen müflen, 
| und ob fie damit etwas ausrichten 
| würden, ift minbeltens jraglid. 


Verſchlief den Termin. 





Ein gewiſſer John Kramer ſollie ſich 
geſtern im Desplaines Str.-PBolizeige- 
richt auf die Anklage des thätli— 
ſchen Angriffs hin verantworten. 
Als der Richter den Fall zur Verhand— 
lung — ſtellte es ſich jedoch her— 
aus, BuB Polizift WR. Bearfon von 
Der W. Lake Str.Nevierwache, welcher 
den Angeklagten verhaftet ! hatte 

als Hauptzeuge aegen ibm auftreten 
Toltte, nicht erfchtenen war. In Folge 
deifen mußte iramer ftrafirei entlaflen 
merden. Der unglüdlihe Blaurod, 
imelcher den Iermin verichlajeit hatte, 
wurde von Polizeiinjpreitor Shea 
vom Amte juspendirt und wird Dem= 
nächſt vom Polizeitribunal abgeur— 
theilt werden. 

— — - - 


eich Milde walten, 


Sohn Schroeder, der 
Schatzmeiſter der, Illinois Brickmakers 
Alliance“ in Blue Island, welcher vor 
mehreren Wochen wegen Unterſchla— 
gung von 3600 zuZuchthausſtrafe von 
unbeſtimmter Dauer verurtheilt wor— 
den war, wurde geſtern von Richter 

Baker gegen ſeine eigene Bürgſchaſt in 
Höhe von 5FIOOO freigelaſſen. 
verſtand ſich der Richter erſt nach lan— 


gem Zögern und auf die inſtändigen 


Bitten der Gattin Schroeder's s und ſei— 
ner Schwiegereltern. Der Umſtand, 
daß die Angehörigen das veruntreute 
Geld zum größten Theil erſetzt haben, 
hat wahrſcheinlich auch Viel zu dem 
Straferlaß beigetragen. 


— — — — 


Für zutheraner! 


Die deu iſch⸗lutheriſche Gemeinde in 
Cryſtal Lake, Ind., veranſtaltet am 
Sonntag, den 14. Auguſt. ein großes 
Miſſio nsſeſ ſt. Paſtor Schmidt von der 
hieſigen Jacobi-Gemeinde, Ecke 
Garfield und Fremont Ave., wird die 
Feſtpredigt halten. Lutheraner, welche 
dem Feſte beizuwohnen wünſchen, mö— 
gen ſich der Fahrkarten wegen mit 
Hrn. Paſtor Schmidt in Verbindung 
ſetzen. Der Preis für die Hin- und 
Rückfahrt beträgt nur 75 Cents. Cry— 
ſtal Lake iſt beiläufig als einer der 
herrlichſten Plätze in der an Natur— 
ſchönheiten ſo armen Umgebung Chi— 
cagos bekannt. 


St. 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der 
Dentiiyen, über Dersa Tod dem Gejundheitsante 
ztwifchen geftern und beute Meldung zuging: 
Suitav Sluge 95 4. Str, 9 N. 
Fannie, Keſſel, 3112 Princeton Aven 36 J. 
ev. vtbolomäus Yampert, 5 Marwell Str., 
Nabre 
Sanders, 921 N. Gampbell Ave., 22 J 
N ieph Stocker, 26465 Eberly Ave., 32 J. 
Naria Haſſelmann, 328 Clybourn Place, 2 J. 
Friß Müller, 123 Cortez Str., 70 J. 
John Schmidt, 12 Perry Str., du N 
sor U. Sradinger. Mount Kleir, 3 3. 
900 Kanes Ave... 9 3 
SW. Randolph Str., 54 3. 
525 Haltings Str, 20 J. 
HE 


Ban-Grianbnihfseine 
wurden ausacitellt an: 

A. Broſch, dreiſtökiges Brick-Flat-Gebäude, 

Avers Str., *8600 

Board of Education, einſtöckiger Brick-Keſſelraum, 

62. Str. und Princeton pe. 19,000, 

A. D. Wrom, einſlöckige Brick-Cottage, 673) Evans 

Ave., *1100. 

James Clary, 

3330 Loonmis sı2m. 

T. 6. Hubbard, ymeiitöcdige 

Grand Nve., 1800. 


einſtöchige 


x 


Nupdolpi ) 


Willie Diebahl, 
W Mlliamı Keiper 
Annie Heinze 


1062 


Frame-Flat-Gebäude, 
1102 
Noble 


zweiſtöckiges 
Str 


Frame Reſidenz, 
Frame-Cottage, 242 


Johnſon zweiſtöckiges Brick-Flat-Gebäude, 


T Fowler Str., SW, 

Simons Mig. Ko., zwei einftöfige Brif-Anbauten, 
1158, 1160, 1102 W. 17. Str. $123,000. 
Connell, zweiſtöckiges Brick-Flat-Gebäude, 
710 Trumbull Aver, 82200. 


— 


eingereicht von: 


Mary Aagnes Johnſon, we— 
Elizabeth Anderſon ge 
wegen Verlaſſung. 


— — — — 


* Wer deuiſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 


John O 


wurden 


William Johnſon gegen 
gen grauſamer Behandlung; 
gen Andrew C. Anderſon, 


Marktbericht. 


Chicago, den 8. Auguit 1808, 
”reife gelten nur für den Großhandel, 


Gemüje. 
Kohl, 50-60: per Zuber. 
Pluntentobl, 50-65 per Korb. 
Sellerie, 3O-50e der Dugend Bündchen. 
Salat, biefiger, 30—40e per Zuber. 
Zwiebeln, 45--50c per 13 Bujbel, 
Madieschen, 15—50c ver 10 Bündchen. 
Kartoffeln, neue, de per Buibel. 
Mobrrüben, $1.00 per Barrel, 
Surfen, biefige, 25° per Wufbel. 
Tomatoes, 20e per Kiſte. 
Bebendcs Geflügel. 

Hübner, 748 das Pfund. 

Truthühner, 6—8c das Bir. 

Enten, 6—7c das Bd. 

Sänje, 83.50-84.50 per Dubend 


Butter. 
Brite Rabmbutter, 184c per Pinuo 
Gier. 
Friiche Eier, 
Shladtvieh. — 
Beſte Stiere, 13001700 Pid., 
Kühe, 400-809 Pid., 83.25—$4.80. 
Kälber, 10-400 Pid., $4.50-$0.75 
Schafe, *83. 0 34. 65. 
Schweine, $3.85—84.05. 
ihte 
Bananen, 75c—1.35 der Bund. 
Apjeliinen, $1.75—$2.50 per Site. 
Nepfel, TC—$2.75 ver Barrel. 
Birnen, $1.50—$3.00 per Barrel, 
Sitronen, $3.50—$5.00 per Kiite, 
Piirfiche, 65c—$1.50 per Korb. 
Kirschen, Mic., jaure, 50—$1.00 per 16 Ots. 
Pflaumen, 81. 39—$1.50 ver 24 Quaris, 
Himbeeren, 80c—$1.25 per 24 Tuarts, 


ö— is — — —— — —— —— —— — — —— — — — —— —— — — 


12e das Dutzend. 


85. 15 85 65. 


Sommer-⸗Weizen. 
691c; 
Winter⸗Weizen. 
Nr. 2, hart, en n 
Nr. 3, voth, 66-7080: Nr 


Auanit, September, Göjc. 
69- Ne. 
2 roth. 7071e. 
is. 
Nr. 2, 324c. 
Ger ſte. 
323-3. 
Nodoen. 
—— 


Oafe 
Nr. 2, weiß, 254—27ic; Nr, 


weiß, 223—223e, 


Ddeu 


Stadhelbeeren, 25—40c per 16 QDuartg, 
Ma 


Timothy, 5 


"Nr. .00. 
gr. d Timothy, 


86.00-87.00. 


und |: 





ehemalige | 


Hierzu | 


| zuiprechen 8 Uber Morgens 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Die folgenden Greundeigentbumssllebertragungen 
in der HoYye von 81000 uud darüber Ipurden amtlich 


eingetragen: 


Ptaitie Abe,, 141 F. ſudl, von u 
J. Itving Peatee an Yr argaret E 
Francisco Moe 

s1300 
tr? 


von 3. Ett., ZEwl20 


Etr., Zöx170 
Leater, Su, 50m) 
25, _Ett., mweitl. von 25120, Thom 
Epila an Feant Hora 

State Ste, 10 5. nurdl re. 
W. Dord an Hatriet J. Martin, SE 

Sangamon Etr,, 110 %. noedl. von su. Eit., Du“ 
124, Elia C. Sullivan am Elizabeth 
30. 

Lotten 15 und 16, Block UM 
eigentbium, Wajbington X 
an Jeremiah W. Dowd, 

Sheridan Drive, 350 F. nördl. 
200, Gugene Sarbed ımıDd 
Didinfon, 810,500, 

Sheridan Drive, 50 F. 

Harriett \ 
en 
„5 von 
van Herman Voll 

Harvard Str, DL F. dirk. von Wlbany ve 

Peter Belanger und Frau an 
rrill, 32000. 
on Sir, 261 F. 


Minnie E. 


au d andere 


von Yuena ve, 
sau an 


nördl, von Gornelia \ 
npton und Gatte au Nas. 


State, 253x100, Clara 


‚ 812,00 


von Galiforni 


weſtl. Ave., 
Peter Wilen 


Merrill an 


350 F. ſüdl. von 32. 


O. Walker und 


eres Grundeigern 
M. Ploͤtke 
stuoo 
672 F. öſt 
Bowman und F 
tl. von Hoyne Ave 
an Barbara 
Union Str 
au Samuel 


F. weſtl. von 


Valach und Frau 


F. Slattery, 855000. 

100 F. nördl. von 

N. Galloway an 
She men 


Heiraths⸗v lizenſen. 


wurden in der | O4 


ertba Open. 3, 
Roh, 29, 31. 


Lillian M 


Thomas Bern, Be 
Charles Voß, Anna 
William P. Jans 

Charles egtmeier, Chriſtine 
John Stu ert, 67, 
Yonis nie Felton 
Yonis Goodiiı N, ma Gi ilbe rtſo 
John Cadmore, M ] 
William John jo 1, 
Thomas 9. 
Swan M 

Mar 6, Maasb 


Eſcholds 


Kotıwa, 


av U Nichols, 4 
Emma Meterion 


1, Emma Senig, 20, 24. 


Kleine Anzeigen. 


Pertangt: Männer und Knaben. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Bäcker an Brot. 
dimi 


Guter dritte Hand 


2822 State Str 


Verlangt: 
Lohn *8. 


Verlangt: Junger Mann für Küchenarbeit. — 77 
Fifth Ave. 


Ein Bäcker, dritte Hand an Brot 
Ave. 


Verſa 


ugt: 
249 Yincoln 


} 


Verlangt: 


1334 W. 45. 


lackſmith, der Pf 
3534 Ridge Ave., Rogers 


Ein junger Butcher. 
Verlangt: Ein guter B 
ſchlagen kann. Wubner, 

Barf su 
Ein ſtarker Jung 
IS WW. 22 


Verle nan 
8 Sabre alt. 


Berlangt: 


tı 


Suter Barkeeper. 


Ve ri tanat: Trei erfahrene Kürichner. 9 
welche feine Arbeit in Seal ımd Mint 
— Be fich zu melden Hansen’ 
Fur Factory, AR 375, 377 Galt Water Str. 
waufee Wis 


verrichten 

Empire 
Mil 

didoſa 


Ve rlanat: Yediger Mageni ed. Muß gut Pferde 
beichlagen fönnen. 5 

Berlangt: 

Verlangt: Ein 
Röde-Büriten im 
Str. 


- IT Fi ifth Ar. 


Auge oder ältlicher Yan 
Schneider-Shop. — 20 


Ein guter Bar tender 


zum 
Besten 
dimi 


Verl angt: Gin guter Gleaner in Färberei. Karl 


Blocdorn, 55 N. California ve. 


Porter, 
195 W. 


a junger Daun für alfe 
Str. 


deuticher 
Yale 


Verlangt: 
Arbe it. - 
Porter. — 10% 


Verlam iat: Ein und ein 


E. Randolph Stt. 
nat: Zwei eriter Kia vie Stuhlmacher. 
Nahzufragen Id W. Erie Sir. dimi 


Verlangt: Ein ordentlicher Mann findet einen guz 
ten Platz, um Pferd und Bugay zu beſorgen und 
ſich im Hauſe nützlich zu machen. Empfehlungen 
verlangt. Adr.: B 357 Abendpoſt. 


Verlangt : Gin jumger Mann, der fhon im Sa: 
looiı gearbeitet bat, am Tiich aufwarten fanır md 
etwas dom Bartenden veriteht. Mus enaliih ſpre 
chen und feine Arbeit Scheren. Sofort. Hofnann's 
Headquarters, 132 Fu Iton tr. Fe N. Nobey Str. 


Yuftige Bote 
92 Yazalle 


Kellner 


Kalender“ 
Str, Store 


dad iw 


Verlangt: 
fir 1809 


Leute, um DEN m 
zu verfaufen, 


‚ Verlangt: Fin Mann, der keine Arbeit icheut und 
im Staude iſt, Sachen zu Grocery Store abzuliefern. 
Gute Referenzen erforderlich. Adr.: O 161 Abend— 
poit. 


Verlangt : Gin Dinnerwaiter und ein , Omnibus, 
265 ©. Start Str. 


erlang at: 
Bi ckerei. 


16 Jahren, 


Ein Junge von 14 bis für 
— 265 Larrabee Str. 


Verlangt: Zwei Männer, 
1110 Be elmont Ave. 


Kohlenwagen zu fahren. 

arbeitſame junge Leute 
Gute — ug. Vor⸗ 
oder Abend 


Verlangt: 


3wei anſtandige, 
für leie 


hte Beſchäftigung. 


4818 Aſhland Ave. 
——— Ein junger deuticher Varbier, 
1113 S. Leavitt Str. 


Du ni 


jofo tt. 
dimido 


Jungde, — bis 18 
or M. 13. Str. 


dritte Hand an Brot. 


Gin guter deuticher | 
am Milchwage n zu belfen. 


Verlangt: Ein auter Päder, 
382 Weit North Ude, 


Rerlangt: 


Nabr €, 





 Xerlangt: mm or= giort 
North Ave, 


Verlangt: 
Nortb Ave, 


Verlangt: 
fünnen, — 


EN ne no \ 
Trimmer an Shopröden. — 305 Weit 


Puther, junger Mann, — 634 Wit 


Lediger Butcher. Muß gut Shop tenden 
314 E. North Ave. " 


Rerlangt: ; Grlicer junger Ma in. J 
ann Für 
beit, ſogleich. — 1817 * Wrigbtivood d Ave. 


Sofort, ein Theater ⸗ Berrüdenmacher 


Nur ein guter braud 
ih zu mel- 
195—19 State Str. m Mmodimi 


Hausar: 
modi 


Rerlangt: 
(Wig Mater). 
den, 


Verlangt: 500 ‚Ernte: Arbeiter : für Minneſota àa 
Datota. 82den Taq. und Board. Biui = Fahre == 
allen Theilen des Nordweiteng, —_ 10 Giurshahns 
arbeiter, Company: Arbeit, freie Fahrt. — 59 Kerns 
arbeiter, 10 Sägemühlenarbeiter, — No "Gabor 
Ugency, 3 Market Str. 3aglıw 


Verlangt:_ Das Arbens-Nachwei 
Deuthen Gefelicaft don Chicano Tan mecau, bet 
Str., vermittelt foftenfrei Arbeitern aller Urt Be: 
Kind stud 1, Mufträge eninbtgaken.. Urbeitgeber 
augeben, oder fhriftlih ab; 


* Ihomas Gill, ein biederer Land- 
mann aus Summit, Ill. wurde ge— 
ſtern das Opfer der salzen, die 
Bahnhöfe unsicher madenden Bauern: 
fanger. Er büßte $50 ein, indern er 
jtc) auf dern Union-Bahnhofe von zwei 
Gauneen werthloſe Papietgeldſcheine 
der konföderirten Staaten aufhängen 
ließ. 
— — —— —— ——— ——— 

Stellungen ſuchen: Männer. 


(Anzeigen unter dieſec Nubrik. 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein junger Mann von21 Jahren, welcher 

ahre in erſter Klaſſe Saloon gearbeitet hat ) 
18 Bariender. Adr.: B 353 Abendpoſt. 
jt ſucht Arbeit. 


Junger Maſchini 


lediger Mann 


ſucht ſtetige 


Stelle. 


— * Frauen und Maͤdchen. 


Au eigen unter dieſer Rubtik, 1 Cent das Wort.) 


Vaden und Fabritken. 
lönnen das ——— erlernen dann ihre 
tachen. Pr eis des ——— 10. 
yräntt,. € — unen ld 
gt i 


Damen 
( 


geübte Perdı 


ärberei. Rath & Beatus 


fir Maſſage 


) 1 
Lehrli ng eintreter 


hute Maſchinenmädchen an Hoſen 
hinten. 


daſchinenmädchen an Kniehoſen 


Maſchinenmä 
nahe Hal 


zute erſte 
Plaee 


Mädchen 


dchen an 


um e 
355%. Glarf 

Operators an Knabenröcken 
Diben Für Drite Nı 


‚au Röden a 


Dampflkraft-Nähmaſchinen 
arbeiten. im Erfahrung haben. Nachzufra 
24 Dartet Str. Haglm 


Hausarbeit. 
erlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
N. Clart Store. 


ER unchfüchin und zweite Kochin, 87 
eſſe viele Mädchen für einige 


Inſtit 
Inſtitut. — 80 


Str. 


Soarhorn 
zearborn 


erin für 


— 1? u S. Clinton 
dimido 


Mädchen. — 


terlangt: Kine gnte Röhl n. 
Saloon. 


ſangt: Sofort, gutes deutſches 


ne ältere 
es Str. 


Frau zum Lunchkochen. — 


Hausarbeit. — 443 


dimi 


Mädchen für 
m Store, 

ı für leichte Hausarbeit. 
Fl loor. 


: Ein Mädcher 
Ave. 1 
t Nädchen jür 
es Mädchen zu Kind 


{ n und be Dd 
beifen 1961 Chaſe Ave., 


Rogers 
ven, um Kindern aufyüus 
. — Nachzufragen 8 


Kart, 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
4433 Indiana ve, 


st ( Mädchen für - alfgemei ineHaus⸗ 
arbeit. Nachzufragen 1730 Addiſon Ave. 


Trır Is 
gt: Deutſches 


Haus⸗ 


Mädchen für 
Str., 2 


Gutes 
School 


allgemeine 
Flat. 


Verlangt: 
arbeit. — 1030 


im Haus balt zu 


Verlangt: Ein junges Mädchen 3 
Sheffield Ave, 3. 


beifen und für Kinder. — 260 
Flat. 
Hausarbeit in kleiner Fa— 


Str., 2. Flat. 


chen Fiir 
Halited 


erlan gt: Mäd 
milie, — 1008 N. 

srlangt: Gutes deutiches 
272 Clybourn Ave., 


Mädchen in kleiner Fa— 
Flat 3. 


Hausarbeit. 


Sofort, 10) 


Str. 


erlangt: Mädchen 1 für 


2505 Yarrabee 


Verlangt: Hauspälterin, auch mit Kim. — 479 


„x. Clark Str. 

erlangt: Ein autes Mäpd ha 1 fü ie 
Hausarbeit, 3555 W. 14. 

ge igt Junges Mädchen für Küchenarbeit. — 
33 Wriahtwood Ave 


gewöhnl liche 


Str. 


Madchen für gewöbnti ce Ha us 


—— S 
3 bland Ave. 


ta 
544 i 
gutes deutſches Mädchen für Haus— 


A yelited 


zur Stübe der Hausfrau. 


Gine Frau, die Willens it, 
Kinder zu übernehmen. 
ach 6 Uhr Abends: 8041 


er un not: 
Mus— 


es deutſches Mädchen für allgemeine 


xarrabee Sir. 


Verlang 
Hausa beit, 


werlangt:. Mädchen oder junge Frau für Küchen 
beit Selfe's Neitaurant, 1 Yincoln Wve., ge 
genüber Lincoln Darf, 


Nädchen für Haus arbeit bei allein ſte par 
44 Sedawick Sitr 


Verlangt: Ein Mä 
318 Sevgwid 


erlangt: ® 


dchen für "allgeınei ne 
Str,, Store 


Haus 


Verlangt: : Mädchen für gemöhn ſiche Haus arbeit. 
71 €. Divifion 


Sit, 


ı Mädchen von 14 bis 15 Jabren, 
1082 Giybouen Love, din 


älteres Mädcen für "gas 
Halited Str. Gingana Webiter Ave 


Deu ticbes Mädchen. 


sarbeit. 


at: Wi ig. 
Rerlangt: 389 Lincoln 1 Abe. 
Ber angt: Kin junges Mädchen für leichte Haus: 
it. — 262 W. Madiſon Str. 
Verle ngt: Deutiches Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit — 3554 S. Halſted Str. 


Märchen von 15 "bis 
851 2elmont pe. 


don 16 bis 17: 
Str. 


Rd kerlangt: 15 Jahren, fü 


Jausarb eit. 


Jahren 
modi 


Mädchen 
219 63. 


Ein 
icbeit. 


Ver lan at: 
für Ha —X 
332 Sergwid 

modi 

VBerlanat: Ein deutiches Madchen für gemeine 
Hausarbeit. — 91 W. Randolph Str., Ste Jeffer— 
ſon. modi 


Ver langt: : Mädchen für Hausar beit. 
tr., Store. 


Gin Mär en für ir gewöhnliche Haut at: 
‚oft ve. modi 


erlangt: 
beit, 3722 
i Mädchen für allgemeine 
Nahzufragen 560 46. 
modi 
1730 
5agim 


7 eutſches 
Kleine Familie. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Blase, 3. Flat. 


für FKüchenarbeit. 


Mi d oben. 


Füdere l 


erlangt: Sei 
Wabaſh Ave., in 


Verlangt: — 
zweite Arbeit, Haushälter 
chen erhalten ſofort 


dädchen für Hausarbeit und 
innen, eingewanderte Mäd— 
Stellen bei hohem Lohn in 
feinen Privatfamilien durch das deutſche Vermitt- 
fungsburcau, jest I N. Glarf Str., früher 599 
Nefs Str. Mr 6 Rı unge, 11jlim 
Adhtung ! Das 

weibliche Vermittl 
N. Glarf Str., früher 545. 
Mäke und aute Mädchen prompt bejorgt. 
North 455. 


Berlangt: Sofort, Köhinnen Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit. Kindermädchen und ein= 
gewanderte Mädchen für beflere Pläte in den feine 
ften Familien an der Südfeite, bei hohem Lohn. — 
Mis Helms, 215 — 32. Str., nabe Indiana 

5d3* 


größte erfte deutich-amerifanifche 
ungs-Anftitut befindet fih jekt 586 
Eonntag3 uffen. Gute 
Telephon 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Nubeit, 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: 
Mädchen, 
Wittwers 
97 Hill 


mit kleinem 
in kleiner 
Adr.: 


Frau in mittleren Jahren, 
ſücht Stelle als Haushälterin 
Familie oder bei älterem Herrn. 
Str, unten. 


Eine Dame © wünicht einent Heren den 
Haus balt zu führen, Hat kleines gut möblirtes 
Flat. Adr. B 343 Abendpoſt. una 
Geſucht: wänden, 15 Jahre alt, ſucht Stelle in 
Privatfamilie. Ders Feldhabn, 27 Dayton Str. 


vau jucht Wafchpläke in und außer dem 


Geſucht: F 
Hauſe. 779 Southport Ave., hinten, oben. dimi 


— — 
weſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit i in feiner Familie. — 11 Sullivan n Str. 


Befudt: Frau fuhrt Stelle für Hausarbeit ı oder 
als Haushälterin. Nicht auf hohen Lohn, fondern 
auf einen guten ftetigen Plag wird gejepen, Wdr.: 

8 846 Ubendpoft, modi 


Per langt: 


Aufgabe v5 Gr 


Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Storebädferei wegen 
wenn éleich genom 


Gutgehende 
bafies 


gu veriauf n 
men. — BUT NR 


gu verkaufen 
Nordjeite, billig 
gen 58 Wells 


Zu verkaufen: Ein ſi 
Tabal: und Guns 
er reiſt 
ıfaufen: 
Adr.: N 


— — — —— — — — \ 


—— — en. 
ieſer Rubrit, 2 Cents da 


sy Alter < 
B —J J 
Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter d rt Rubrif Gent3 Do 


1) v J 
vi R 
Center 


— — — — — — 


Zu miethen und Board geſucht. 


2 ge 
(Anzeigen unter 


— Wagen, Hunde 


igen unter dieſer Rubrik, can das Wort.) 


«und Verfanis-Aingebote. 


ter Dieier Rubrit, 2 Gents daa W — 


Hau 


Pianos, muſikaliſche 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 


au verfaufen: Gute N, Albland 


Piano. Nachzu— 
iviſion Str. 
6aglw 


Bicheles, Nähmaſchinen ꝛec. 


(Anzeigen unter dieſet Rubrik,. 2 Cents das 


lust der 


beite 
y 


Sir., 5 Toitren 
Tilbio 


hinen kaufen zu 
WholeſalesPreiſen Adams Str. Neue 
ſilberplattirte Singer 510. H Arm 812. 
Wilſon 810. Sprecht vor, ebe Ihr kauft. 


min 


Mödel, Sausgeräthe 10 


(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





2 Cents das Wort.) 


» Böget 2c. | nu 


Juſtrumente. 


2Cents das Wort.) 


Wort.) 


Grundeigenthum und Hauſer. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


ıtE Stenninchhus ri 

—* Denſenigen, die bei üns votgeſprochen haben 
betteffis unſetet neuen deutſchen Anſiedelang in Wal⸗ 
ton Counm, Weit Florida, und Allen, Die daj;tbit 
anzufaufen wunid en, ſei bierd uch mitgetbeilt, daß 
e arobe Erlurfion dabin abasben wird aın Ziens: 

Norgen „Den 16. Auguft, fire die Halt 
tur adeteiſe⸗ Tiden eng fur a Tage. 
he ih Die hehe geit, um Guh zu übers. ugen, 
Dajelbit nicht wärmer wird Ei “bier ınd 
;s Klima ein der beiten ift, auch Boınt Abr 

Alles wächſt und 
eichneter Boden, hoch 

Obſt GSentüje 
der Wähe, 

Städten 


des 


gele 
d ſchnei det € 
y a 


ugeheimſt erben 
N nit —— Mitteln ei 
wollen, mn in ihren alte: 
er eine güniti 
Hundert Dollars 
ur 1) 
zu fon en. 


tcher 
und Käufer n pe 
ft wird er: 
nd Ygent 
Witt 
nu 10. 
Morgens bis 5 


von 


Norkaıf 
Verfaufs 
rinddſaßzn 


Farmland! mland! 


10,009 Acker fruchtbares Hartholzland! 
Selegen im dem berühmten Marathor d füplichen 
Iheile von *incol n Go ouniy, Wisconfin. 


der mebr, 
Zablungss 


verlaufen 
billigen Breiien und auberjt güni 
ingen. 
em Käufer von 80 Acker oder mehr 
ı der Sinreile zurüderftattet 
er, fruchtbarer Boden, gutes 
intlich geſundes Klima, 
Farmprodutte ete 
iſt, Land zu kaufen, ſollte jetzt hin— 
es anzuſchauen, denn jezt kann man 
einer Gegend wächſt und wie es wächſt. 
itere Auskunft, freie Landkarten und ein 
Handbuch für Heimſitätte-Sucher“ 
r die „Wisconſin Valley Land Coms 
zu Waulanı, Wisconfin“, oder beiler ſprecht 
f I er ter A. 9. Kocebler, welder 
gend au uf einer Farm großgeworden ift und 
1er ısfunsit geben fanı, und er 
eritag mit Kaufluftigen bins 
en das Yand zu zeigen. 
Zweig-Office: Am zweiten Stod Nr. 142 
Ave., Ecke Clybourn Avbde. Geſchäfts— 
Mortags Dienitags und Mittwochs von 
r Nadınittags bis 9 Uhr Abends. 
ee: 3. 9. Kochter, 142 6. Worth Ave., 
fi. — Leim Schreiben erwähne man bitte 
4in,ddja* 


in Parzellen von 40 | 


— 
—— 
tigen 
werden bie 


gutes 


8 olz, 
Markt 


guter 


was in 


Kin fer und Lotten kaufen, verkaufen 

en, werden bei uns fchnell und 

armen vertau ict. Gırftav 

q 2 WB. Dipifion Str., zwischen 
und ih l nd Ave. Hr my, ſadidob! v 


: ine Xot, 14 — od vom Hume 
RW. Brei 3550. — 955 Weit 


m, gutes Haus 
e Wagen, 
2u0), baar.— 


Do Meilen ı don 
tur für Baar. 


eine Allen: Yot 
ausgeichlofien. 
ıdpoit, 
1 weil ftödiges 
s ſch äft agegen D. 
: Prachzu 


5 Suning, Friedjbip, Wis. 


N Ju ing Da r 


Stadt. $1400. Yeichte Bedi ngun 


gen. 





3u verkaufen: 
ger Abr 


en ſoforti— 


ns 
ıldina ve. 


wei Defen, billig, 
eiſe Mrs⸗ Liebig, 84 Spa 
Zu verkaufen: Möbel, Holz und Kohlen. 
N. Aſhland Ave., vorne, oben. 


21 »teufen deu— 4038X R 
3u verlaufen: Neu Gas-Firtures 


ſtellen, eine Hängelampe. — 498 Sedaw 


Perſönliches. 

(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 

So 41 eis 
gimmer 9, 

auf pr watem 


Alexanders Geheim 
Agentur, 93 und 95 Ave., 
bringt irgend etwas in Erfahrung 
Wege, unterſucht alle lichen Familienver—⸗ 
bältniffe, 6 heſtands fü fe ı ind ſammelt Be— 
weiſe Diet ereien d Schwindeleien 

digen zur Rechen— 
auf Schade nerfab für Vers 
mit Erfolg geltend 
Mir fir nd die 
che zei-Agen Chicago. S 
3 12 Uhr Mittags 


1 yaft azogen. Yııı rüche 
letzungen, Ur elle u. dal 
e eie RAts ſachen 


Syitem, 
—— 
1Di ing und 
raltete S 


adjons 
Der Ar in 


den 


ud 9 


tens uj.m. 

> Aufchneis 

din mer 27, 209 
WRaglj 


md Schulz: 
Kerne 


Furriers 
en lernen. 


nimer 
niider 


göhne, Noten, Mietde 
den aller Urt je I und fiher Follettirt. 
6: hr, wenn erfe 3. Cifen bi3 8 Uhr Abends 
ta Mittags. Deutich ud 
215 ſpe 
"un and Gollectionm 
-169 MRafihington Str., nahe 5.Xpe, 
Mar. — Try. Schmitt, Advolat. 


ch gejproche: 
Bureau 

Simmer 15, 16 

9. Meterion, 


ſchne Ueltirt auf Eur alten Noten, 


beior ot; dure 
reitwilligſt gegeben. 
Str., Zimmer 6 


yue und al 
Bezahlung 
für 
febet bier! 
25jllm 
Mieths- Grocery:, Koſt⸗ 
Schuiden aller Art jofort Lollettirt. 
nicht erfolgreich. Schlechte 
ei ich und Engliich ges 
2 Sa Ealle Etr. 


Löhne, Noten, ind ton: 
ſtige ſchlechte 
Keine Bezahlun wenn 
Miether binausg eſetzt. 

ſprtochen. Zimmer 5, — 
9mai* 


Löhne, Noten, Mm ietbe und Schulden aller Art 
prompt tollettirt. Schlecht zahlen de Miether hinaus— 
geſeßt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreich. — 
Phyſicians Collection Bureau, 95 Clark Str., Zim— 
mer 509. Lotli 


Patente beſorgt und verwerthet. Verth Ao Singer, 


Patentanwalt, 56. 5 Uve.. offen Son 


Seirathsgefuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet Für eine 
einmalige Ginjhaltung eimen Dollar.) 


Heirathageſuch. Wittwe, 


— fehlt 
von 40 bis 


fleiner 


(Pro teitant) 


aır {off 
isgeſchle en. 


auf ER ge 
iftlich oder perſönli * 
376 E. Diviſion 


mebr auf 
ſeher Aus n r 
poripred en bei Frau Goegenvorff, 
Etr., 1. lat. 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Auguit Qüttner, 
Deutfcher 
— nur und Rota— 


Rath u tentgeltli ch. 


18 Jahre Praris in allen Gerichten. 


160 Waihington Str., Zimmer 302 und 309. 
Sagli 
Deutſches Nechts — 
(Geſetlich inkorporirit.) 

Erbſchaften eine Spezialität, 

811 Schiller = Gebäude, 103—109 Yanpdolpb 
Korreijpondenten: May & Leif, 

anwälte. 


Fred. Plotke, Rechtsanwalt. 

Alle Rechtsſachen prompt beforgt. — Suite 844848. 
Unity Buiiding, 79 Dearborn Str., Wohnung 105 
Dsgood Etr. Bnolj 


Julius Goldzier. Kohn 8. Nodgers. 
. ——— X Rogers, Kechtsanwälte. 
Euite 820 — of Commexce. 
Sudoſt⸗ Ede Waſhington und LaſSalle Ster 





ntag Qorm. ® | 


| zum Bauen. 9. 09. 


en: Grobe uud Keine 
ar oder auf e Abzaͤhlungen 
& rumdeigenibin 8: und &ri ihäfts: 
1199 — 190 Wajbington 


a fer. duo) 


(Anzeigen. unter dieier Rubril 


Geld zu verleiben 
Pianos, Pferde, Wagen, 
ſicherungs volicen. 
leiue Anleiben 
von $W bis 3100 unjere Spezialität. 

Mir neh ven Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Unieihe ma — ſondern laſſen dieſelben 

in Ihrem Beſigtg. 

Wir haben das 

deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, 
n She Geld borgen wollt Ihr werdet es zu 
vn Mortheil finden bei ınir vo rzufprechen, ebe 
ander wärts bingebt. Die fiherfte und aupecs 
iofte Bedienung zugefichert. 

U.9 Frend, 


198 La Ealle Etr., Zimmer 1. 


Chicago Wortgage KYoaun CEoupany, 
175 Dearborn Str, Zimmer 13 und 19. 
IShbicago Wortg ige Yoan Company, 
jimmer 5, SDabmarfet Theatre Building, 
161%. Madifon Str., zweiter Floor. 


2 Gent3 da3 u rt.) 


cuf Möbel, Lebens: Vera 


größte 


Wapli 


n großen oder Meinen Bes 
Pferde, Wugen oder 
icherbeit zu den billigften Br: 
fünnen zu jeder Zeit gemacht 

I wer den zu jeder Zeit an— 
die Koften der Anleihe verringert 


Wir leihen Fuch Geld 
rägen auf wi Nobel, 


Gbican v merinagt van Company, 
175 Dearborn Str. Zimmter 13 und 19. 

Unfere Weitjeite-CÄfice ift Abends bis 8 Uhr ges 

öffnet zur Bequemlichkeit der auf der Weftieite 

Wohnenden 11ap® 
Wenn Ihr Geld braudt, 

dann Toms zu dem einzigen Ddeutjidhes 

Geihärt inGCbicago, 
wiegen Leihte Zahlungen. 

u verleihen an Leute tın befleren 

sel md Mianos, ohne diefelben zu 

! uf Yagericheine und fonftige pers 

ſachen, zu den niedrigften Raten, is 

nen nab Mund, auf monatlihe Abfchlag3s 

Geſchäfte verſchwiegen. Sprecht bel 

uns vor, ebe Ihr anderswo rest, D. 6. Boels 

der, Leib: Anent, ” LaSalle Etr., 3. Stod, Aims 

mer 94 seichäft. fer 


Unleibe ‚on $15 aufwärts 
sel, Bianos, Pierve, Wagen, u. f. w., von Preis 
n, zu Weniger als regulären Raten; die 
bleiben in Gurem ungeftörten Belig, Yhe 
&eld an Demjelben Tag, an dem Yhr vors 
h it n, mo Bezablungen können wie e8 Eu 
ht werden. Cure Anleihe ift durchaus 
privat; keine Referenzen verlangt. Spredht vor 
und bolt Kuh unsere Maten, ebe hr anderswo 
borgt. Wlle Geihäfte fünnen in Deutfch abgemacht 
werden. 69 und 71 Dearborn Gtr., Zimmer 9, 
Ecke Deorborn und Randolph Str. 2729 
Wozu nab der Süpdjeite 
geben, wern Ihr billiges Geld haben könnt auf Mi 
bel, Bianos, Wierde und Wagen, Xagerhausjcheine, 
von der Northweſtern Nortgage 
Loan Go, 465-467 Milmwaufee Ave, Ede Ghis 
cago Ave., über Echroeder’3 Drugftore, Binmer 53. 
Offen bi 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. Geld 
rüdzablbar in beliebigen Peträgen. llinif 
Ihr lönnt Geld leiben ohne Hypothel. 


Braudt Ihr Geld? 

Wir haben Geld zu verleihen in Summen von 
8500 aufwärts, auf Grimdeigentbum, zu billigiten 
Raten. Wir verfaufen und vertauichen Säujer und 
Lotten ſchneuͤ und zu | Gurem Bortheil. Win. frreus 


benberg & vo., 167 Dearborn EStr., 3imuter 510. 
18janddſa“ 


gi 9 


auf 


Brivatgelder zu verieihen, jede Summe, auf 
Grundeigenthum und zum Bauen. Yu 5_ und 6 
Prozent. G. Freudenberg & Co., 12 W. Tivifion 
Etr. 20ag.idd® 
bier 
Zim⸗ 


ſadido 


Kommiſſion, von 


verleihen ohne i 
59 N. Clarl Sar., 


Geld zu 
Chas. Stiller, 


Prozent an. 
mer 4. 


Geld zu verleihen zu den niedriaite n Raten. Unters 
pfünder zu vertaufen. Wm. 9. Pederman. 677, 
145 Laſalle Str. Fl n 


Geid zu verleihen in Summen von n$ 00 auf! varts 
auf Chicggo Grundeigenthum, zu üblichen Sinsjuß 
und gimnftigen Xedingungen. Auguft Torpe, 16) €, 
North Ave. 38if: 2w 


Geld zu verleihen auf bebautes Chicagoer Grunde 
igentbum. Niedrigite Raten. Anzahlungen 8100 uſw. 
Dearbor n Str laglm 


ofe & Co., 108 De 
feiben ‚geist: 34100 auf erite Mortgage auf 
361 Abend oft. modi 


d Lot. Adr.: B. 
*1400 zu verlei ben auf erfte Hyvothet, 
Lot. — Adr.: 3 358 Abendpoit. 


Haus und 


Seid ohne Ron nmiflion zu 5, 54 und 6, Progent auf 
fiertes Chicagoer Orundeiaentbum; _Unfeiben 
Stone & Co., 206 LaSalle Str. 
l5ma* 


Seh u verleihen q auf uf Tlöbe I, Bianos ; und fonflige 
aute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ehr liche Behand⸗ 
iung. 534 Lincoln Ave., Zimmer 1, Lake View. 

zn? 


Berfhiedenes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 
"Verloren: Eine rothe Kuh ohne Hörner, Sonntag 


Abend. Gute Belohnung de : 
U Ei, dnung dem Miederbringer, 613 
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Bruchbänder. : b 


neuer auf Beitel- 
mit Yeder überzogener Brucdhbänder 


lung gemachter, 


| Brugbänder jeder Sort Sorte sehr Billig. tig. | 


f de & 
ur ya ein — — e — .65c 


Gin —— 
bar durch Elevator). 
paſſen oder anpaſſen laſſen. 
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* 


Roman von 
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„So iit Cora Hamilton aljo wirt: 
lid) am Leben,” fagie Carolatd, dem 
diejer Gedande immer noch unfaßbar 
ſchien. „Aber ſie iſt doch ſicherlich 
ſchwer verwundet worden?“ 

„Nicht daß ich wüßte,“ meinte Lech— 
mere. 

Da warf Carolath ſich in die 
genecke zurück und 
füri ihn die Reaitio 
ten Aufregung des gan zen 
tvar er alſo fein Dörber! Und der 
Mann, der ihnen bisher gefolgt und 
ber ihm die verkörperte Nemejis Ichien, 
mar nichi3 für ibn ald ein ganz ge= 
mwöhnlicher Mitoürger. Carslaid) hatte, 
cl2 er in den Waagen jtieg, Jich umge- 
ſchaut und ‚bemerkt, 
cuch ein 


Re 


a Wagen ;erb eirie| 
in Der Soficht, den berineintlich 
—— nachzufahren. Aber die 
arrliche Verfolgung hatte nichts 
ängfti gendes miebr für 
isn nur noch fomifch. 
Inzwiſchen fuhr der 
nen drei Inſaſſen 


en Ver— 
eſe be— 
n Be- 
ihn, fie 
u sagen mit Jei- 
aufs Öeratdet 


„bh 
21005 


durch die Straßen; noch hatte man fein | F 
dringendite | f 


Siel beitimmt. Die erite, 
Frage war: WE follte mil Errima ges 
ſchehen? arolath lachte und fcherzte 
zwar jeßt mit ihr, und Zechmere mußte 
ihn unterbrechen: 

„Während Du Unfinn jchmabeft, 
treiben wir auf dem Ozean des Groß- 
ftadtgewühl!. Wir miüflen einen 
E Ealſchluß faſſen. Ich will Dir ſagen, 
was das Beſte ſein wird: Du kennſt 


meine alte, gute Tante, Carolath; für 
ihren verzogenen Neffen thut ſie alles. 


Und wenn die junge Dame hier zu ihr 
gehen wollte, ſo wird ſie ſicherlich eine 
gute Aufnahme finden.“ 

Carolath ſchaute Errima an. „Ich 
danke Ihnen ſehr,“ ſagte Errima zu 
Lechmere, aber man merlte ihr an, daß 
ſie keine große Luſt verſpürte, ſich einer 
Fremden aufzudrängen. Doch ſchien 
es vorläufig das Vernünftigſte, dachte 
Carolath für ſich — und ſo nahm er in 
ſeinem eigenen und Errimas Namen 
die Einladung an. Er fühlie ſich zwar 
nicht ganz behaglich dabei; wie würde 
die alte Dame dieſe Zumuthung an ihre 
Gaſtfreundlichkeit aufnehmen? 

Als ſie dem Kutſcher die Adreſſe ga— 
ben, fühlte er ſich bedeutend erleichtert, 
nun hatte er doch wieder einen Zweck im 
Leben; er zog auch ſogleich ſein Pferd 
in's Vertrauen, indem — mit freund— 
licher Lebhaftigkeit auf das arme Thier 
losſchlug. Nicht umſonſt führt der 
Kutſcher die Peitſche mit ſich, beſonders 
wenn er bei guter Laune iſt. Hoffent— 
lich verſtehen die Pferde ſo viel vom 
Leben, daß ſie die menſchliche Freude 
begreifen, die ihnen allerdings nur ver— 
mittelſt der Peitſchenſchnur zum Be— 
wußtſein gebracht wird. 

Am Ziele angelangt, ſprang Lech— 
mere zuerſt aus dem Wagen und ließ 
die Beiden warten, während er 
mit ſeiner Tante ſprechen wollte. Miß 
Spenlode war, äußerlich wenigſtens, 
die rechte, alte Junafer mit einem ver- 
Ihrcumpften, aber doch ſym —— 
Geſicht. Ihr Herz aber war jung un 
Tanft geblieben, wie eS vor — 
Jahren geweſen. Sie ſchwärmte für 
Romane und betete ihren Neffen an. 
Sein plötzlicher Vorſchlag jedoch ſchien 
ihr unbegrieflich. 


Wenn die iunde J 
o r NP 1u7 7 
„enn die junae Dame 


noch 


Hin 


ih mit 

will,“ 
‚bleibt fie 
bei 


No * 2 
einem Freunde verh 


fo: e das Fräu lein, „weshal 
de nicht bis au Ihrer Ho 
ihren n Sreunber ? 

„Weil 
entgegnete X 
wohl. 

„Das arme Kind!“ rief Mik Spen- 
Iove, jchon nachaebend 

Kın faate Lecpmere, indem er fei- 
ren Mund ihrem Obre näherte, mit 
bedeutfamem Flüftern: 

„IH will Dir Alles verrathen, Tan 
te, fie find Beide davongelaufen!“ 

„Ah, ma hrhaſtig? g rief Miß — 
love entzückt. „Iſt das romantiſch 
Aber ſag', Charlie, kann ich nicht ieh 
Gejängniß fommen , wenn ich mich 
igrer annehme?” 

„sc glaude faum,” entgegneie Qech- 
mere, und nach einer Heinen PRaufe be- 
rubigend: „Nein, ganz gewiß nicht.“ 

Man muß e3 der alten Dame hoch 
anrechnen, daß fie Errima aufnahm, 
obwohl fie über diefen Punkt doch nicht 
ganz berubigt war. Aber ehe fie heute 
ar acht zu Beti ging, gab fie ihrem Be— 

wuß iſen für den Ernſt 

2 Ausbtud, indem fie einen neuen Willen 
Dr. stleines großen Nervens 

Wiederherſteller. Poſitive 


$ Heilung für alle Nerven 


Kranfbeiten its, Epilenfie, Krämpfe n. Veits— 

BR tan, Arıne Fits oder Ierpöfität nad) eintängem 

Behrarh. Pehandlunas-Anweifung und 82 Vers 

Inchaffoiche frei Für Fpitssteidende; fie haben nur 

frim Gmpforn die Grorehfoiten an achien. 

Schrei ht on Pr. Meine Ltd. Beikev ue Inſutute of 
Dedicine, v21 Arch Stri, Philadelphia. Pa 


| hzeit 


F ga r teine 


Stunde hat,“ 
Lechmere 


f's Gerathe— 


J 
ie auf 


frei vertrieben. 
DBauerndgeheilt. 
Wahnfinn verhindert durch 


sum len haben wir im 
Kunden können da ſich ſelbſt nach Wunſch 
Wir haben das gronte Y 


wie der Deietiiv | 
ij, offenbar 


erigien ia 


Tie Aufmerfiamfeit der ‘ Träger von Bruch: 
ändern wird gelenft auf eine große Anzahl 


zu feltenen Preifen. 


Die — (jede Größe), 51, 25 
zu. — 
(erreiche 
yjänder an 
Weſtſeite. 


vierten Stock eingerichtet 
die Bruchb 


iger Bruchbänder der 


nlich eine ihrer 
De mie 
bäuſig bei alte 
haufſig Der alien 
au "enden pflegt. machte 


zeſ Miif 
viel Mühe, da 


Es 
Es 


nicht ſondernuch 


et | 


u Beſt im— 

5 

ed sie DEIAR, ihrem 
L { 

more 6 ſel it 


—-ı hriftſt tück 


konnte ſie es nicht über ſich gewinnen, 

am Chario2 a + mar 13: -Yf 

yn „Charles zu nenne zuſallen 
te. Kurın bten 


er ic 
af jie kleine Aer i 
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der Wahl u 
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Bofti ſtriptu ä ohn 

Frauen ein mal nicht Heteiben fönne n, 

in Ki orm ein es Sobi zills: „Und unter 

Fi ich mich ver= 

ch verbiete das auf's 

enn ich alaube an eine 
und außer: 


hy: 


diem 


am — Erri— 

nen, als Lechmere 

Hi inabiprang 

Beiden zu ge ner nte gelei= 

die jungen Yaı x fra udlich 

g. Carolath war ihr ſchon von 

her bekannt, und Errimas jetzt 

liebenswürdiges Weſen war ein hin— 
Ari der Empfehlu ngsbriei. 

„sch Treue mich, daß Sie bei mir 

bleiben wollen, liebes Kind,“ fagte Die 

alte Dame und dann zu Lechmere ge- 

wendet: „Haft Du auch das Gepäd 

herein be sorgt, Charlie?” 

„Du vergißt was ih Dir erzäaplt 
babe, Liebe Tant en —— Lech⸗ 
mere. ame hatte es ſehr 
eilia, f 

Su * t,“ erwiderte Miß 
Spenlove ha fin „Uber noch haft Du 
mir, glaube ich, nirht einmal ıyren Nas 





| Vängft verfauft 


der Sache | 


men genannt.“ 

Lechmere ſchaute auf Carolath, aber 
Errima kam ihm ſchnell 3 zu Hilfe. 

„Wollen Sie nis Errima nennen?” 
fragte fie mit lieblicher Belangenpeit, 

„Gern, mein liebes Kind,“ entgea- 
nete Mit Spenlope herzlich, das junge 
Mädchen mütterli umarmend. 

Van plauderte noch ein Weilchen 
und verabredete eine beſtimmte Stun— 
de, zu welcher Carolath morgen er— 
ſcheinen ſollte, dann verabſchiedeten 
ſich die beiden jungen Männer und ſtie— 
gen wieder in den der unten 
ihrer noch harrte. 

„Und jetzt kommſt. Du in meite 
Wohnung und bilt mein Gait, Elton,“ 
ſagte Lechmere, „wir haben noch tau: 
jenderlei zu beſprechen.“ 

„Du bit wirklich ein quter 
meinte Carolath, „und etwas jpäter 
fomme ich gern zu Dir, aber erft muß 
ich noch Cora ſehen, ſonſt lab: es mir 
keine Ruhe. Mir erj: cheint Alles, was 
Du mir geſagt, immer noch kaum 
glaublich.“ 

„Aber it’ 


\ Y 
Ipät für 


Magen, 


Topf U 
Kerl, 


vs EN [don ein wenig 
einen Jeit 

atwoctete Carolath 
ſtändig hatte 

re verdrängt! 


„Nicht bei ihr 
lächelnd. Die ol 
neiie Liebe Die | ie 


t 
ıch? 
I 


Mrd 
„il 


„Das ſtimmt,“ ſagte Lechmere. „Die 
Nacht iſt ihr Tag. 6 But, ich werde dem 
K — r * Adreſſe fogen: 

ch, wenn D 


+ 2 “4 
sollteit. 


Aber e8 
Du fie zu Haufe 
wo wohnt Du denn jebt ei- 
j2“ fragte Carolath. 
ſollte eine kleine Ueberraſchung 
werden, aber nun 


gentlich 
muß ich 
s wohl vorher ſagen — in Deiner 
früheren Wohnung.“ 
„Ah, ich merte wohl, 
eine Deiner Gutthaten. Du 
mir die Wohnung erhalten.“ 
„Nun ja doch, denn ich hatte die feſte 
Ueberzeugung, daß Du doch wohl bald 
wiederkommen Und ich wuß— 


Ah, das iſt wieder 


wollteſt 


würdeſt. 
te, daß Du eine |; beſaßeſt, 
von denen Du Dich gern ge⸗ 
trennt hätteſt — die Bihliot het 2 
Vaters und allerhand Yyamilienerinne- 
rungen. Die Wirthin drof hte, die Sa— 
chen zu — u iſen, um ſich für die Klei 
nigkeit, die Du ihr ſchuldeteſt, bezahlt 
zu machen. Ei hätte Alles für eine 
Lappalie weggegeben.“ 

„Die Sachen waren, 
von, daß ſie mir als theure Erinnerun— 
gen galten, nicht viel werth,“ 
Carolath, „ſonſt würde ich ſie in 
ner damaligen Verblendung 
gehabt haben.“ 

„Da biſt Du dern doch ein wenig im 
Sstrtdum, wie Du gleich hören jollit. 
Alſo ich hielt es für das Zarnünfligte 
in Deine Wohnung zu ziehen und Dei— 
ne Sachen zu behalten.“ 

„Mit anderen Worten, Du bezahlteſt 
meine Schulden,“ unterbrach ihn Ca— 
rolatt h, „und ich bin Dir von Neuem zu 
Dant verpflichtet.“ 

„Thorheit — das war ja nur eine 
Kleinigfeit, die Du mir nächftens ganz 
bequem zurüderjtatten fannft. Denn 
Du bift ein ganz wohldabender Junge, 
Elton; paß mal auf: Ich ließ nämlich, 
ehe ich die Zimmer Be ein Berzeich- 
nis Deiner Saden machen und fie ab- 


nur 


Deines 


ſehen da— 


are 
avas 


mei— 


der ein ganz gleichgiltiges 


— Wort darauf. 


man | 





meinte | 


wohl | 


Alten. Und da fteffte fi Folgendes 


heraus; Al der Mann mir die Auf- 
ftelung brachte, mar ich ganz Starr 
über die große Summe. ch hätte am 


ı Tiebften aufgejchrieen vor Verwunde- 


rung. Zum Glüd trug der Iarator 
eine Brille, die er fortwährend abpugen 


ı mußte, und während er damit bejchäf- 
| tigt ar, gewann ich Zeit, mich ein mwe- 


nig zu beruhigen, jo daß ich Schon wie- 
Geſicht ma— 
chen konnte, als er mich endlich an— 
guckte.“ 

„Du haſt mir aber die Summe noch 
nicht genannt,“ bemerkte Carolath. 

„Ach ſo, ja, alſo es waren ſieben— 
hundert und fünfzig Pfund.“ 

„Nicht möglich!“ rief Carolath, „das 


ſcheint mir wieder einer Deiner ver— 
ſteckten Edelmuths 


Pläne! 
„Aber durch aus nicht, ich aebe Dir 
Die Bier allein 
achten e3, wie Aufſtellung 
a Es den 
perſtan bten Bänden aus Deines Vaters 
ei: befinden, die einen 
hen Werkth repräſenti— 


it hatte davon nie eine = 
bt, und nad) Jeinem 3 
den die Bil cher auf dem 


i edrig «hrs! 


kikh us 


ich aus der 


ſch eint daß #1 unier 


Arten Hm 
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Kan. ern mas 
cher durchaus 


nen mir di 


hätte nicht fü 


Geſchichte geboten 


ſelten ſein — —* 
brauch ſt clio nur 
au beriausen, IDE 
it.“ 


enn De 


(Fortſetzung folgt.) 
ng i 


eine Landpartie. 


Die Fabbrik macht e 


1 


Berliner eblatt.) 


Tage 


Bauer Schröber fragt in Reuters 
„Laufen und Kiemels“ feinen Gevat— 
ter Schul, mas eine Obdfjervanz jei? 
Und dieſer macht ihm den Begriff tlar, 
indem er folgende Gefchichte erzählt: 
Die Bauern feines Dorfes hatten ih- 
rem Bajtor zu Weihnachten einen Ku— 
chen überbradt. Aus der Wiederho: 
lung Diejes Sefchents machte der See= 
lendirte einen geh er vermerfte fich 
ſchriftlich den Eingang des Kuchens, 
da de - be fon bergeilen 
fönnte; „es fei das nur um der Obſer— 
banz.“ 

Eine Obfervanz, 
freundliche, ut in | 
Berliner Fabriken die Landpartie des 
——— Arbeit —— Frü— 
her ein Einzelfall, hat ſie die Wiederho— 
lung zum feſtſtehenden Brauch geſtem— 
pelt. Sie iſt auch ebenſolch angeneh— 
mes Geſchenk wie ein Kuchen und ſtif— 
tet ſogar Gutes, denn ſie bringt die 

einzelnen Glieder eines induſtriellen 
ion und ihre Familien mit 
einander in gelellige Berührung und 
tärft in Allen das Gefühl der Jufam= 
mengebörigfett. Mit Recht nennt man 
fie ein die Arbeitgeber und Arbeitneh- 
mer verbindliches Band. Dies mag 
ich nicht allgu ſtark im Intereſſenkon— 
flitt eriweifen, immerhin aber vereinigt 
e3 zeitweilig und zwar nicht allein an 
einen Tage. Man freut fich in den Fa=- 
milien Ion einige Wochen im Bor- 


und eine recht 
— Met rzah l der 


aus darauf 4 ſpricht auch noch eini— 


ge Wochen von dem ſchönen Feſt. 

In dieſem Jahre iſt die Ungunſt des 
Wetters Urſache geweſen, den Tag der 
Landpartie hinauszuſchieben. Aber 
jetzt ſieht man ſchon in den Straßen, 
wie der Anfang gemacht iſt. 

„Kein Vergnügen ohne Damen!” 
Das iſt die Loſung dieſes Tages. Und 
für die Damen gilt, was Schillers 
Jungfrau ſagt: „Nicht ohne meine 
Fahne darf ich kommen! 
iſt, wie jeder kundige Thebaner weiß, 
das Sonntagskleid, auch „Ausgeh⸗ 
kleid“ verſtanden. Es muß hellfarbig 
ſein, die Jugend iſt mehr der vollen 
Infchuldsfarde zugeneigt. Die Ioi- 
lettenfrage, Defonders auch betreffs des 
Hutes und Jeg Schuhmeries, bringt in 
den MWorbereitungstagen am häus— 
lichen Herd genug der Sorgen, Dedat: 
ten und wohl gar der IThranen. Ader 
it der erfehnie Tag erit gefommen, To 
liegt das Kleid moh [geplätte t iiber dem 
Stuhl, und alle Ihränen find verfiegt. 

Der ehrwürdigen lieberlieferung 
nach fommt bei diefen Ausflügen die 
Cifenbahn nidt in Frage, fie werden 
zumeift in Kremfern gemacht. An dem 
Vereinigungspi inkte wird in früher 
Nachmitta zeſtunde ei — Müt— 
ter in gereiften Formen ſiten in ihren 
dunkelfarbigen Kleidern ehe Vätern 
im Bratenrod — Selten fiedt man noch 


ru 


Gi dalſch [ s T 4; 
Eine Bolt der Holanng 
für den müden Wanderer, der geiitig wie Für: 

perlich erſchlafft iſt. Nervenſchwäche 
ein Leiden, deſſen man ſich 
ſchämen muß. 


Ber rletzung der 
te Nerven und 


jet st d e. — fe fü 
Zahlt Ihr gerriute 
chwächter Körper bringen Bi jerfeig im Le⸗ 
ben. Eure Energie, Kraft md Yeohartigfeit ge— 
ſchwnude J 
Ihr Euch ſo ſchwach 
vannt und 
daß Ihr Eurer 
ichen Beichäf 
und 6ı 
ten des Lebens 
nadbachen 
Ihr an 


Kopf: und 

Rüde wichn — 
derge di ꝛa 
Angſt vor 


Me— 
Nie⸗ 


anweenheit? 3 3 
altes find Arzeichen 
von NRervenſchwa⸗ 
che. 
Verzweifelt nicht! 
Wenn alles Andere fehlſchlägt, konſultirt un— 
entgeltlich den Wiener Spezialiſten 
im New Era Medical JInſtitute, 
deſſen Ruf und ——— t durch Heilungen begrün—⸗ 


det ſind, in Fälle in welchen andere Männer der 
Wiſſenſchaft — daſtanden. 


Ehe es zu ſpät iſt —Seht Euch vor! 


Eure vernadläi Nigte Krankheit ober 'iechte Behand⸗ 
lung hat totale Erſchöpfung oder den Tod im Gefolge. 
Würde es nun nicht vortheilhaft ſein, wenn Ihr die 
Patentmedizinen zum Mutuf jagt, ehe Ihr dieſes Sta— 
dinm u, und den Wiener Spezialiiten foı:- 
fultirt, weldyer TZauiende Andere geheilt hat und welcher 


and) Euch heilen kann. 
Spredftunden: 9—12, 2-5, 6-8; Mittwod: 9—12 
Sonntags: 10—2, 


New Fra Medical Institute, 


NEW ERA BLDG. jun28,di,5w 
Ede Sarrijon, Halji:d und Blue Island Ave. 


’ 


werden | 


Darunter | 


Finnen 
im Geſicht 


und andere Formen von Hautkrank— 
heiten werden geheilt durch den Ge— 
brauch von 


Glenn's 
Schwefel⸗ 


Seife. 


Die Seife ift irgend einer anderen 


für Toiletten und BabesGebraud) | 


überlegen. Sie wird aus den beiten, 
der medizinifchen Wiſſenſchaft be— 
kannten Materialien hergeſtellt. Der 
Gebrauch von 
Glenn's Schwefelſeife 
tödtet und „zerftört Germen und 
Krankheits-Mikroben. Die antiſep— 
tiſchen — derſelb sen find 
ohne Gleichen. 
Hüter Eudh ver Nahahbmungen — 
nehmet nur die echte. 


von ———— 
OPEN: 229 


Dderkauft 


i — die ſchlan 
ten Mädd hen als holder Flor zwiſchen 
den jüngeren Herren. „Bunte Neihe“ 
gilt als Geſetz. Die Kremſer ſind von 
außen mit grünen Gewinden ge— 
ſchmückt. So raſſelt die lange Wagen— 
reihe durch * Straßen nach dem Zil— 
punkt: irgen » einem angenehmen Ort 
der Umae 

Die vornehmſte Form 
Ausfluges if aber die, daß man fich 
einen Spreedampfer eigens miethet 
Einige Verlegenheit bringt die Land— 
partie Fabriken, in denen vorzugsweiſe 
Damen beſchäftigt ſind. Hier macht 
die —— z Sorge. 

Un dem (Smdziel der Fahrt wird der 
Kaffee mit si schen eingenommen, und 
dann zieht man zu einem freien Plab. 
Die alten Vemequnasfptele, Die von 
Generation zu Öeneration übergeben, 
müſſen nun zur Kurzweil dienen: 
„Blindekuh“, „Katz und u bor 
allen aber „Fanchonzed”. Wohlge— 
fällig ſchaut die Corona der zu beiden 
Seiten auf dem Raſen gelagerten Vä— 
ter und Mültter der luſtigen Fang— 
jagd zu, doch macht auch hin und wie— 
der ein älterer Herr gern den angeneh— 
men Schwerenöther und betheiligt ſich 
an dem vom Jubel und Gelächter be 
gleiteten Spiel der Jugend. 

MNee aber Vater, unſere Aurelie 
auch! Wie ein Junge ſo wild! Die 
wird ſich noch Hals und Beine bre— 
chen!“ 

„Ne wilde Hummel war ſie ja im— 
mer“, bemerkt der Vater wohlgefällig. 

Inzwiſchen iſt auch der Fabrikherr 
mit ſeiner Familie, Frau, Söhnen und 
Töchtern — die Damen heute recht ein— 
fach gekleidet — nachgekommen. Die 
Meiſter und älteren Arbeiter haben ſich 
um ihn geſchaart und ſtehen mit ihm 
in ein Geſpräch verwickelt. Heute 
fällt kein Wort von Fabrikangelegen— 
heiten. Er iſt ſehr wohlwollend, kein 
Zug der ſonſtigen ſtrengen Geſchäfts— 
miene auf ſeinem Geſicht! Auch ſeine 
Damen laſſen die Arbeiter nichts von 
einer ru zwischen einander füh- 
len. Man begibt fich auf den Gpiel- 
plah und fchaut beifällig der Luft zu. 
Sit Diefe nach etlichen Stunden ermat: 
tet, To geht es an das „Lokal“. Nun be- 
ainnt die Belagerung der mit belegten 
Broden und Brödchen bevedten Buf- 
fets. Verſchiedene PWierfäller werden 
aufrefahren; einzelne Arbeiter machen 
den Mundfchenf. Der ältefte Meifter 
dringt das Hoch aus auf den Herrn 
und feine Familie. Diefer erwidert in 
einer wohlgefetten Rede und trinkt auf 
das Wohlergehen aller feiner Arbeiter 
und auf „das quite Einvernehmen zmi- 
Ihen Wrbeitgeber und Arbeitnehmer.” 

Dann beginnt der Meigen. Der 
YFabrifherr führt mit der manchmal 
etwas belerhten Frau des alteften Mei- 
ters die Polonaife an. Der Lebtere 
hat die Gattin des Fabrifherrn am 
Arm. Auch die Töchter werden bon 
Arbeitern geführt, Tchwingen fich mit 
ihnen wohl auch in einigen Rund— 
tänzen. Spät Wbends geht die Heim- 
fahrt von Statten — nie ohne Ram- 
pion®. Gelten ftört ein Zwifchenfall 
die Gemüthlichkeit. 

Dies die jterentppen Formen der Fa= 
brifspartie. Sie ilt au), aleich den 
Nerien in anderen Berufsarten, eine 
Date im Lebenzeinerler — ein Licht: 
punft im Dafein. 


eines Tolchen 


Der Unterſchied 


wien „fabrikmäßig hergeſtellt“ und „auf 
Beſtellung angeſertigt“ iſt genau derſelbe 
wie zwiſchen den regulären Bufſet-Wag 
gons und den prächtig ven Geſellſchaftszim 
mern auf R& idern, die ſoeben in Pullman 
für den neuen Great Weſtern Limited erbaut 
rden NND, welcher jcht wiſchen Chi cago, 
Zt. Paul und Minneap auf der Chi 
— Eiſenbahn, der „Maple 
fähr Ticket C 115 Adams 
If Ha von Str. undd5. Ave. 
— Jar 


wor 


ca * Great 
Leaf Ror tie” 
Str., Bahnho 


ffice, 


Rührende Fürſorge. 


Am 19. Juli haben die franzöſiſchen 
Miniſterpräfekten und Behörden das 
an dieſer Stelle ſchon geſchilderte Mu— 
ſtergefängniß in Fresnes⸗ les⸗ Rungis 
bei Paris feierlich, feitlich und befon- 
ders auch fröhlich und feucht einge: 
meiht. Die Gäjfte waren, wie aus den 
Poſtnachrichten hervorgeht, entzüct von 
der Schönheit der Gebäude und ver 
fie umgebenden zwanzigHektaren Gar— 
tenanlagen, der Behaglichkeit der bel- 
Ien, dreißig Vollmeter haltenden Stu- 
ben mit Wafferleitung, elektriſchem 
Licht, Klingel, Luftheizung und Küh— 
fung, fomwie allen fonitigen Bequem- 
lichkeiten. Thuillier, Vorſitzender des 
Generalrathes, ſchilderte in ſeiner Re— 
de, wie dieGefangenen in dieſer behag— 
lichen Umgebung „neugeboren“ wer⸗ 
u fittlichen Muth, den unerfchütter- 

Gen Willen zur Er Wie⸗ 


| narienbög veln 


fen werden, 


fen vor. 


verfaßte 
Bautzen 


— — — — 


deraufrifhtung faffen, zu Selbſtach 
tung, Gewiſſenhaftigkeit und den edel— 
muthigſten Gedanten geführt werden. 
„Das Gefängniß in Fresnes-les-Nun— 
gis iſt eine neue Staffel in unſerem 
Aufſteigen zu einem beſſeren Men— 


ſchenthum.“ 

Wie es ſcheint, ſind die Pariſer 
Nicht-Sträflinge nach den Begriffen 
des Bürgers Thuillier ſolche Tauge— 
nichtſe geworden, daß ſie durch die aus 
Fresnes-les-Rungis kommenden Mu— 
ſterknaben und Tugendbolde gebeſſert 
werden müſſen. Es iſt alſo jetzt für ſie 
geſorgt, deshalb will nun der Bolizei- 
präfeit für das Befte nächit ven Wien 
Ichen, den Hund, forgen. Die ftäbt- 
tifche Herberge für obdachlofe Ihiere 
— la fourriere entfpricht den 
Anforderungen der Zeit nicht mehr. 


| E3 gibt dort nur etliche dreißig Zellen 
| für die täglich eingebrachten 60 bis 70 
| herrenlofen Hunde, nebft Raben, ivei- 


be nRatten, Wardern, Papageien, Ka— 
und ſonſtigem Gethier. 
Dag zu noch eine Abtheilung für verirr⸗ 
te Wagen und Pferde, für kranke Eſel 
und Pferde. Nach dem Plan der Poli 
zeipräfektur ſoll auch Obdach 
Fahrräder und Selbſtfahrer geſchaf—⸗ 
die 
aufgreifen oder finden laſſen. Die 
neue Anſtalt wird aus thierfreundli 
chen und geſundheitlichen Gründen 
außerhalb Paris verlegt. Die 
noch von der Polizei aufgegriffenen 
Hunde u. ſ. w. werden von den Poli— 
ze ämt ern aufgenommen und altäg 
lich Durch eigene Zellenwagen ab 
* zünftigen Hundefängern Koll. Da- 
durch das Handwerk gelegt 
Diefe erhalten 13—2 Fr. für 
eingelieferten Hund, fangen daher fo 
viel mie möglich und zerren qraufam 
die Störrifchen, bei denen das Bs 
wußtſein der Hertenlofigfeit und des 
Berlorenjeing offenbar noch night voll- 
Händiq zum Durchbruch getommen ift. 
Die Hunde werden nach wenigen Ta 
gen, wenn fie nicht abgeholt werden, 
durch Griticlen fchnell zu Tode gefür- 
dert, VBapageien, Kanarienvpögel und 
meibe Hatten dagegen zum Beiten des 
Fisfus verfauft, Spaten erhalten die 
sreibeit wieder. Sie werben jedenfalls 
— theueren —— da der Einbrin— 
ger 13 Fr. für das Stüc erhält. Von 
jährlich eingelieferten 30,000 | 
Hunden werden etwa 25,000 bei Leib 
und Leben gejtraft. Ihre Felle finden | 
in verfchiedener Weife Verwendung zu 
feinen Zeberwaaren, 
dienen als gelundheitliche3 Unterfut- 
ter für Schlafröde, da fie ein Mittel 
gegen Nheumatismus find. Den Wa— 
gen, Pferden, Efeln, Maulthieren und 
Ziegen geht es am beiten, da fich die 
Befiker ihrer erinnern und fie abholen. 
Kaninchen, deren e3 im DBoi3 de 
Bouloane, Bois de Vincennes, auf den 
Kirchöfen u. f. m. genug gibt, entge- 
hen der Einlieferuna, um in die Pfan- 
ne zu aerathen. Der echte Parifer zieht 
die fetten Kaninchen den mageren Has 


— — — —— 


Das Bekenntniß des Mörders. 


Wie deutſche Blätter jetzt melden, 
vorigen Jahre in 


der im 
hingerichtete Mürder Hoche 


am Vorabend ſeiner Hinrichtung ein 


Teſtament, 
Stelle 


aus 
nach dem 


welchem folgende 
„Volksfreunde zur 


Beförderung derMäßigkeitsbewegung“ 


hier erwähnt ſei: 


hat es angefangen. 





ı nen Schnaps. 


| aber unaufhaltfam 


„Wenn id mich 
frage, mas mih zum Mörder 
aemadt: fo weiß ich nur eine 
Untwort: ver Schnaps 
Schon von find 
an babe ich es nicht anders aefehen. 
Mein Vater war ein Irinfer und ift 
in der Irunfenheit im Schnee erfro- 
ren und elend umgefommen. hr VBä- 


ter, die ihr Irinter feid, bevenft, daß | 


| für alle andere zahnärztliche Arbeit. 


euer böſes Beiſpiel —— —— | 


ihr durch eure böfe Gewohnheit das 
Blut und durd 
das Leben eurer Kinder vergiftet! Als 


ich die Schule verließ, wurde ih Maus | 
| rer und tranf, wie alle Maurer, 
Anfangs war ich das | 


mei- 


‚bei noch ein fleifiger und quter Wr 
beiter und verdiente mein TchönesGeld. 


mehr ſchwanden 
Kraft zur Arbeit. E3 ainq lanafam, 
bergab mit mir. 
Sch machte die Befanntichaft mit dem 
Auchthaufe und dem Korreitionshaufe. 
Aber wenn ich heraus var, 

Irinfen wieder bon vorne an. 
arbeitete ich gar nicht mehr und 
mich von meiner Frau ernähren. 
mar zufrieden, 


Zulebt 


es mir nicht, To Tchlug ich fie. 
Stieffinder muhten mir da3 
zeug holen, friih, 
aingen, und Abends, wenn ſie von 
der Arbeit kamen. Schnaps war mein 


erſter Gedanke, mein erſtes und letztes 


Getränk am Tage. Ich will verſchwei— 
gen, welche Schandthaten 
habe, weil der Schnaps mir alle Wil— 
lenskraft geraubt hat, ſo daß ich 
meinen thieriſchen Trieben folgte. 
Schließlich erſchlug ich 


on 
vi 


nen mich nur der Schnav3 
hat. Gie ſollen morgen 
finden. 
tet. Ich habe den Tod verdient; 


Sf 


ich 


fterbe reuio, und Gott wird mir gnädig | 
permag nicht zu fter= | 
ben, ohne einen lauten VBerwarnung3= 


fein. Aber ih 
ruf in die Welt gefchidt zu 

Das foll mein Teftament fein. 
MWarnunasruf gilt vor allem euch, 
meinen Freunden und Trinfgenofien, 


haben. 


die mir manchmal zufammengejeflen | 


Kehrt um don eurem böfen | Xi, 


haben. 
Mege. Mein Beifpiel zetat euch, mo- 
hin es führt. Werft die Schnapäflafche 
an die Wand, folange es Zeit ift, ehe 
euch der Schnapsteufel fomeit bringt, 
ivie er mich gebracht hat...” 
Auffallend ift an diefem „Zelta- 
ment“ alferdings, dah ein durch den 
Altohol fo volffommener und zu 
Grunde gerichtetet Menfch zu einem 
folch anftändigen Schriftfag fähtg ge- 


für | 


fih auf der Straße 


nur | 


| wejen fein joll, es fei denn, 
| andere Hand jeiner legten Meinung | 
| Ausdrud verliehen hätte, | 


| Bolontär: 
| mir gar nidt3 





Lanalam | 


ı Nicht mehr! 





| alle geheimen Krankheiten der Männer, 
leiden 


Selbſtbeſteckung, verlo 


ging das | 
| (Dame) behandelt. 
ließ 
Ich 
wenn ſie mir das nö⸗— 
thige Geld zum Schnapſe gab; gab ſie 

Meine | 
Teufels-⸗ 
ehe ſie in die Schule 


ich verübt 
nur 


meine Frau. | 
Das war das iehte Glied in der Kette | 
Sünden und Schandthaten, zu Des | 
verleitet | 
ihre Sühne | 
Morgen werde ich hingerich- | 


Der | 


ANege * ii Erbe: - 
similating ixeFoodandRegula- 
ting the Siomachs and Boweis of 


Promoies Digestion, Cheerful- 
ness and Rest.Contains neither 
Opisum,Merphine nor Mineral 

Nor NincorTic. 


— cf Old DrSAMVELPIITLER 


JPumpkın Sed- 
lix.Senna + 
Sochelle Sults - 
Anıse Sced + 


Sepicr‘ inE - 


Bi Carbenak Soda + 


erfect Remedy for Constina- 
ın, Sour Stomach, Diarrhoea, 


orms ‚Convulsions,Feverish- 119% 


andLOSS OF SLEEP. 


TacS:mile Sıgnature of 


Eee 


— Verlockend. 


auch kein Taſchen— 
geld?“ — Kaufmann: „Rein, aber da- 
für baden Sie eine Lebenzitellung bei 


a 0 | mir!“ 
die Kabenbälge | 


Seit 50 {jahren das beite 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 
Bintandrang 
zum 
Kopte. 


— 
mit dem Namen * 
AUGUSTUS BARTH % 
cuf den: Badet. 
PREIS 25 CTS, 
in allen Apotheten, — 
—— nun: XAXs ı 


EW VORE 
DENTÄL PARLORS | 


| 182 State Straße. 


Bis zum 15. Juni 1898, 
* beſte⸗ Gebiß 


Nicht weniger! 


Setzt bietet fi) Euch die Gelegenheit, die hochfeine 
Arbeit der New PYort Dental Parlors zu 
diejem billigen Breife zu erwerben. Kommt 


bringt Eure Syreunde mit und jeht Euch unsere Arbeit | 
Billige Preife | 
191n36mt,idd | % 


an. Wir iwerden Euch zufrieden ftellen. 


Shuß:Garantie für 10 Jahre. 
Stunden 8 Borın. bis 9 Abends. 


WORLD’S REEDICAL 


INSTITUTE, 


ı 84 ADAMS STR, Zimm=r 67 und 68, 
| Uber je mehr ich verdiente, deito mehr | 
tranf ich, umd je mehr ich tranf, deito | 
die Luft und die | 


gegenitber der fyair, Derter Building. 

‚ Die Aerzte dieier Anstalt find erfahrene deutiche Spe» 
zialıiten und betrachten es als eine Ehre, ihre leidendcnt 
Mitmenschen io ichneil ala möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen grünvlih unter Garantıe, 
grauen: 

Menitenationsftörungen ohne 
Hauttrautheiten, Falgen von 
vene Maunbarkeit ze. 
Tyerationen don eriter Stiajie Operateuren, file radı= 
kale Heilun umoren, Bi iricı 
(Bodenfi KRonfultirt uns bevor N hei— 
rathet. Wer zu, nöthig, plaztren wir Patienten in unser 
Privatboi urtal. 


und 
Operaͤtion, 


avdon Brüchen. Krei 
ureheite en) 2C. 


Behandlung, kl. Diedizinen, 
nur Drei Dollars 

den ——— t. — Schneidet Died aus. 

Es zens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bı3 

bm 


ya 
Brüde. 
Meın nen erfundes 
3 Bruchba nd, vo 
tlichen bei 


Keine faliche 
keine Elektri— 
it; Unterſuchung 
—— ber, 


De viorech hr n 
t Geſcha 
iſt frei. Sorten 


m a 


| Yan dagen fi 


‚äthia, beim aröf 
. Robi non ri 


es 4 
—* 
Erd > 
ein Hear Freund und Weiler Rathgeber für Ulle, 


tor! be an Geichle: bts-Kranfpeiten und Verluſt 
iden, ae das am übertrei 
deutiche Bud: * —— — 
950 Seiten mit vielen leyrrei ei u Si ‚ivern und ein er 
Abhandlung über Zrauensstrankpeiter und findere 
loie Eben. Urentbehrlich für junge Leute beiderlei 
Geidh.chts, die in den Ehejtaud treten wollen. 
Wird nad Em prang von 25 Et3, in Boitntarten 
im einfachen — ſorgſam verpackt, frei zu⸗ 
jandt. a ef 
geſande 'HRS HEIT-INSTITUT, 
11 Clinton Pla ce, V . 8. St., New York, N. Y. 
er Rettimgs:? ist auch zu haben in Ghica= 


er” 
bi Ch 08. < al 9 ev HIN. ver. 814 R.Sallich Str. 
Keine Kur 


Keine Zahlung Dr. KEAN | — 


Spezialist. 
Etablirt 1864. 
159 ©. Clark Str 


Dr. J. KUEHN, 


(Früher AlfiftenzeUrzt in Berän). 
3 


heiten. 
ice: 78 Stats »tr., Room 29-Spred 


ftunden: 
10-12, 1-5, 6—7; Sonutags 10—11. j 


20008) 


daß eine | 


— Gtellefuchender | 
„Alſo zahlen wollen Sie 


Verlorene 
| wäche, E — 


kurzer Zeit un 


rg 
| Alle, 
Schwii 
an Dr. Graham wenden, denn er wird ihnen ſicher die 


I 
Uniere neue nnd 





ſchmerzlos, ohne 
tion oder Abhaltung vom — 


| ten des 


Sonntags 10 bis 4. | 


rauen werden vom Tr ae narzt | 


2 | 
— Stunden: 





ſprithungen. 


Chicago. Kodats, Cameras u. photograph. Material. 
| — 


© .. 8 a un . | Langjäbrig ipezialtitiih ausgebildet an dentſchen K 
vezial⸗Arzt ſuͤr Haut- und Gefchlecht rank⸗ 


trikturen mit Elettrizität geheilt. 
* | Gebäude, Zelephon Main 2019, Zinimer 1012. Stuns 


für $ änglinge and Kinder. 


sone Was Iir Frugher 
Gekauft Hai 


st die 


R.ERAHAM 


i.u Spezialarzt 


für alle 
“2 A Geheime, Diervöfe und 
SaS we 90009 C 2 
ZEN 2 Chronische Krankheiten. 
J u un 
Mannestraft, Nerven 


un ıd alle d e ichlim» 


dureh di uma von Glettrisität ge 


ı Gef — — VVV Tone ade 


werden der 

Blaſe, zus Leber und Lungen werden im 
voller Garantie arıındlich furirt. 

werden durch &tetiriziiät in einer 


Etr ifturen handlung ihmerzlos entfernt. 
Blutvergif it ing und alle Haut- und Blut—⸗ 


trantheiten werden in 30 bis 
Mm Tagen ohne Questfilber kurirt 


Rhenmatismus und Frauenkrankhei⸗ 


ten 
dieſes 


r erflärten Xeiden können 
ven eleftriichen Anftrumente 
nen Arzneien leicht und daus» 


und alle als unheilba 
durch Die w er 
Arztes und ieın 
erıd geheilt werden. 
die ichon jo oft dur mediziniihe Anftals 
ten, jrcie Urzneien, Gürtel und andere 
ıdel betrogen wurden, jollten fich vertrauensvolf 


Gejundheit wiedergeben. 


Koniultation frei! Ha wärtige Fönnen brief 

Sorehitunden tägli) von 9—6; Mittwochs und Samas 

tags von 9—7:30, Sonntags von 11—12. Adreſſirt 
Dr. Th. P. Craham, 

112-114 Dearborn St., Chicago,lll. Zimmer 1109. 


Nehmt Elevator zum 11. ‚Floor. 1dmz1;b>i 


Das 


| 
Kirk Medical 
ı Dispensary, 


| garantirt prompte und 
| dauernde Heilung in als 


len Fällen von Hämor— 
rnoiden, Fiſteln oder 


ı anderen Krankheiten des 
| After 


vs irgend welderXirt. 
origi⸗ 
nal Methode heilt 

Opera⸗ 


Geſchäft. Erfolgloöſigkeit — 
ansgeſchloſſen. Krantbeis « 
Magens, Leber, Nieren, Varicocele, 
unugatürliche Abllüͤſſe und Schwäche bei jun— 
gen, altenen un alte n Leuten, ganz gleich, 
; den ſchon andauert, oder wie 


umen Dur unjere unfeb bare 


ig für im: 

ufbeit u und 
{nveren erfolgs 
find wir 
Theilen 

nd — zirte 
ri n als hoff: 
nd fpeziell ers 
de zu erpr oben. 
tiere „Berfee tions 


I Keth 
N durch u 
Or 


Stab vo 
1, ebe Fu eird 
2, Chicago Opera unse 
Clark und Washinnton Str. 


ee zuen k = 
fur Augen: 5 Ehren: 
—— 
n. id nel be i 
nad) unit — t 
hartmäckt ie Fa nlatarch. und Schwer: 
tde furırt, wo andere naczzie 
Künſtliche! lugen. Brillen 
ig und Rath frei. 
> Fincofn Ave. ‚Stu auben: 
bis 8 Uhr ben! 3. nie 


++ 8 2 


t Spez — 

Zim mer 211 u, 
Biock, Ecks 
ddiabıw 


bis 8 Abends. 


Bir heiten ———— 

lle erfolgrei a b delt. Viele 
indig q heſchickt gleichliche 
dlung ſichern volll nen K fort und 
ilung. &tablirt feit 1850. Mähige Breije. 
"Maaıt uns einen Bejucd. 


af 4 
I. B. Seeley’s Trass Estahl, 
705 & 706 Masonic Temple, 
Home Office Philad.) Chicago. 
Min Im diſa 


Paͤmphlet frei. 


Pesch 
„lit 
Kein 


Meier. Meine Gin 
—— Federn 

cen⸗ Ex 

u d nñ 


Tae Dr. — 
Truss Co., 


163 State, Ecke Monroe Str., 


.. E. ADAMS STR. 


Seneue Unterfuhung von Augen und Anpailung 


| Don Glälern für alle Wiängel der Sehfrait. Konſultirt 
uns bezuglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str, 


gegemiber Poſt⸗Of fice. 


WATRY, 
99 E — ph Str, 
urſcher Optiker. 
Brixen und Ar BIN... eine Spezialität, 


Dr. Albrecht Heym, Rerven-Art. 
ran⸗ 
kenhäuſern und Univerſitäts-Kliniken, zuletzt bei Prof. 
Erb, Heidelberg, 103 Randolph Str., Schiller⸗ 


den 1023, anker Sonntaas. llapli 





227 und 
229 
Wabash Ave. 


— — — — —— 


Kredi 


in die Waaren, die es feilhält. 
anſprucht. 
niedrigen Preiſen. 
kann oder will. 


Wir 


F ' Diejes Bett nur 


227 und 


Wabash Ave. 


J.$.Lowitz, : 


99 Clark Str., 


gegenüber dem Gourthouie. 


Gxkurlionen 


nach und von 


Deutichland, 


Deiterreih, Schweiz, Luremburg 1, 
Geldfenpungen in 12 Oagen, 
Sremdes Geld ge: und verfauft. 
Sparbauk 5 Brozent Zinien. 


Vo UUmaͤchten notariell und 


konfulariſch. 
Spezialität: 


sr Srbichaften 


regulirt; Vorihuß auf Verlangen. Vors 
wmundichait für Wiinderjahrige arrangirt. 


Deutſches Konſular— 
und Rechtsbureau. 


99 Clark Str. 


Difisekunden biß biö 6 Ne AbdE., Sonntags 9-12 Borm, 


H.Claussenius &Co. 


Internationales Banfgejchäft, 
gegründet 1864 durd 


Konsul H. Glaussenius. 


BEE Erbichaften unfere 
Spezialität. "2 


Ueber 19,000 Exbighaften jeit den legten 


80 Jahren prompt und billig eingezogen. 
Borjchüjje gemährt. Dokumente aller Art in | 


gejeglicher Form unter Garantie ausgeitellt. | 
Ronjultationen mündlid und brieflich frei. | 


Wechſel, Kreditbriefe, Poſt und 
Kabelzahlungen 
auf alle Plätze der Welt zu Tageskurſen. 
Alleinige General- Agenten für die WSeft- 
figen Staaten der Schnelldampfer- Sinie 
des „Norddeutfhen Sloyd‘* 
Bremen— Southampton— Nemfort— Genug | 


Chicago: 90 und 92 DearbornS$t. 


Sonntags ofjen von 9—12 Ubr Vorni. 
Ylindpie | 


Billiges Seifen 


mit allen Dampfihiffs- Linien und 
allen Eifenbahn- Linien. 


Ueber Yaıd und Meer in circa 8 Tagen. 


Nach Deutſchland — Billig‘ 
Nach dem Diten ss 
Nach dem Weſteu 
u — dem .—. a — 
eberhaupt von oder nach 
allen Blägen der Welt! „Extra Bilig‘ 


Man wende fich gefälligit an dıe weitbefannte Agene | 
tur von 


R. J. TROLDAHL, 


Deutices Pallage: und Wedjel: Weigält, 
171 €. Sarrifon Str., (Gde 5. Ave.) 
_ Olten Sonntags bis 1 Ubr Mittaas 


Gie Gie Transatlantique | 


Franzöfiihe Dampfer-Linie. 
Ale Damıpfer diejer Kinie machen die Retje regelmäßig 
in einer Woche. 

Schnelle und bequeme Linie nah Südd ntiland und 
der Schweiz. ddiljtlj 


71 DEARBORN STR. 


Haurice W. Kozminski, General : Agent 


v8 Weitens. 


— — — — — 


Beaver Line Royal Mail Steamships. 


fahren jeden Mittwoch von Montreal nad Kınerpool. 
Zidets nadı Europa 8727. 

© F. WENHAM llmaibio 
Tel. Main 4238. 186 A Glarf Str. 


COODRICH LINE. 


VIRGINIA 


Tägliche Fahrt nad 


8600Milwaukee 
—umDd zurück, 


Fährt an Wocentagen von Ebicago ab um 9 Uhr 
Borm., Sonntags um 9.30 VBorm. Xandet Abends 
wieber in Chicago ungefähr 10 Uhr. 2lddizm 

Docks Fuß von Midigan Ave. 





age Be 


— 
— 


WB; 


Zım Scheuern, Reinigen und Busen bon 
Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fowie Zinn, Zint, Meifing, Kupfer und 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Borzellan u.f.w. 
Berlauftin auen Apothefen zu 26c 1 Pfd.-Bor. 
Chicago Office: 220ddilj 


119 Dit Wadifon St., Zimmer 9. 


FÜRNITURE ZCARDET 


Stattet Euer Heim aus, ganz oder theilweile, 
63 find Bargains, w 


(GIETTIPEBSR 


229 FURNITURE ZCARPET 


ı hen John Howard, angefochten. 


ı Öuinee verlangte; 


zuſprach. 


227 und 
229 


Wabash Ave. 
——— — — — 


iſt der fundamentale Grundſatz unſerer Vereinigten 
Staaten Regierung und jedes Geſchäftshaus, das 
keinen Kredit gewährt, zeigt Mangel an Vertrauen 


daß Ihr Kredit be— 
zu dieſen 


wie kein anderes Haus ſie offeriren 
—R 


erwarten, 


Hübiche Rail«eiferne Bettftelle, mit 
ErtenfionsfFüßen, genau wie Abbil» 
dung, ertra fehwere Meifingaknöpfe, 
beſte ſchwere ftählerne Seitenftäbe, 
alte jehr hübih weiß emaillirt, 
volle Größe un) maffiv. Andere 
halten dieielben zu 810.00 für einen 
; Bargain— np m 
i 3.75 


Wir fagen....... »... 


SolideHartholz⸗Dreſſers, antikerEi—⸗ 
chen⸗Finiſh, großer ovaler geſchliffe⸗ 
nerSpiegel am Kopfende, reichhaltig 
bandscarved, haubd»rubbed, hochfein 
polirt und hergerichtet; Durdyweg mit 
Meſſing Garnirung. Jede Schub— 
lade hat ein eigenes Schloß. Ein 

Bargain zu 89.00 — während dieſes 
Verkaufs 

* jageı wır 


227 und 
229 
Wabash Ave. 


T m gutjahlende Patientin. 


as Teitament einer rau Howard, 
bie nahezu 74 Sabre alt, im legten 
Dezember in Bladpool jtarb und ihren 


| Arzt, den Dr. Kingsburn zum Erben 


einjebte, hat den Richter Barnes in 


London fünf Tage lang beichäftigt. 


Die Verfügung der alten Dame, die 


| bei ihrem Iode ein Vermögen von 90,- 
| 000 Litr. 


hinterließ, wovon der Arzt 
gegen 40,000 Litr., der größere Theil 


| des Reftes aber mohlthätigen Unjtal- 


ten zufallen, wurde bon dem Sohne 
der Erblaflerin, dem ebenfalls fehr rei- 
Die 
Beziehungen zwifchen der alten Dame 
und dem Arzt, der ein Buch über Hnp- 
notismus gejchrieben und feine Batien- 
tin zu bppnotifiren verfucht batie, 


‚ feiner Behauptung nad) ohne Erfola, 


gaben Stoff zu einem langen und für 
den ärztlichen Beruf wichtigen Zeugen 
berhör, da der Sohn die Behauptung 
aufitellte, daß jeine Mutter unter dem 
ungebührlichken Ginfluß des Arztes 


ſtand, d. h. hypnotifirt war, al3 fie das 
' Zeftament aufftellte, das 
; wandten außer einem Pachtgqut nichts 


dem Ber: 


Ginterließ. Frau Howard Iernte Dr. 


ı Kingsbury vor etwa zehn Kahren fen- 


ren; er hatte jich auf der Univerfität 
ausgezeichnet und ftand im Auf eines 
tüchtigen jungen Arztes. Die alte Da- 
me fühlte fich von Dr. Kingsbury fym= 


; pathifch angezogen, verlangte von ihm 

behandelt zu werden und machte ihm 
‚ Togar einmal das Anerbieten, ‚gegen ein 
ı Sehalt pon 1000RFftr. jährlich feine gan 
ı ze geit ihr zu widmen, Der Xrzt lehnte 


dieje Zumuthung ab, befuchte aber feine 


| Patientin täglich, und oft mehrere Mal 
ı im Tage, wobei er für jeven Befuch eine 


1836 mar feine 
Rechnung 840 Litr., 1897 noch 580 
Litr., fein Wunder, daß der Richter die 


: Zahl der Befuche und die Bezahlung 


für übertrieben erklärte. Selbft die alte 


| Dame fol jich darüber Hagend ausge- 
! Iprochen haben. Auch gefhäftliche Be- 


ziehungen feltfamer Art beſtanden zwi— 


ſchen der Patientin und ihrem Arzt, der 


ihr in der Anlage ihrer Gelder gelegent⸗ 


lich Rath ertheilte. Einmal kaufte ſie 
auf ſeinen Rath hin ein Beſitzthum, 


das ſie kurz nachher mit einem Gewinn 
von 5000 Lſtr. wieder veräußerte. Der 
Arzt ſelbſt ſcheint von ihr Geld zu ſpe— 
kulativen Zwecken verlangt zu haben; 
er wurde an ihren Agenten verwieſen, 
der die Angelegenheit vom rein ge— 
ſchäftlichen Geſichtspuntt anſah und 


| eine ——— von Werthpapieren 
verlangte 


. Ein ander Mal war er bei 
der alten Dame alüdlicher, denn fie ge= 
trährte ihm ein Darlehen von 10,000 


| Ltr. und begnügte | fi) mit einem bom 
Arzt ausgeſtellten S 


Schein, der nur eine 
Pent ihmarke ſtatt des Stempels trug. 


Es lonnie ſich bei dieſem Mangel aller 


en nur um ein Gefchenf 
banteln. Der Arzt baute ich auf Ko⸗ 
me der alten Frau Stallungen. Außer 
dem legten ZTeftament, das einen Mo- 
nat vor inrem Tode entjtand und zu 
dem Dr. Kingsburn dem Notar jelbit 
die Schriftlichen Weifungen ertheilte, 
hatte die alte Dame noch mehrere letzt⸗ 
willige Verfügungen gemacht. In kei— 


ner von ihnen aber hatte ſie dem Dr. 
Kingsb uch ein Vermächtniß hinterlaſ— 


ſen. Als ſie 1896 ein Teſtament auf— 
ſtellte, empfahl ſie ſogar dem Notar, 
den Dr. Kingsbury nichts davon wiſ— 
ſen zu la affen, ſonſt werbe fie feine Ruhe 
haben. Daß die alte Dame bis zu ih- 
rem Tode geiftig zurechnungsfähig und 
im Stande war, gefchäftliche Angele- 
genheiten zu beforgen, wurde von Nie- 

manden in Zweifel gezogen. Ste war 


| jedoch erzentrifch, und der Einfluß, den 


der junge Arzt auf fie ausübte, war je= 
denfalls jehr bedeutend. Dr. Kingsbury 


| beichiwor jedoch), daß er nach 1894 feine 
| Verfuche mehr gemacht habe, die Dame 
| zu bypnotiftren. Die Gefchmorenen ga= 
ı ben auf Grund einer 


dem Arzt im 
Ganzen günftigen Schlußrede des Ricdh- 
ter3 einen Wahrfpruch ab, der das lebte 
Ieitament der alten Dame als giltiq 
erflärte und dem Arzt feinen Antheil 


— — 


— Kindermund. — Elschen (zur 
größeren Schmeiter): Wenn Du mir 
jegt nicht den Grofchen gibft, jo zeige 
ih Deinem Bräutigam, wenn er wies 
derfommt, die Rechnung vom FFrifeur 
für Schminte und faliche Haare. 


Nicht 

Keinite auf Erde, 

das einzige Wollfommene, 

das Schöne auf der Telt, 

aber eines Königs würdig ijt der neue Great 
Weitern Yimited, welcher von Chicago jeben 
Abend nach St. Paul fährt. XTidet:Difice, 
115 Adams Str., Bahnhof Harrijon und 
5. Une. —1aug 


das 


Eine —— — 


Aus Paris wird vom 15. Juli ge— 
ſchrieben: Vorgeſtern konnte die feier— 
liche Krönung der „PBarifer Muſe“ ne— 
ben der Büfte Michelet3 auf dem Rath 
bausplaß nicht ftatifinden. E3 regnete 
in Strömen. Die am Sonntag bor= 
ber gewählten dreiMujen waren pünfts 
ih um halb ein Uhr bei Gaston Worth, 
dem würdigen Nachfolger feines  be- 
rühmten Vaters, angefommen, um bie 
Stleider anzulegen, mit denen er fie be- 
jchentte. Binnen drei Tagen hatte er 
wahre Meifterftiike gefchaffen, die nicht 
nur fehr foftbar und geigmadool find, 
fondern auch der üblichen Tracht der 
Barifer Arbeiterinnen entfprechen. Das 
Kleid der eigentlichen Mufe Frl. Eu: 


genie Gurot, ift aus hellgrauer Seide, 


Schooß und Brufttheil von derjelden 
Farbe, der Brujttgeil mit einigen Öe- 
wandfalten, eine Art Schärpe und ei= 
nem Blumenftrauß geziert. Im 
Scheof ift eine zartrothe Schürze mit 
fleinen Iafchen eingefegt. Bei den 
zwei Begleiterinnen oder Ehrenjung- 
fern ift der Schürzeneinfaß zarlblau. 
Bei ihnen ift dem Gefchmad der YUrbei- 
terinnen infoweit entjprochen, als der 
Brufttheil aus jtrohgelber gejtreifter 
Seite, ver Schooß aus braunem Woll- 
jtoff und mit Seide gefüttert ift. „Vors 
trefflich! vortrefflich!” riefen beide freu- 
dig aus, als fie das feidene Futter ges 
mwahrten, „mir nehmen die Seide her=- 
aus und haben dadurch ein zmeites 
Kleid.” Worth hatte auch für gleich- 
mäßiges, feines Schuhmerf und Joniti- 
ges Zubehör aller drei Mufen geforat. 
WI Arbeiterinnen erhielten fie auch ihr 
Werkzeug an einem Jhwarzen Band 
am Gürtel befeftigi: Die zwei Nähte- 
rinnen Schöne Scheeren in einer Scei- 
de, die Bubmacherin eine Kleine Zange. 
Die drei jungen Arbeiterinnen ſahen 
gar bornehm aus. Der Nachbar 
%orth's, Herr Petit, oder eigentlich 
deifen Frau, hatie fich erbeten, für paf- 
ende Hüte forgen zu dürfen. Allge— 
meine Bewunderung, als dieje aufge- 
jegt waren. Der ftädtifge Waaeı, 
fie abgeholt hatte, brachte fie nun nad 
dem Rathhaus. Aber es regnete im— 
mer fori, Der Oberbaumeifter 
Stadt, — —* am Wagen, 
e jungen Mädchen zu tröſten, daß das 
Feſt der Krönung — des Regens 
aufgeſchoben ſei. Und ſie hatlen ſich 
alle drei ſo ſehr auf den Ball gefreut, 
der den Schluß der Feſtlichleiten bilden 
ſollte, die nun in acht oder zehn Tagen 
ftattfinden follen. ‚in der Rue des Po⸗ 
Hlonieres iwar die ganze Nachbarſchaft 
auf den Beinen, als die Muſe in ihrer 
prächtigen Kleidung mit dem ſtaättlichen 
ſtädtiſchen Wagen hereinkam. Ihr 
Heim iſt jedoch ſehr beſcheiden. Der 
Vater beſorgt, ſeine kleine Stelle zu 
verlieren, Eugenie, die älteſte von ſie— 
ben, verdient jetzt in der Pen 8 
nicht viel, ſieben Franken die letzte Wo— 
che. Sie hat einen mit Perlen und Di: 
amanten befeßten Ning, auch einen Hei= 
ratbsantrag erhalten. Uber auf diejen 
hat fie nicht geantiwortet, da der Brief- 
Schreiber die Antwort poste restante 
erbeten hatte. Wu Blumenfpenden 
fehlien nicht; ihre Arbeitgeberin hat 
nun ihr Landhaus Billa de la Müfe 
benamft, ihr zu Ehren. Aber Eugenie 
möchte, daß die Stadt ihrem Water eine 
Stelle gäbe. Für die M m mill fie 
eine Stelle al3 Pförtnerin. Die Mut- 
ter der Ehrenjungfer Belia it Wittme. 
Die Tochter hat denfelben Ehrgeiz mie 
Eugenie. hre Mutter foll eine ftäd- 
tifche Piörinerftelle haben, dies ilt ihr 
jehnlichiter Wunfdh. Sie alaubt An— 
pruch auf eine folche Begünstigung zu 
haben, denn: „Seit ftebzehn Jahren ha= 
ben wir immer Einen unter der Fah— 
ne.“ Gie hat nämlich acht Brüder, die 
alle gedient haben, und von denen der 
feßte noch beim Regiment fteht. Ge- 
wiß eine Familie, die Berüchichtigung 
verdient und Sich durch felbitlofe Hin- 
gabe für das Vaterland auszeichnet, 
deshalb auch vortheilhaft von jenen 
abfticht, die jtetS vom Vaterland pre- 
chen, aber um aus deifen Kaflen zu 
Ihöpfen und ihre Söhne danf politi- 
icher Beihüter am Wehrdienft vorbei- 
zubrüden. Solche Familien wie dieje 
zwei verdienen herporaehoben zu mer=- 
den. — WMontmartre iſt uns Pariſern 
übrigens wieder um einen Pferdelänge 
voraus. Es hat geſtern, als Nachfol— 
gerin der Muſe, la buse gekrönt. 
Buse ift der Buflard, bedeutet aber in 
der Bilderſprach e des Volkes einfach 
Gans oder auch Gänschen, gilt indeſ— 
ſen auch beim ſtarken Geſchlecht. In 
der Avenue machten die Tanzenden 
eine Baufe, “la buse” wurde feierlich 
in die Mitte des Plabes vor das Or: 
heiter geführt. Ein Dichter au Mont- 
marire ftellte die buse bor und fang 
fo falfch wie nur möalich eine feiner 
lebten Dichtungen. Hierauf wurde er 
feierlich gefrönt, natürlich mit einem 
Lorbeerfrang, und auf einen Efel ae= 
hoben. Inter großem Tujch des Dr- 
cheiters führte man ihn nun um den 
Ianzplat herum und megen Beleidi- 
gung der Ohren auf das Bolizeiamt. 


me 
x ten Nationsa 278g 


gegen on Won ’ 


RHEUMATISMUS, 
NEURALGIA and aehnliche Leiden 7 } 
BA mit grossem Erfolg der unter den strengen 


DEUTSCHEN GESETZEN AR 


rte, bernehmte, 


RICHTER’S 


„ANKER? 


angewendet. Es giebt en Besseres ! n 
Furgeht mit Schutzm. e ‚Anker.’ 
F. Ad, Richter Co STR —— —F Neır York. 8 


31 GOLD x. MEDAILLEN. } 
13 Filialhaeuser, Eigene Glashuetten, M 
%5&50c, Indossirt u. recommandirt von 


Lord. Owen & Co., 72 Wabaih Ave.; Peter 
2 Van Schaack & Sons, 138— 140 Late 
> ©t.; Robert $tevenson& Co. 9 Kate 


824 ©t..Chicago, Ill. 
12 Draggieten 


Der große 


Verkauf von Fabrif-Reftern 


zu Sabrif-Reiter-Preijen erweilt 


fi al8 eine Offenbarung für 


die Känfer—Diefelben großen Werthe, die dies zu dem am meift beiprocenften Verkauf des Jahres 


gemacht, find nor in großer Anzahl vorhanden. 


gaiuſchmaus, den dieſer Fahrik— Reſter— -Serfanf bietet. 


Waſchſtoffe. 


Nicht die Hälſte der Wunder des Fabrik- Reſter- 


Berkauf laſſen ſich anfzählen-hier find einige riefige 
# Preisheradfehungen, Keradfegungen die Eud) eine 
Jdce geben wie der Fabrik - Hefler - Verkauf die 


| 
| 
| 
| 


PER. 


Kommt und nehmt Theil an diefem großen Bar- 


Ganzwollene 
Männer : Anzüge. 


Alle Reiter und 


der IE 


Der | Ri 


Jet IR 





Bi reife reduzirt. 
J Fabrik Reſter geſtreifte S 


Fabrit-Enden-Preis 
Crinkled-Crepe, alle 


Fabrik-Reſter ul 
in Der 


3 modernen Schattirungen, 


Nabrif-Peiter Pique-Suitings, in fancy 
Dreß- u. Shirtwaiſt-Muſtern, werth 2ñe, 
Fabrik-Enden-Preis 
Fabrik-Reſter Wrapper-Flannelettes, neue 
J Muſter, neue Waaren, wird ſpäter zu 15e 
J vertauft—Fabrik-Enden-Preis 
J Fabrik Reſter Seide Finiſh Foulards, 
j ſchöne Muſter, 


J Fabrik Reſter 
Jfür Kleiderröcke, dieſelbe 

m der Zaijon zu 18c verfauft— 
A kabrit-Snden: Preis 


J. Fabrik-Reſter ſchottiſche Orfords für Damen-Wrap— 
oder Herren 


vers, Nleider und Shirtwailts, 
d Megligee-Hempden, gut 123c werth— 
J. Fabrik-Enden-Preis 


2 Fabrif-Refter-Berkanf von einer Wöde, 83,33 Werne, win © 
Vorhängen u. Polſterſachen N 
geftaftet fih Heiker und heißer, wie die Preife nie- | 


d driger und niedriger werden die Mufter Mind die 
= neueften und die Preife find viel niedriger als fie 


in 20 Jahren fein werden. 


Cote bandgearbeitete GurtainGorner?, 
Rt. Galais und Gorbover, Sample Corners, 
gante Qual., tegul. 81. -Fabritenden-Preis 


Engliſche Nottinghams 
Weite, ertra Sualität, großer Yarguin — 
nabritenden- Preis, per Bear . . . 


Echte Spitzen 
nen Wurden gemacht um fir 34.00 verfauft 

ju werden, Fabrit- Enden: Preis, per Baar . . 
Lruifels Gardinen, ungefähr ſechs 
Lanten Waaren werden geräumt, werth *10 
poſitiv der Frößte Bargain 
von dieſen Fabrit-Enden-Vertauf, das 
Tapeſtry Portieres, ein Fabrifpartie, 
doppeljeitig, einige ur. eleg. Yattice Frringe 
die 85. 00 Sorke- Fabrit-Enden- Preis, ver Yoar 
RB, 


Die echten, 


Baar . 


Schönheiten. 

Snowflake — m. eleg. Satin Kreuz 
raii n, *! tte— Fabrit:Gnden- reis, Stüch. 
Draperien Auswahl d. unierem X 
verien, ohne Rückſicht auf frühere Preiſe 
nn Mroiz & Stüe 
Fabril-Enden-Preis, das Stüchk. 
Meſſingene Saſh Rods, per Yu, 
geſchnitten -Fabrik-EndenPreis. 
Einfache u. gemuſterte Art Denim, Burlap, 
Atlas Elorh, in all den neuen Herbſtfarben u. 
Gat dinen ipigen, Doppelte Breite, einige Le, 
dc Waaren—Fabrit:Enden- Preis, Die Yard. 
u berzog. Ausiv. D. 
$2 u. 22. u Sort, FabrikEnden Beeis 
Ueberzog. S Lipbe v:Bores, Yus wahl d. 
BLT58, won Sorten -Fabrit-Enden —* 
tie: Tapeitrd, 48 Zoll breit 


Fabrik-Enden-Preis, 


nad) 


zunen-Sofakiſſ en 


Siuct 


und Yrade 


gleich auf beiden Seiten, 


Höfliche Nedakteure. 

Der ſprichwörtlichen Höflichkeit der 
Chineſen ſcheinen ich auch die „himin= 
Liichen“ Nedakteure nicht zu entziehen. 
Selbit fie können natürlich nicht alle 
eingehenden Beiträge abdruden; fie 


ichiefen fie aber nicht zurüd mit einem | 


groben „Unbrauchbar“ oder falten Mit 
Dant zurüd“, fondern träufeln zu glei= 
cher Zeit Balfam auf die Wunde, die 
fie Schlagen müffen. Die indifche „Refes 
red“ gibt laut „M. N. N." folgende 
Probe eines Briefes, der ein zurücdges 
mwiejfenes Schriftftüct begleitete: „Ers 
lauchter Bruder der Sonne und Des 
Mondes. Siehe Deinen 


Spitzen-Lawns, in 
J ſoliden Farben, prächtige Waare, werth 150 


neuen 
Bi ganzen 
JSaiſon zu 15e verk. —Fabrik-Enden-Preis. 


ſehr 
ſieht aus wie Seide, ſo pracht 
J voll wie 81. 00 Waare — Fabrik-Enden-Preis 
extra ſchwere blaue Denims, 
Qualität während 


Bruſſels, IrtiſhVoint, 


ele⸗ 25C 
‚ Überrafchende Werthe, volle Sänge u. | 51.75, 
Iriſh VPoint und Swiß Tambour, pr an 


Muſter v. ele— 
und *12 — Um zu räumen 


5.00 
alle volle Größen, 
82. 75 
Zcht unjere neuen 1898 Serbit: Bortieren, es 
S1.88 | san rue 
ager von Feitvon Dra SE 
— 832. 93 
Peitellung 
Ice gicking und 
Muſtern. 
We und 
23" 51.00 
81.00 


Vd. 


32 
100 
10c 


2>t 


rallend für 
clotbs, 


welche 
und 82 





be 


paſſend 


Te 


alle 


bc 


it 





u 


Rode für EEE 


81.00 und $1.25 Wertbe, leiht DA 
beihymnugt, alle geben au... 23 
I 81.50 und $1.75 Wertbe, um 4 
anfzuräumen, geben ſie zu .. 480 
W erth € 
= a 


$2 und $ 
nley u 


& 5 Werthe beil 
farbige Percale, 

Wir ſind entſchloſſen, jed 
auf den Verluſt. X 


2.00 : u. bunfel- 88 


ıtleider aus 
3 u. Liane, 

raid 
° mehr, 


1. mit Stickerei, Spitzen u. 


+2) verlauft, einige Für 


Gute TZaden zum Efien 

Für wenig —— 

Schin per Pid. 

lene, in 3 
t 


ſind 


Star 
5 u. 
— iſt Speck, 
bury Beit XXX 
| ot K Gamble's 
B nn & Morrell's 
| Sazel Pure Food Go. r 
1c | Pifd. Bügyfen Te, ver Tugend 
a me Tomatoes, beſ 
N ur IR fed Beaus in In 
u ılford rother Alasta Lachs, ver 
Hazel Tomato Catſup 
Kagel Zalat Teeffing, 
] atſup, p 


em Dei 


‚se 


fl ern ie Fla 


a 


gepflückte av bohn 
vr Wolden ie 


Blended Ktaffce 


25 


derali ara 
rirter Büchſe 
County 
faney 
en, California 
homegrown, das 


Full — u Räte 
Michigan, 
auey, aſſort. 


Corn, Ban 


Binanzielles. 


A. Holinger, Eugene Hildebrand 
Schweizer Konsul. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 


früher Engers,” Cook & Holinger. 


Zupothekenbunk | 


165 Washington Str. 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


| Erite zu... in beliebigen Beträgeınt ftet3 zum 


Verfauf an Hand. 24nız,dbojadı,biw 
Beiitztitel (Abftracte) auf ba8@ewiffenhafteite geprüft 


' Beite Bauitellen in Weit Pullman ji außeror⸗ 


Diener hinges | 


ftredt zu Deinen Füßen. Sch küffe die | 


Erde vor Dir und erflehe von Deiner 
Gnade die Erlaubniß zu reden und zu 
leben. Dein geehrte Manuffript hat 
die Gnade gehabt, dag XKicht feines er= 
habenen Anblids auf uns auszugießen. 
Mit Entzüden haben wir es durchflo- 
gen. Bei den Gebeinen meiner Vorfah- 


ren, Solche? Pathos, Folche hohe Gedane | 


fen find mir noch nicht porgefommen! 
Mit Furcht und Zittern fchidde ich es 
Dir zurüd. Wenn ich den Schab, den 
Du mir geichieft haft, druden mürde, 
würde der Katjer befehlen, daß e3 zum 
Mafitab gemacht werden foll, und daß 
nichts gedrudt werden darf, das ihm 


nicht aleichlomnt. Bei meiner Literas | 


turfenntniß meiß ich ja qut, daß es in 
Jahren unmöglich wäre, es 

iner Schrift gleich zu thun, und des— 
* ſchicke ich ſie — Ich erflehe 
zehntauſendmal Deine Verzeihung. 
Siehe, mein Haupt liegt zu Deinen Fü— 
ben. Verfahre nad; Belieben. Deines 
Diener8 Diener ‚Der Redakteur.” — 
Hoffentlich jtelen nun nicht unfere ge= 
ehrten Mitarbeiter, denen mir einmal 
eine Einfendung zuͤrückſchi cken müſſen, 
die Anforderung an uns, die Pille der 
Ablehnung auf gleiche Weiſe zu verzu— 
ckern. 


— — 


— Variante. — „IhreHochzeit iſt im 
März geweſen?“ —, Jawohl, ich bin 
März-'Rein gefallener.“ 


Finanzieles. 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


Südoſt-Ecke La Salle und Madiion Str 
Kapita!? . . 8500,000 
Ueberſchuß. 8500,000 

EDWIN G. FOREMAN, Prafident. 


OSCAR G. FOREMAN, Bize-Bräfident, 
GEORGE N. NEISE, Raiftcer. 


Allgemeines Bant : Geihäft. 


Konto wii Firmen und Brivats 
verſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. u 








' 4130, 1mo 


schuhderein der Haushefiher 


| Branch 


as billigen 'Preiien zu verfaufen. 


NM. M. Blumenthal & Co. 


(Etablirt 1871) 


172 WASHINGTON STR., Ecke 6. Ave., 
immer 506-509. 
Berlei: 


f & E 1 D in beliebigen Summen auf 
hen. 


Ehicagoer Grundeigenthum 
au günftigen Bedingungen. —RW 
Erfte m. au — 


E. C. Pauling 


I32 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erjte Hypothefen 

3m verfe verkaufen. 


Geld 





zu ver erleihen auf 


Grundeigenthum. 
2. REN zu dei 


Sidney Loeh & Co, 


125 Zaialle Str. augs, Im 


st, Mary’'s Academy. 


Unter der Aufficht der Schweitern v. heiligen Freuz 


EIET I A 


ne Meile weitl. von der Rotre Dame Univerfität.) 

Fe ihtlannd ver 89. Saifon am). 

eptember 1808. Prüäparatoriiche, afademifche 

vorgejchrittene Nurje. Rollegien:Srade verliehen. 
sede Gelegenbeit, um Mufit, 
zu eriernen. Muvergleichliche Lotalität. 
Ländereien. Für einen Katalog wende 
die Direktorin, St. Mary's Academy, 
2. D., Indian 1a. 


2er hHebammenſchule 


Die 
Deutſche 
von Chicago. 

erbfſnet ein neues Semeſter am Mittwoch, den 7. 
September d. J. Anmeldungen mündlich oder 
ſchriftlich werden jezt entgegengenommen bei 
Dr. PF.Schesusrmann, 

No. 191 North Avenue. 


Ausgedebnte 
man fih an 
Notre Dame 
dag, dojadi, In 


gegen fchleht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 
Terwiiliger. 566 N. Ashland Ave, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 


F. I.emke. 99 Canalport —8 
in29,ddfa,1j 


‚Fferde mil wunden Rüdien: 


fhnel und dauerhaft geheilt durch den Gebrauch von 


Mueller’s ‘Patent Saddle Pad”. 


Reine Bezahlung bis die Wunde aebeilt ift. Wenn 
Euer Eattler die Pads nicht hat, Fommt zum Fabri⸗ 
fanten. Ein Jahr Garantie. 12j1,ddj2ırn 


A Mueller, Zı1R. Salited Str. 


Freies Auskunfts-Burean. 

zöhne koftenfrei Tollektirt; Nechtsjacdhen aller 
Art prompt ausgeführt, 

92 Sa Halle Str., Zimmer 41. 


Offices: 


dmg” 


Jackets, Waiſts, Kleider-Röcke 
gehen alle zu Fadrik-Heiter-Preifen. 


Niamung von bochfeinen 


i dDurshiweg gefüttert mit feinster ITaffeta Seide, 
jeder einzelne ein 
der 


in zu 3220.00 
3.00 ver ift — alle *85.0 


geben zu 310. 00 


Sancy feidene Damen- Caps —. il," 


Yinen:Crajbes, 
Pique Kleider 
geben zu... 


Flounce 
Duck Stleider = 
= J— 

in 5— u. 


*5 Werrt 
Taffeta (wuffled a. 
hr den Stoff elei 


*20. Seidene 812 
Yiode fi 


Gebügeite Shirt -Waifts für Damen. 


Alle von wohlbetannten Habritanten. 


—— Werthe in Wrappers und Tea⸗Gowus. 


es Sommer-Kleid im Hauſe 
Wir haben den übriggebliebenen Votra 
faney 
J. 7.0, all 
Alle unsere tinbort. bochfeinen er gandies, i 
dieſe Waaren 
alle geben 3 


Groceri ies, 


10, Armor 


zuckerkotn, pock 


Welt 3 —R 
mato-Zauce, 
Müchie 10e, per 
Pins lc, per D 
ihe 21, 
Dü hie lic, 

Quartflaſchen, 


te, 16 Unzen "Flajche ina bt "u 


it, per Did 2Ze, per Buſhel 
ober Santı 
44 Bio x 
ind Kafſee, der feinste Der Welt, 3 pid: 


gut gereift, per Riv.. 
ein yünftel 
Sorten, per 
be 


Kunst und Spraden | 


STATE. 
VAN BURENRCONGRESS- 


fchiver genug und 
Broad⸗ 


Jackets, r 
den Herbſt, in jfeinen Kerſeys u. 
Maine 
tiſon bis 


Kleidungsſtück, Jackets, 


87.50 und 


8 75 
* 2. ‘id 
jfür ſeidenes Cave, 

werth 87.50 
50 hochfeine Bieyele-Anzüge 
Circular und für Diamond Frame 
gute Farben Werthe bis 


zu 820, alle gehen zu .. 85. 00 
Rleider⸗Röcke für Damen. 


weiße Duck, Emboſſed 
töde, werth 75 und Kl. 


N: € 
3.983 
für jeidenes Gape, 
werth *19. . 
divided 


weiße 
" 256 
nit Braid bejette, Graib und meibe 
öde, $2.09 Weribe 45€ 
..79e 
51.48 


beießte) 


| Alle 





fancy RR: 
zu räumen . — 
faney beſetzte Pte iderröcke, 
)e, um 3u räumen . . 
Sammtetb a 
n fauten kön 


© 17.50 


N öde für 


zen 


| gen für 


| Sıild : 
82.25 u. 82.08 Walls F 


geb 


Kentudy Graih Matroſen Anzüge für Knaben, 
macht mit hübſe 
Front und —B werth 81. 25, 
ſpeziell morgen 


7* 


57.50 Werthe in Caſh— 82 98 
mere Tea Bowus, zu. 2. 
zu räumen, ohne Rückſicht 
ath weiter herabgeſetzt. 
Craſh, 


Trgandies, 


is Ei 33.00 
Weine uud 
ritöre. 


zu einen Dies 


Star < 
10 id. Eimern Pid 


Tapeſtry Bruſſels, Smith 
neuen 


all die 
Neue 
z-Pfd.-Büch er Karl 
I Tapeſtry 
ubend . Dige 
per T 
per Flaſche Fe GE 
verpadi iu Kiſte 


Sallonen, 
—— . 81.00 
. 81.18 
. 81.00 
. 51.00 


Chin 
; Kaffee, 8 ‘id. 
In fancy reise 
— . 31.00 
ide 
. 15e 
Kt cr 
etüd.. le | 


ver Korb . 
Tugend . . 
Surfen, bo megroton, 


Buſhel Körbe 


—IIILB 


| 2511 bis 2519 Archer Ave., 
4 lo wehlih von Salfed Straße 
Tel. South 382, 


Möbel, 


Zeppiche, Defen, 
Parlor-Einrichtungen 
und Steingutwaaren, 


Lampen u. Eiſenwaaren. 


3 Wir führen nur folide dauer 


| hafte Waaren von feinfter Ar | 
| ©&t. Kouis Daylight Spezial. 


beit und Befchmad und berech- 





nen allerniedrigjte Breije, 


lfelildvie | 


‚Straus & Schram, 


136 und 138 W, Madison Sir. 


Wir führen ein bollftändiges Lager von 


ı Möbeln, Geppidien, Gefen und 


Haushaltungs-Gegenfländen, 


die wir auf Abzahlungen von $l per Woche 
! oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
| verfaufen. 


Ein Beiuh wird Eud) übers 
zeugen, daß unjere !veije jo niedrig als die 
niebrigjten find. 


52.50. Kohlen. fon 82.75. 


Indiana u 


Indang ump 6 


Virginia Lump ........... 83. 00 


Egg, Range und Cheſtnut zu den nie⸗ 
drigſten Marktpreiſen. 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Zuilding. 
eljlbw 103 E. Randolph Str. 
Qlle Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 


—IX— 


aidine .. 
Dh Maisine. ‚518.00 


Alle Apparate. 
abre. 
obhnung. 


Gleason & Schaff, 


275 
Wabash Avenue. 


Eifenbahn⸗Fahrplane. 


Nickel Plate. — Die New Yort, Chicago und 
St. Eouis⸗Eiſenbahn. 
Bahnhof: Yan Buren Ste. & Pacific Ave. 
Alle Züge täglich. Abf. Ant, 
New jan & Boiton ws soo. 105 KL15R 


New Nork & Boiton Erpre . 2566R 448 
New Hork & Boſton Erpreß. 

Für Raten A & 
vor — = 
Udams 


Rue en-Ktfommedation ſprecht 
ent horne, ZTielet:Agent, 114 
sank, IL Zelepyhon Main 


92.30 und $3, alle gehen mıor= 


| Slanell Matroien-Anzüge fiir Knaben, 

| Front und 

ı Kragen, mit faııcn Band beiegt, 
werth $1,50, jpesiell morgen 


it die & 
neueften und bübi 
wabrit-Enden- Preis, 
ped, Bid... 14 ö gewöhnlichen 3 
Ertra Super 
Farben, endloje Aus 


Ingrain 
und dauerhaft, zu. 
Bruffels, Smitt 
Auswahl v. 
Treppenmuſter, 
Arminſter, 
K Soun's 
davon zu wählen, 
mit oder ohne Wo 


beite Cual. 


a Matting, Or 
Matting, fancy Cheds 


| &ofalna 
| Btocdhelle, Rodford uud 


| Eterlin 


| ©t. Paul und 
Kanſas City, St. Joe u. 


uch au 
I 


| Ehicago, Sa:ro & New Orleans . 


Kidet DOfficed, 


loidou | 


T Garantie | 
Freie — | 


i Keine ertra 


| New 


BPittsburg, 


1.5N 7.58% | 


Weberbleibjel 
müfjen fort, Un: 
züge im Werthe 
von 88, 89 und 
510. 


GSemaht aus durchaus ganz- 
wollenen Cheviots und Gafli= 
meres, Plaids, Checks und J 
faney Miſchungen, gemacht 
mit breiten Atlas piped Vor— 
ſtößen und ſchwerem italieni— 
ſchem Tuchfutter, Anzüge im 
Werthe von 88, 89 und 810, 
ſo lange ſie vorhalten, gehen 


82.98 


Reſter und Ueberbleibſel von unſeren Sommer— 
Röcken und W 
Röcken, werth bis zu 84.50, werden 
morgen verkauft für 


zeſten und einzelnen 


51.00 


Trefit Fure Auswahl von allen waidhbaren Weiten 
| für Weanner, 
| $1.75, $2, 


die beiten im Haufe, wert) 


» 256 


gemadht mit 


25c 


ges 


Matroſen— 
Anzüge 


großem 


ch bandbeſetzter Schild 


Fabrik-Euden-Berkauf von 


Ä Ei Teppichen und Nugs. 


alle die 
Muſter dieſer Saiſon, zu 


elegenheit, die Ihr benutzen ſolltet — 


A of Tonr 
Helten Teppiche 


ie foften Eudy ungefähr Die —23 te des 


ertaufs Breifes 

29 
45€ 
‚19% 
beite Qual., vollitäne Fi 
‚ Hall: und 65€ 4 


» Wilton Velvet, Alexan 
gute Auswahl 


ſtrilt Halbwolle, 
wahl um 


hochfeine Muſter und 
dadon zu wählen .. 


& Sanford’3 extra Qual., 


Spebitmüfter zur Auswahl... 


Gewebe, perjelte Bruflels:Effette, 
& Sanford’3 
Herbſtmuſtern, Parlor 
u. oder obne Border . 
Moquette der Smith 
von Wujtern um 


750e 
ge 


rder 


llen gute Oualitä t nahtloſes 
u. Streifen, feines Gewebe 


u ho 


Eifenbahn Fahrpläne. 


Burlingtonsztinte. 
Chicago⸗ Bırlington- und Quincy-Eifenbahn. Reh 
No. 3821 Diain. Schlafwagen und Tidet# in 211 
Elarf Str., und UnioneBahuhof, Ganal und Adanız, 
üge Abfahrt Ankunft 
Baledburg....... ......3 8.308 
treator und Ba Salle...+ 80% 
orreiton..+ 8.808 
Omaha, Denver, Golo. Springs. .*10.00 B 
Kofal-Puntte, YNinoiß u. Jowa .. 
——— — 
Clinton, Moline, Ro — 
Fort Madiſon und Keoktuk...... 
Ottawa und Streator 
. Rogelle und Rodford...+ 4. 30 N 
Kanjas ip, St. Joe u. Leabenworih 5.30 R 
Sort Worth, Dallas, Houfton. *530N 
Dmaba, €. Bluff3, Nebrasta 
inneapoliß. ...... "on 


eavenworth = ION 
Omaha, Keofut, Ouinc 0.30N 
Denver, Grivple Ereet, Eolo 
Salt Xafe, Ogden, California... 
Deadiwood, Hot Epringß, ©. 9. 
©t. Paul und Minneapolis 

Ri mann Täglich, ausgenommen nme 
genommen jamftagB. 


Zuinois Sentral:@ifenbann. 


Ale durdfahrenden Züge verlaffen deu Zentral-Bahrre 
hof, 12. Str. und Bart Row. Die Züge nad dems 
Süden fünnen (mit Ausnahme de3 N. DO. Poitzuges) 
ebenfall3 an ber 22. Str.», 39. Str.» Hyde Parts 
und 63. Straße-Station beftiegen werden. Stadte 
Zicdet-Office, 39 Adams Str. und Auditoriums-SHotel. 

QurKgehende Züge— Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Memphis ne ° 500% *11.50° 

Meonticelio und Decatur. . 00 ‘ *11.50 ° 

Et. Yonid Diamond Spezial... 1.0 1 

8309 


Ottawa, 


Fertereeeee 
N SCEGSESEESELESSSSEE: 


8.80 
7.00 IR 
1.35 
°12.45 3 
111.50 9 
"8.003 
"10.00 3 
0.1083 
6.50% 
-10.00° 3 


Springfield & Decatur 

Cairo, Tagzug.. oraueee 

Springfield & Decahur... 

Nero Orleans Poltzua 

Bloomington & Ghatsmworth... ee 5.00R 
BION 

Silman & Kankafee.... “305N 

Rockford, Dubuque, Sidur Eith & 

Siour Falls Schnellzug 3.30R 
Rockford, Dubuque & Sıour Gıty..all.s5 N 
Rockford Paſſagierzug 2222 
Rockford, Dubuque und Lyle. 
Rocdtord & Sreeport Expreb- 
Dubuque & ‚sreevort. 

2aSamitag Nat nur biß Dubugue. 
lich auzgenommen Sonntaas. 


TMONON ROUTE--Dearborn Station. 
232 Klarf Straße und Auditorium, 
Abgang. Untunft 


Indianapoli u. Gincınnatı * 2:45 Din. *12.00 M. 
afh'ton, Balt., Phil.,N.YQ.* 2:45 Bm, *12.00 M. 
—28 und Louisville 8.80 58m * 555Nd. 
Sindianapoli® u. Gincinnati t 8302dm +355NH 
ndianapoli® u. Eıncinnati °11:45 Um. 8.40 NA. 
Andianapolis u. Eincinnatt 5 5:30 N. 
Nafayette Accomodation 10:45 Um, 
Kafayette und Louisville.. ° 1:23 Ont, 
Indianapolis u. Eincinnati ° 8:30N ° 17:23 Ber 
* Fäglid. + Somutag audg. I Nur Sonntag. 


en CARD Ai & ALTON UNION? PASSENGER STATION. 
anal Street, between Maaison and Adams Ste. 
__ Ticket t Office, 101 Adams Street. 
*)aily. +Ex. Sun. Leave. 
Pacific Vestibuled Express 2.0 PM 
Kansas C ity, Denver & California 6.0 PM| 9.25 AM 
11.30 PM| 8.0 “ 
8.00 AM 9.10: 


on 
“zärtig! Ir 


- 


TArrive 
1.00 PM 


% 
Kansas City, Colorado & Utah Express..* 
Springfield & St. Louis — Local .......* 
St. Louis Limited. “ 11.08 AM 4.36 P 
—— Express”. “9 N m 

t. Louis & Springfleld Midnight 8 — 11.30 PM| 8. 
Peoria Limi ited * — | 11.08 AM| 
Peoria Fast Mail 


vum 
EEFFRRT 


Peoria Night Express — 
Joliet & —— Accommodation........." 5. 


EZ 





— & Grie:-Gifenbahn, 
Tiedet-Offices: 
242 ©. Glarf, Auditorium 
Dearborn-Station, Pol u. 
Abfahrt, 
Diarion Lokal + 1.1.0 2 
New Yort Bofton ” =2 
Jamestown « Buffalo 
Nocefter Accomodation.. 
New Yorf & Vofton 
Colun bus & Storfolt, Ba.. 
* Zöägli 4 + Ausaenonmen Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand — ———— Gtadtie 
Dffice: 193 Elarf 
ahrpreije verlangt auf 
en B. & OD. Limited Zügen. 
ort und Wajhıngton Beitie 
Huled Erpreß 
New York, Wajhington und Pittö» 
burg Beftibuled 
Gieveland, — or. 
Eolumbus Erprep .- - 
. Zäa id 


otel und 
earborn. 
Ankunft. 
7. 140 
25. 00 N 
*5.00 2 
9403 
1.358 
01.353 


Abfahrt Ankunſt 
10.59 *90N 
*83.30N 10.009 

TON *7.0M 


_Chica60 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


| Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 


Zelephon 2380 Deain. 

Abfayrt Ankunft 
6.48 N MR 
6.30 N 9. WB 
10.0R 2.30 ‚8 
340R "038 


Eitn Office: 115 Adams. 
*Täglih. FAusgen. Sonntags. 

Minncapolis, St. Baul, Dubu — 
Kanſas City, St. Joſeph, 
Moined, Darihalltown ...... 

Sucamore und Byron Bocalosucse 





